unter den Erfebnisberichten aus der Rampf- 
eit der eil dürfte das vorliegende Werk eine 
beſondere Stellung einnehmen: wird dech in 
im nicht das ſchwert Erleben eines einzelnen, 
ſondern das einer hemeinſchaft von Kimpfern 
dorgeſtell. EsiftdieGefchichteeines&turmes, 
der noch infofern erhöhte Bedeutung jur 
tommt, als dieſer Sturm die entwicklung 
einer neuen Formation, der Marine SA, 
einfeitete, Als der Kampf um die Macht im 
Jahre 1930 in ein entſcheidendes Stadium 
trat, mußte die NSDAP in Hamburg fete 
ſellen, daß es ihr nicht gelungen war, in die 
reife der Seeleute einzudringen. Hafen und 
Schife wurden faf ausſchließlich von der 
Roten Marine bebertſcht, die als Elitetruppe 


der ox d an der Wafferfante anzuſehen war. 


die vereingeften Anhänger des Nationale 
ſozialismus auf den Schiffen konnten des 
marriftifchen Terrors wegen an eine Pros 
paganda ober an einen Zufammenfehluß nicht 
denke 


In dieſer Situation war es der heiter 
eines Handelsſchifes, der den Entschluß 
faßte, der Roten Marine eine Felagfräftige 
nationatfogialitifche Rampftruppe entgegen⸗ 
sufteflen. Bufammen mit einem ehemaligen 
Kameraten der Kriegsmarine ging er on die 


bene ei ar la, due 


Auffiellung der MarineBA, die fid aus 
Heinften Anfängen heraus fehe at ente 
wicelte und bold den Kampf um den Hafen 
mit der Roten Marine aufnehmen konnte. 
ein erbiterter Meinkrieg, der von Straße zu 
Strafe getragen wurde, entfpann fih. Mit 
der Zeit gelang es, wertvolle Kräfte des 
Gegners, die nur der Fommuniflifcen Pror 
paganda erlegen waren, herübersusichen, Die 
Marine-SU gehörte zu den färten und eine 
fabbereiteften Formationen, deren Haupt, 
aufgabe es blieb, die Werherrfchaft der Rome 
mune im Hafen und auf den Schiffen zu 
brechen. Aus eigenem erleben heraus fhildert 
uns der Verfaffer die Geschichte der Mariner 
SA. ein fpannender Tatſachenbericht ift 
Bier entftanten, der den efer bis zum lezten 
feelt und ihm noch einmal die Größe det 
Aufgabe vor Augen führt und ibn die gefabre 
vollen Stunden wieder erleben laßt, in denen 
die Zutunft eutſchlands vor der Entfcheir 
dung land. So wird das Wert zum Ehren 
buch einer Formation, das die ungergänge 
liche Kampfgemeinfchaft, de unerfehütterfiche 
Kameradfchaft und den Glauben an den 
endgültigen Sieg der Idee Adolf Hitlers 


für alle Zeiten dokumentiert. 


Gegen Die Gereke Diefer Scheit werden feiten der NEDAY 
keine Bedenten erhoben. Berlin, den 6. November 1935 


Der Vorsitzende dr partciamilichen Pröfungekommision 
zum Schutze des NS-Schrifttums 


DE 
Comic 1955 by ema Voten A-C., Hamburg 36 7 fred in Germany 


Als Segeler bes Ganes Hamburg, einer der umkämpfteften Front- 
abfepnitfe in Ringen um ein natlonalfozalifilhes Deutfchlan, begrüße, 
ig das eunchemen let Buches vom Kampf der Martne-SQ. Diele 
Formation batte ihre eigenen Aufgaben zu erfüllen. In ihr fammelten 
fi beuſche Seeleute unter dem roten Sahenkrengbanner, um in harten 
und bärteften Rampfe Die Herrschaft bes vereinigten Marptömus anf 
den beulſchen Schiffen und Im weiten Hafengebiet Hamburgs, als an- 
erkannte rofe Sochburgen, zu brechen. Stets einfaßbereit und opfermutig 
am den gefäbrlióften Poften ebend, hat die Marne. el Hamburg ibr 
Tel dazu beigeftagen, die Macht in Staate zu erobern. Gie war im 
Kampf um Hamburg eine der chien Gtähen überhaupt, die mit, unfer 
ihren Gührern Vol und Vofómann, in jeder Stunde und in jeder Lage 
gut Verfügung fand. Der Gedanke an den Kampf um bes national- 
fosialiftifóe Deutfehlanb, die Erinnerung an die vielen Toten der Be- 
megung aber müffen lebendig bleiben. Cpäteren Generationen wird er 
ein Vorbild fein, Damit das, was Damals fo ſcwer erkämpft wurde, 
nte wieder verlorengebt. 

Daya aber frägt dlefes Such, das den erbitterten Rampf bet 
Zäre E Hanus der er derartigen Formation in Deutfben 
Reihe, wabrbeltsgetreu und ohne fómädendes Beiwerk ben, 


gang besonders bel, 


Reldsfattbalter und Gesi 


Das vorliegende Bad) [ölldert In verfeffliber Weile den Rampf 
der Bewegung un die Eroberung bes Hamburger Hafens. 

Dental waren es nur wenige beige Seeleute, die Defen Rampf 
aufnahmen. 28 durfte de Führer und eech fein. 

Treue Kameradfoaft und eiferne Difsiplin baben uns zufarınen- 
gehalten. Meine WMithämpfer waren ermerbsiofe Seeleute. Sunger 
und ot baben fie in al den langen een Jahren des Rampfes opfet- 
bereit anf ih genommen. 

Deg von ihnen gaben ihr Leben für das Vaterland; jahlrelde 
Deroundete ihr Biat. Diefe Opfer wurden at umfonft gebragt. 
Der deutföe Seemann, den Lodungen des Rommunlmus tn einer 
großen Safenfladt mehr ausgefeht als der Angehörige Jedes an- 
deren Berufes, erkannte Bald, da fih in der braunen Matine-5U 
vom Führer bis zum lebten Mann die Vorkämpfer des wahren 
Solln sufammengefunden haften. Einmal Aberzeugt, wurde und 
Ha er der treuefte Soldat unferes großen Führers Adolf Hitler. 

Mein Dank gilt den Toten und meinen alten Withämpfern. 

Sente fiepen Jehntaufende in den Reihen der Zare Ihnen 
rafe ie zu: 

Der Rampf Ift nod nicht zu Ende! Wenn Ibr Heute unfer brannes 
&hrenkleid angezogen habt, fo babf Ihr damit große Pflichten über- 
nommen. Die alten Kämpfer haben die beutfde Revolution In Mari 
belebte o muß Cud eine Ehre fein, Schuler an Schulter mit Ihnen 
dee Reoolution zu vollenden. 


Hamburg, in April 1935. 


Setzer, der Freien und Sanfefladt Samburg 
Oberführer der GA 


Warum Marine A? 

es ift in den Anfängen von feiten der Rameraben ber Seen, 

Formationen oft gefragt worden. Wollen de wieder einen neuen 

Laden aufmachen? Etwas Befonderes fein? Rein! Niemals I daran 

gedacht worden, der Marine-S4 befondere Rede einzuräumen, ihr 

eine befondere Stellung ze geben. Ele wollte und durfte Hi mehr und 
nuch weniger fein als nur GA! 

Die land o denn aber damals um den deutfhen Seemann? 
Seiten als „Rebling“, alë „Menfc obne Lebensart” ging er feinen 
eigenen Weg, der in yoifhen dem harten Berufshampf auf den Weit. 
neten bel zum Teil traurigen Lebensbedingungen, und Jerftrenungen 
gmeifeihafter Art in finfteren Safenkneipen zu einer Zeiten 
Stellung in der menfhligen Cefelfhaft führte. und De paliien 
Parteien? 

Gie alle brauchten Glimmole$! Das kleine Süuflein der Seeleute, 
das doch nie bodenftändig war und fange von der Heimat abwefend, er- 
fien den Dolhsbeglächern ber verföiedenen Färbungen nicht der 
Mühe wert, um fc) damit zu befhäftigen. Lediglid die Kommune hat 
a mit Erfolg vertanden, Die Unzufriedenheit ber Gabrensleute aus- 
gunaßen und fi in der Geefahrt eine beagle rote Domäne zu 
aile. Die zur kommunitifden Parte gehörigen ermerbsiofen See- 
lente wurden zu einer Rampforganifation, der „Rofen- Marine‘, zu- 
fammengefaßt. Damit hatte Die Apo das oe hervorragend Wien. 
Kräftige Inftrument an der Waflerkanfe. Diefem ausgeiprodenen 
Arbeterbatallen mufte ein gleiher Faktor enfgegengefellt werden, 
der ans den degen Both ént war. Und fo entfland der erf te 
Marinefturm. 

Schon Kurs nach feiner Ortindung eige Ab die Oberlegenbeit der 
nationalfoyielifüfßäen neuen kleinen Sturmabteilung. Dräben verbitterte 
Menfcen — Anhänger moshomitilher Baf- und Aren, Bel uns 
Biefelben Sandarbeiter — aber mit der Idee Adolf Hitlers in Setzen 


und mit heifiger Begeifterung für Goldafentum und nie erlebte, pr 
aber täglich in ihren Reihen erprobte Rameradfdaft zwischen Kapitän 
und Matrofen, Mafchiniften und Heizer, 
Seren mess, aa? 
o TA 
Deutſchtand k Eme Heimat, in der er als glelchberechtigter Volks- 
genoſſe mit gleichen Pflichten mitarbeiten durfte an ihrer Auferftehung. 
Der Seemann hat fih feinen Antell an dlefer, feiner Heimat erfiritten. 
Als treueſter Gefolgsmann unferes Führers Adolf Hitler ift er mar- 
ſchlett in harter Kamplzeit durch Not und Verfolgung, Blut und Tod. 
eee 
——— 
See EE 


Blutlabr 1930 


Rampflabr 1920. Btatjabr 19301 

Seit Jabr und Tag rennen nun hon gegen das wankende Bollwerk 
des Goftems die Aämpfer der Siflerihen Idee, die Trommler und 
Sünder einer nenen Zeif. überall im Deutfchen Land marfóieren trog 
Zertor und Tod die Draunen Sturmkolonnen, überall flattern die biut- 
toten Gturmfabnen mit dem Sakenkreng, überall Wier der Marfd- 
tritt der braunen Bataillone, Die Garde des Führers warlchert Die 
Sturmabfetungen fihtmen. Die Gturmabtellungen, — — — die SA. 

Set die Jungen Gre: aber fegt ein ferbenbes Softem feine 
en Referoen ein. Eat knallen in ben grauen Grafen der dent 
{en Oroßftädte. Deutice gehen gegen Deuce Rafe bt gegen 
et, Idee ftebt gegen Idee. © im en et vergueifelfes Ringen um 
die Geelen der deuticen Menlen, es I ein Rampf in Dunkel oft. 
edit bleibt rot!” gellt es in Den Straben der Reichkhaupftadt, gan- 
Burg bleibt co!” dröbnt e3 in der Hochburg der Goşlaldemokratie, in 
Hamburg. „— bleibt rof!” beult e3, „— bleibt rot!” get es, „— Beibt 
a freit o In alen dentfóen Städten, überall dort, mo Arbeiter 
Ié foly Proleten nennen, und Pöbel fih Arbeter zu nennen wagt, 
edhen fib Millionen Fäufte gen Simmel. „Rot Front ebt!” 

And während in den Gteinmilten der Städte, Im Eden, Siten, 
Often und Norden des Reiches belt Deuffhes Bint un Weltanlhan- 
ungen ringt, die Ahtiiften auf beiden Geiten bereit eben, für Ihre 
Ideale alles zu opfern, fo oder fo, giebt dle Dritte der Fronten, det das 
demokratifhe Bürgertum einen Wien Goleier ber diejes erbiterte 
Ringen und Kämpfen. „Rube in de fe Bürgerplicht!”, da in Ihre 
Parole, „Einigkeit nag ftarh!”, das ift die bsh volte Seen 
der in unpäblige Parteien yercifenen Bärgerlihen Front. „ube, nur 
Rubel” ichen die bürgerliche Preje, „Ruhe, nur Ruhe!” verkündet die 
Inteligeng. 

Das ind die Fronten in Rampflabt 1930. Seiten die Marziften, 
daneben die Bürger. Und bier, allein auf ih gefiel, die nationalen 
Seilen. die Soldaten Adolf Hitlers, bes Führers, 

In Parlamenten und Parteiiuben kubbandeln die anderen um 
Vaterland und Freiheit. Kabinette kommen und gehen, Miniter 


taugen auf, und verfinken. Mit Watte verfugen fe, fe ihre Bas 
Im Dolke zu erbalten und zu vergeäßern und feben nic, wie v 
Wahi zu Wabi das parlamentarifde Softem (here angeflogen 
wird. In Parlamenten und Parteifuben glauben fe, Vaterland und 
Freibeit erbandein in können und fplten nicht, dab Deutfplands Gre. 
beit auf der Strae erkämpft wird oder fr Immer verfinken mab, auf 
der Steoße, nicht in den Stuben. Parlamente ind vorgelchobene Dës, 
Kampfpla if dle Stro 

Rampflabr 1930. Gelee 1030. 


Sichjehn tote Sturmfoidaten find gefallen. Mitten in Frieden ge- 
mordet, miebergerifen vom tödliden Biel, vom blanken Stahl. Die 
braune EA lebt und ftebt und wird härter mit Jedem Tag. Jedem der 
toten Kameraden dröbnt ein hartes „Und dennoch!” in Die Orube nach. 
aug erzeugt Oegendrac, und Terror erzengt Osgenterrar. Co wird 
der Rampf härter und ee mit jedem Tag. Giele 1930. 

In Januar knallen wieder einmal die ligen Schalte in Berlin. 
Sie reien den Führer des Stuenes 5 der Berliner GU nieder. Er 
beißt ech Weffel. 

Berlins GUA ballt die Fäufte und Med, 


In März at, an den Folgen einer eeneg Verlehung, In Sam- 
burg der Sl mann Paul Kepler vom Sturm 6 der Hamburger EU. 

Hamburgs SA ballt die Fäufte und ect, 

Da Ift, am 18. Juli 1990, dle Regierung den Reichäfag anf. Die 
Stunde der Rationalfozalifien kommt. Jet werden een was 
Reaktion und Marzismus und Softem ihnen angetan hat Jahr um Jabr 

Die Rationalfosialiften flagen zum Wahlkampf los. 

Das flade Cand, die Städte, der Bauer, Die Barger, die Arbeiter 
And mie in Wirbel, Hab und Wei, geboren aus volksfremden Mate- 
Dirt beberrfchen das poltiihe Denken und Fühlen weitefter 
Reife del Volkes, 

Wieder And die Orofiädte dle Brennpunkte des Geschehens, Auf 
allen Seiten ftelgt der Einfaß an Mitteln ins Uferlofe. Ins Uferlofe 
felat der Haf der Marpiften, die Cägenflut der kaufbaren bürgerlichen 
Pelle dle Kampffrendigheit der Rationalfolaiften. 

Maffenverfammlungen, Propagandamärfche, Wahlplakafe an allen 
‚Säuferfronten find Die Mittel, mit denen jede der zwanzig und mebr 
Parteien auch den legten (hwankenden Wähler fangen und balten will. 

Die junge nattonalfegilififche Bewegung, trainiert in monatelanger 
Propagandaarbelt, legt ein unheimliche: Tempo vor, In der teften 
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Tabi nod verladt, beim Volisentfeid 1929 [dom gefäcäet, legt 
abeg mit fanatfchem Hab verfolgt, arbeitet Ach hoc Shrft um Scr 

Das Induftiegebiet am Rhein und Rubr, die Biädte Berlin und 
Hamburg And Oroßhampfpläge. De alte Sanfeftdt, felt Jabryebnten 
VVV 
deren ee und gefährlider Kampfabfntt für die funge, vor- 
wörtetärmende NSDAP. Jer kämpft an der Spie der Partel bet 
bäige Ooulelter Rari Raufmann einen yühen, opfermufigen 
Kampf um Die Sede Des Deutfen Arbelters der Eur und der Get. 

Se 7. September verbietet in Gamburg die Poll einen von der 
SA angelegten Propagondamarfó. Der Brigadeführer Eilerhufen 
brit dem Verbot die Gpipe. Er echt dem Verbot einen „ywanglafen 
Gpasiergang” entgegen. 

In anfgelöer Ordnung, der Rampfkraf, die in der Gefóloffenbeit 
der Formation ih foot bemährte, beraubt, Jeer an dagen 
7. September Die Samburger EU duró Die traben- 

Sir „ipoglert" im ein Bintbad pimein., 

Dem langen Zug der EUA haben fi viele wile Parteigenoffen, 
Mönner und ronen, Jungen und Mädel angeschlagen. 300 Perfonen 
mt der Zug, das I alles, was an einfaßberiten Nationalfoştaliflen 
in Samburg überhaupt auf die Beine zu bringe ifl- 

Der lange Zug iM am Gamburger Sternfhanzenbabnhof an- 
gekommen, DÉI auf eine Formation der Kommune, die mehr als 
manzigmal fo fark ft mie er, Pollget Ift Jo gut mie gar nit zu fen. 

Er konnt, was kommen muß. 

n. die Kommune gegen die burd dle 
bah: Formaflon zerfplitterten und auseinandergerifenen SU- 
Männer und Parteigenofjen. Bebindert Dur die Im Kampf bin und 
ber flutenden Zeien kann die EU mua nigis Ontfceidendes 
unternehmen. Dann aber erwebrt Ne ih mühfem und blutend dem 
Anftarm der reien Maffen, Gie muß url, will fe ncht dect 
werden von der roten Glut. ie muß zur und verliert während dlefes 
bitteren ämpfens um Jeden Schit einen Ihrer Beten. 

Der Truppfährer Dredmann, vom Sturm 30 der Hamburger e, 
wi abgefnitten, umcingt und niedergemact, Zéif getreten 
ai fer feine Leiche gefunden. 

Reben Kehle ebt Dredimann. 

Zeg Tote bat Samburgs CU, bundertjwanyig Tote die Bewegung. 

Der Wahlkampf in Samburg gebt weiter und wetter. 

In den Stentkelen St Georg, Sammerbrook und Barmbedk find 
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die Säuferfronten und Sträßen in etu Meer von toten und Wen. 
rotgoldenen Fahnen gehäit, Wer durch die Neuſtadt und durch Rothen- 
bauen gebt, get Moskau zu fein. Ser IE Die Kommune un- 
unſchrankte Hereſcherin. 

Sim Valentinshamp ragt ter Das Sans Ber NPD In der Dunklen 
Sänferfront empor, Gler fijen Góubert und Dettmann, Siten und 
Neumann und mie de fon noch beißen., die behannteften und fähigften 
Führer der APD, Bezirk Wafferkanfe. 

In der Theaterfirağe and Im Gewerkfóaftsbans am Befenbinderhof 
JJ 
%% Ehönfeler und Rog an der 
Seite, Ihre Fäden und hält die Regierung der Freien und Hanfeftadt 
Gamburg und deren Seet in der Sand. 

Und beide werfen von Ihren Parteiäufern as Ihre Male in den 
Wahlkampf, Immer neue, immer mehr. 


Das ift Samburg, die alte ebrbare Sanfeftadt, Im September des 
Jahres 1950. — ein gärender, brodeinder Herenkefel, ein Aer 
defen, was in früheren Jahren eine Weltbafenftadt bedeutete. Nod 
WÉI eine mit gepumpfen Zuslandägeldern künftig aufgepulperte Kon- 
Junktur Werften und Gciffabrt florieren. Der alte, flolye Sanfenten- 
bein aber ift dahin, Die Mabner und Warner niedergejchrlen und ver- 
lacht ihre Gturmtrupps verachtet und verhöhnt. 

Und dennoch feht die SA — troh Rehlers Sterben und Drecimanns 
Matgen, grauenollem Ende. Jah und unerbifli wird die Pro- 
poganda für Die Geptembermahl vorgefrieben. Stärker und flärker 
beiten die roten und die bürgerlichen Parteien die Wucht und den Clan 
der Jungen Bewegung. 

Die Milionenftadt an der Wafferkante, Deutfclands größtes Aus- 
falstor in Me Welt, fiebert dem 14 September, dem Tag der Wahl 
entgegen. Die Entfeeidung muß an zielen Tage fallen. 

Die Entfeeidung wird fallen und diefe Entfeidung wird Weise 
fein und Anlaß zur Gründung der Jüngflen Truppe Adolf Hitlers, der 
Sal Rare. 

Rampfjabr 1930, Blatjahr 1930. 


Die Bordgelle der Haparanda” 

Über die Rordfe fegen Bregen: Möwen, en klarer Sera 
et über ben waer das fi In Wier Dünung von Nordweft, von 
der Welte des Siet her, wiegt. An endlofen Zement, dort mo 
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‚Simmel und after Ich zu treffen feinen, fibt ein arter Sen. 
Ier Borbote des nabenden getötet. 

Son, den ftümmigen Bug durch die meergräne Flut furdend, 
dit dle „Haparanda” der alen Hamburger Reederei 9. M. Gehegen 
ihre Babn. 3n tagelanger Fahrt, von Finnland kommend, lt fie Meile 
um Melle inter ih. Rad London, der Metropole des beiten Welt- 
wachen, gebt der urs. 

ern In der Heimat zeflifht Ad ein Volk in Bürgerkrteg, ringt 
in gewaltigem Kampfe nach Form und Geftaltung. Bier aber leben, 
— In der Selma, fern vom Jagenden Alltag, 
Männer dees gleichen Volkes, oeh ganz anf N gefiel, eine 
Dot für N; gwar nur ein Géi einfam auf weiter See, dach eine 
Weit, ein Leben, en Eigenleben. 

Und bewog Aud bier Spannungen. Aud hier Rameradfdaft und 
Reid, Mannestreue und Cihledtigkeit, wie überall, wo Menfcen anf 
engem Raum zu leben ge wunden find Zeite Geelete auf grober 
Wilder Fahrt, Oben der Kapitän, unten ber Belger, ein Jeder auf feinem 
Dote" eine hält das Gol urs, ber andere hä es In Faber 
Jeder en vollwertiges Oed jener abgeflffenen, ganz auf Ri [ef 
gefelten Gemeinfdaft. 

Kalles wandert der machhahende Offer anf ber haben Kommando- 
Brüche anf und ab. Ginter ihm geht, wie eine GU, der Ruder- 
Sege den Blick anf die jitternde Rompabrofe, in den braunen Gäuften 
dab Ruderrad, Links davon der Mafinenfelegrapd — — auf „Dil 
Doraus” legt ber Bebel — — 

Tief unten Im dunftigen magen aun aber ligt ein anderer Hebel. 
Vë voraus” zeigt aud der der Telegraph an der großen, weißen 
Seigertafel. Im ewigen Oleihmaß machten pier anten die drei mächtigen. 
Kurbeln der Sójiffsmafóine, [ówingen de tonnenjweren reny- 
Köpfe in den Gleitbapnen anf und nieder. Sinten verfhmindet de 
ff Ä 
Lang der auf- und niedergehenben Eifenmaffen mil fi das belle 
Summen der Ligtmafóine und das yen der großen Gpeifepumpen. 

Unmittelbar in dem blenden, im ewigen Oleihmaß (dwingenden 
Oeftänge, bort, mo de mädtigen Vleueflongen und dle übermanns- 
biden Rurbelgapfen ihr fat geifterhaftes Spie! treiben, und die welt 
. und ableiten, wltet ber Schmieer feines 
verantoortungeoollen Amtes. Furdtlos faht fine Sand hinein ins 
Betriebe ber Gleich um Die Cagertemperaturen der mächtigen Lager 
and ausleben Zapfen zu kontrolleren. 
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Mit langen Schritten wandert der wachhabende Ingenieur durd 
das Leben in Glen und Stabl, durch das Brust Wirken jener 
Soklopenkräfte. Unabläffg geben feine Augen über die yuchenden Geiger 
der Manometer. Rur eine Kleine Abweichung vom vorgelchriebenen 
druck nur ein leichtes, faft unmerhlides Gittern der Seigernadel, und 
fon it er bereit, dem tafenden Spiel der Kräfte in den Kurbeln und 
damit an der Schraube in die Zügel zu fallen. Proben auf der anderen 
‚Seite der beiden Glffskefe, die nach mit ihrer Räcfeite und ihren 
XArmataren in den Mafchinenraum ragen, dort, wo fie die mächtigen 
Maler mit Ihren unergeändlichen Feuerrachen öffnen, bet Im dan. 
merigen Selyraum ein anderer Mann auf feinem Poften. Trübe nur 
brennen die Seljcaumlanpen. Ein weißglühender Schimmer, der aus den 
flecht fliehenben Geuertären der Reel oft, liegt über ben Raum. 
Die Sällenpige verfhlägt einem faft den Atem. Nur durch die beiden 
großen Windpußen fegt bablender Zeen herunter. 

Auf die wuchtige Roplenfbaufel getäht feht bier Erik GH 
mann alß Seiger vor den Feuern. Don oben her klingen die Echläge 
der Schiffögloce beranter. Noch 20 Minuten, dann ift die Wache 
berum. Die Ablbfung mac fid bereits klar. 

Mit einer femellen, tigerbaften Bewegung äh der Seier die 
nacle Feuechloppe auf. Schlagartig Ift der Raum in blendende Selle 
benutzt Grimmig, von der ausflrablenden Hige voll erfaht, faßt er 
debt Die eeng Schaufel In Die Noblenberge, die zu beiden Seilen bes 
Belyraums duc die Zunherfchoiten bervorquellen, Im nächten Auger 
blidt fllegt die erfte Schaufel Roble mit weitem Schwung in die wabernde 
Lobe. Rod) einmal und nod einmal, Immer wieder, bekommt fo der 
wmerfättiche Rachen feine Nahrung. — — Nan das nächte Feuer! 
Nic weniger alë vier Feuer Hat Helger Bofchmann zu bedienen, 

Wit beiden Fäuften padit er die meferlange Weu, Gchärftange, 
um die Glut zum lebten Male durchyaflohen und aufzuiocern. Tief 
gebüct, damit die tafende She den Körper wenig trifft, lobt er den 
Stahl in Me Flammen. Das vierte Feuer muß noch zun Reinigen fertig- 
gemacht werden. Mit der ganzen Kraft feines Adrpers, Die Schleuse al 
Debel benufend, wird das glühende Feuer gewendet und die nod 
brennende Roble von der ausgebrannten Schlacke gefhieben. Nod ein 
latter beforgfer Blid nach dem unerbittlihen Sauptmanometer, dann 
HR auc diele Arbeit erledigt. Der Dampfdruck lebt, die Wache ift klar. 

Abt Olas! — — Auf der heben heilen Yeizraumtreppe poltert Die 
Silent herunter, Oiähend heiß And die Eproffen der Eilenleter. Ein 
kuryer ruf, einige Worte hinüber und perüber. Die neue Wache be. 
gent Ihre Arbeit. Dure den beißenden Qualm des herausgerifienen 
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Feuers, anf das geht der Trimmer Ströme von Geewaffer zur Ub- 
küblang fliehen lobt fteigt Heber Bolman an Ded 

dn eilen Augenblick in fein Auge geblendet, ats er den Blid über 
die fonnige Weite der See wirft. Zeng fangen die Lungen und 
pumpen fih voll ftiſcer Seeluft, ein Labfal nach vierfländiger Arbeit 
dor den Goen. 


Aus der nahen Kombäfe Mitt das gefhäfige Rappen der Bea. 
Weiter berüber. Artur gelle, feines Zechen Cciffshoc der 
„Saparanda", malte bler feines wichtigen und nabrbaften Antes Der 
Seiser bat ben ruffgen Kopf duró Die Rombifenftt. „a, Smutje, 
Dat gifft dat Denn Hit? Morgen find mi je dod woll in Eondon. Gift 
Bat dor woll Poft?” 

Sie verieben ſch beide gal, der mächtige grobe Heer Frig 
Bof&mann mit der breiten Brut und den mächtigen eilen 
Sonden und der kleine unferfepte Dësst Rod Artbur Fefe. 

Sie miffen beide nac nit, daß Ihr Rame einmal unlösbar ver- 
Hunden fein wird mit emen EA naionafegaififher Parteigeföläte. 

Der Heber IN na vorn Ind Cogis gegangen. Rühlendes Wafer 
{übt er ih über den ausgedbrrfen Ceib tinnen, gierig trinken de 
Poren das erflfcende Raf. Der ausgearbeitete Körper recht ich In 
nener Raft. 

Seet feuert Derweil dle „Saparanda” der engliihen Rafte yu. 
Die See wird belebter. Fifdampfer und Seringsiogger bevälkern Den 
Gorizont. Nebel liegt Im Weflen, Die Gonne gebt Im leichten Dunft 
gar Reige, und die erflen Cengtfeuer von „Od Englands” Kifle 
Fammen auf. 

Dorn auf der Gag, bort wo Die Drähfe und Taue der Verholminde 
nd die verzoeigten Konturen des Unker[pilß mang Ki und geruh- 
. Ermüdefen bieten, it die Fret- 
made im Kreis, Heute If In der Semat Wabltag alen, Das bat 
, aufgefhreit. Die Meinungen für und 
mider fliegen in luftiger Unterhaltung Hindber und beier 

Rur einer It ($meigfamer is font, gelb Bofdmann. Ele wien 
ale, dab er, der Seiger, ein Stiller d einer, aus dem ik die an Bord 
eig beiciebfamen Marpften nicht tet [lau werden. Wie oft bat 
man doch Icon verfacht, ihn für Moskau Ideenwelt einzufpannen; 
bo vergebens. Ruhig, langfam, durchdacht und belimnt batte der 
Heber abgelehnt, Gin guter Kamerad und ein feiner Kerl, das bt fib 
uch beftreiten, aber mit Politik in Iprem Sinne ent er nits, aber 
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ang rein gar nichts zu fan baben gu wollen, Da den auch Drohungen 
nachts Und feine beaclichen Fäufte laffen einen ernfihaften Terror 
leber nicht zu. Ein boffnungsiofer Fall. Ein hlaffenbemußter Arbeiter 
wird in Leben nie aus ihn, fo meinen fie. 


Was mußten fe denn aug [en vlel vom Seijer Sënnen. Sie 
mußten vice, daf er al alter Baltikumkämpfer bereits im Jahre 1923 
der Fahne Wolf Hitlers folgte. Sie waßten auc nicht, da ss Ihn Im 
Siternfanfe ni gehalten batte, alë an jenem Nooenberlage 1018 den 
Jungen eine Welt sufommenbrad. 

Jan mins fühlte Damals der werdende Mann, daf her eine 
Seifenwende eingefteen war, der ein morfdes Mert zeg. 
{es Softem viet zum Opfer fallen mußte. Sen bemaft Hätte er 
be als Greikorpöhämpfer In den Gtrubel der Segen und Revo- 
futionshämpfe, de bejonbers Im Often, im Baltikum entbrennt waren. 
Im Sreikorps Raben in Gamburg tat er in den Jahren 1921—1928 
Sech Str fate er jenen Gef, der ein neues Deutfchland aus dem 
eren Erleben ber Front heraus eroedien [ale 

Und eig in jenen Jahren eine deutfcie Regierung dem Im Ofen un 
feinen Beftand, um fen Ceben vingenden Deutfhtum in den Rüden 
fiel, und de Geihorps-Zormattonen, unbelet, doc voll Sitechit Im 
VVV 
ba üit e3 den Jungen neck éi mehr in ber Heimat, Da ging er 
bent, — — lich Seimaf Get fein. 

C 
Vorurteile Hinter c. Don der Pike auf wollte er den barten Beruf 
des Geemafiniien fernen. Und fo ham er Im Laufe feiner Sabre, 
Be br duró alle Cander der Erde führe, and eines Tages auf Den 
Dampfer „Saparande” und fab jeht hier Im Areis der Kameraden, 
Wl vom neben Belbeben dabei. 

Cr war bel be Gelegenheit, de Ad Ihm alë Seemann an Land 
bot, ber Partel beigetreten, batte fid ieder eingerelbt in de Sien 
armee des Führers, Hoc was if das alles. Cr war als Seemann 
auf kleinem Sci en gefeflter Mann, der zufehen muhte, mie die 
Starmfoldaten zu Haus marfóierten, Weieen und kämpften. 

Die barten Gëtt der Eihifiglohe reifen den Seier ans feinen 
Gedanken. Tod wenige Minuten, und feine Wage vor den genen 
beginnt wieder. Die feurige Cope, die unerfätlihen Reffelfeuer, barren 
feiner. Pünktli slept um die Abendftunde Heler Bofdmann wieder 
auf Bade. 

Daheim Wen fe ët zufamnen und hören bas Wapirefultat, Frig 


Zolhmann aber debt vor feinen Feuern und tut feine Pflicht und 
weiß nickte von dem Sieg daheim und dem Jubel, denn der beutlhe 
Seemann, der zu Adolf Hitler Hebt bat keine Organifation, keinen 
Ruchalt, Der bouge Genen it wieder einmal vergefen. 

IM er es wichtig? 

Der té: Morgen begt die „Saparanda” feft und fiber an der 
Raimaner der Londoner Docs vertäut. @efchäftiges Leben und Treiben 
fatet über das Schilf Im Mafehinencaum und an den Reffein ind die 
Mafchiniften und Selzer in emfiger Tätigkeit, Den ganzen Tag Aber 
If alles an der Arbeit; an Ded, beim Lochen der Ladung, Im Ma- 
föinenraum bei den Reparaturen an Keffeln und fenifcien Anlagen. 

AS dann aber der Abend naht, alë von den naben Fabriken de 
Damptpfeifen berüberklingen und Die Sonne zur Aale geht, bot euch 
ber Seemann im Safen feinen Feierabend. 

Man gebt an Land. 

Seiger Sofcpmann gebt mit ener kleinen Scher feiner Kollegen zur 
Stadt kuch Er will im deatfcen Seemannsheim Einzelheiten über 
die Wal erfahren. 

Und da bt es nun een auf weiß. „Bewaltiger Wahifeg der 
%%% 6 Milionen Stimmen für 
die NEDAP! 107 Abgeordnele werden In den Nelätag einziehen! 
Bugetlche Parteien und Marpiften [wer gufanmengefhlagen!” 

Einen kurzen Augendti Gute Jos deutihe Seeleute feber 
und ftorren das nüchtern weiße Blatt an; mit Wut — mit Arger — 
mit Echadenfreude und — mit Eg. 

Da dröngt aus ber Reihe der eg von der „Sapatanda” ein Mann 
nach vorn und ftarrt auf das Papier, Ein kleinerer ftebt si neben 
Ihm. Aud er blickt mit blanken Seen auf die Jablen und anf die 
Leute 

Die jebn anderen feben erflaunf diefes feltfame Spi. 

Dann dreht fi der eine plölig berum. Ein Schrei bl ans der 
breiten Bruft des Mannes, und diefer Schrei It wie Gil lung und 
Freude. „Heil Hitler", Woch er- 

Der andere ftebt neben Ihm, Er fhlägt Ihm mit Women Schlag 
die eifenbarte Prante auf bie Schale und Mat wie er, „Seil Hitler”. 

‚Sie bien nes hant Die Augen, bie beiden, dann dalle fie 
NG Die arbeifsgemopnten Sande. 

Mitten im faufenden Leben der englifden Metropole finden fh fo 
gel bellen Seeleute. ein Geiger und ein Roc. Der Heber heit 
Ho Beſch mann. Der Rod peit Arthur Felid. 
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Und in dem Händedruch und in dem Auf „Belt Hitler” egt mehr 
als faufend Worte fagen können, Denn reden kann der Seemann nicht, 
und Pbrafen liebte er nie. 

Der Keim zur erften nationalfegiaififcen Seefahrtorganifation 
aber ift gelegt. Im bealſchen Geemannspeim in London. 


Wenig fpäter klingt, aus einer zünftigen englifen Safenkneipe, 
das Sturmlied des neuen, des kommenden Deutlchland In die neblige 
englifche Nacht hinaus. Der Tommy, der des Weges gebt, wacht 
erftuunfe Augen. Zwar kennt er mandes Lied, hennt monden alten 
Seemannsfong; dlefes Lied aber bat er nach nicht gehört. 

le o fi genen nach Geemannsart, beginnen) die 
werdenden Bordelle Ihr neues Merk, 

Der deutfehe Seemann ift nicht mehr vergeflen von Adolf Hitlers 
Bewegung. geht éi mehr. 

As am nähen Tage die „Saparanda” yu neuer Fahrt die Anker 
Wäi da cht an Bord des kleinen unbekannten Schiller der großen 
deutfchen Sandelsflote eine der erflen Borzzelen der NSDAP. Fünf 
Mitglieder bat fe, Benan fünf Mann. 

Gie werfen die lebten Orofchen der Heuer yufanmen und Jagen 
durch den Aber ein Telegramm nach Hamburg an das alte Kampfblatt 
der Rationalfopalften an der Wafferkante, die „Hanfilde Warte”. 
Darin Ift folgendes zu ien. 

„attofen und Heger der ‚Sapatanda‘ gratulieren zun ungsbeuren. 
Wabifieg und boffen, dab ih die Partel weiter fo [lagen wird wie 
bisher, Wir Hoffen alle dem Endfteg des Nattonalfeylallimus ent- 
gegen.“ 

‚Fünf Namen neben unter dem Telegramm, Bofdmann, Geil, 
Rafk, Ma, Weffel. Fünf Mann. Die erften fünf. 

Einige Woden fpäter macht, beimkebrend von großer Fahrt, bie 
„Saparanda” in Hamburger Hafen feft. 


Sektion Seefahrt und Marine-S A 
Die Kleine Seite der „Saparanda” it niet mäßig gemefen. 
‚Ste bat gearbeitet während dlefer Fahrt. An ih und an den Kollegen 
und bat weber Had noch Mibgunft noc Terror gefürchtet, 
Hop Boch ann aber will mehr als diefe eine Selle. Er hat große 
Pläne, er will weiferbauen. Mit Arthur Felle dat er bereits über 
feinen Plan gefprodjen. Den anderen gegenüber [&mieg er nod, denn 
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. will de bt aegenäber erft einmal Ins Reine kommen, bevor er 
edit mac. Falch aber bat er erzählt, Ach man ale naflonal- 
foutalififhen Seeleute in einer befonderen Organifatton zulammen- 
fallen waffe. 

An Abend des Cinlaufens der „Saparanda“ in Hamburg fpriht in 
einer Meinen Verfammlung der Sektion Altftadt der REDAP der 
Po- Zreblatkomfhl. Rad Ihm meldet fch der Heizer besen von 
der „Sapatanda” jum Wort. Cr [pricht Aber feinen Plan, eine befon- 
dere Organifation der deutfden Seeleute zu [haffen. 

Die kleine Verfammiung, Safenarbeiter und arbeitslofe Seeleute, 
geht nicht recht mit bei Der Jder. Das ir ales nod zu nen, zu unge- 
mopnt, der ganze Gedanke etwas unbequem. 

Man einig fh, in allernäcfler Zeit eine zwe Verfammlang ab- 
Aubalten und dagu Parleigenoffen einyutaben, de nc bereits mit abn. 
iben Gedanken befaßt Haben. Auch bie Verbindung mit den Partei- 
Mellen fol ingoifejen aufgenommen werden. Go geht man auseinander, 
jeder an feine Arbeit, denn die Arbeit dlefer Jahre heißt nicht nur 
Geboren, Folgen, de beißt auch Denken, Grübeln, Sinnen nad neuen 
Mögliöheiten und neuen Wegen. Denn nog ift die Bewegung klein, 
und jeder Mann wird ganz gebraudt. 

‚Ende September treffen fie Ach wieder. Im alten Lokal Zäiten an 
den Dorfeßen. Jwansig, dreibig Wann figen sufammen Im verräuderten 
V 
er befeifigt die legten Zweifel. Die Sektion Geefahtt der NEDAP 
wird gegräindet, 

Tage und Wochen vergehen. Die „Saparanda“ If lange wieder in 
See. An Land aber arbeiten fie weiter. Parteigenoffe SG legel it 
erte Vorarbeit, 

Dann find eines Tages Bofcimann und geit wieder da. Gle wer- 
ten sum Onufeter Raufmann befoblen, um Ihre Gedanken dor vorn. 
fragen, Raft gebt mit Ipnen. 

: Hamburg, genau gegenüber bem Arbeits- 
amt, in einer kleinen Dunklen Wohnung fit die Bauleitung Hamburg 
der NEON. Dort wohnt aud Karl Kaufmann. 

Die drei Seeleute figen Karl Kaufmann gegenüber. 

Died er de verleben Wird er, der Kämpfer von der Ruhr, erft 
feit einigen Monaten auf Befehl des Führers In Hamburg, überhaupt 
Derftändnis aufbringen können für die Nöte und Gorgen der Ser. 
bee 

Karl Kaufmann verieht bie Männer gut, beffer als de In ihren 


teen Träumen geglaubt, Ju fange fand er unter Arbeitern, fieht 
er oug bente nod unter Arbeitern. Er weiß, daß die Kommauniflen In 
Hamburg ibre beften und fühlgften Cente figen baben, er weiß, dab 
die organifatorifġe Grfaflang und die joftematifche Bearbeitung der 
Seeleute von Seifen der PD mit Ge, und Eifer egen wird. 
er weiß auc. dab die Kommune mit Erfolg arbeitet und daß Ihre 
‚Rote Marine” die aktiofle und einfapbereitfte Organifatlon, der 
Hamburger KPD If. 

Mehr noc als das weiß Karl Raufmann. Cr weiß, daß dle Männer 

von der weiten Gee, Die ja die Hand an der Ourgel einer der wid- 
Den Wietfhaftsgweige überbanpt baben, unermädlid von Moskau 
us bearbeitet werden, und dab cs bis heute haum einer Partel ge- 
Hungen if, dle Männer, die Deutfhlands Sandeisotte über Die Meere 
Bringen, In nennenswertem Mabe zu erfaffen. 
Die Unterredung mit dem Gauleiter it nicht febr lang. Diele Worte 
erden unter Rattonlfogtaliften nicht gemat. Uls Bofdmann, Fell 
Deh die Räume der Onufeitung verlaflen, ft Volcmann Leiter 
der neu aufsubauenden Geen Seefahrt, Pa Mod mann, Trupp- 
führer in alten E Stur 11, wird fein Gefcäftsführer 

Die Arbeit der Seilen beginnt. Boftematii und dab. Und es zeit 
90 gé, daß Die Deutfchen Geeleute gar nicht fo hommunifül ver- 
feucht And, wie es den Anfein batte, Der deutfche Seemann bat Nh 
in feinen reifen eine duch und burg gefunde Weltanfchauung be- 
wabrt, In Majen Hoben fie ept, Arbeltstofe und Fahrende, jur Fahne 
Weit Hitlers, 

Da tut fi eine neue Frage auf. Pg. Moldinann et fe lange am 
Seren. 

Diele der Männer kommen direkt von Der Kommune ur Bewegung 
Sal Hitlers. Viele kommen auch ans der miltärifhen Organtfation 
der ADD, dem Roten Front-Rämpferbund und der Roten Marine. 
Was foll mit defen Männern geschehen? Gollen fe In die GA lber. 
führt werden, mo fie wieleiht mit verftanden werden und kaum 
‚Kameraden von der Gee treffen? Gollen fie nur in der Gehtion See- 
fahrt politij organifet fein? Oder foll eine befondere Formation der 
SQ für fe und für ale geraden Kerle, bech fe nit in Parteidienft 
permendet werden, gegründet werden? Das ift die Idee. Darauf at- 
beitet man hin. Zeuppführer Moldmann, als aktiver EA Mann 
organifiert die Sache Im alten Sturm 11 konnte er Erfahrungen genug 
fammein. Er ift die fribende Kraft. Gine eigene Morne, Sl ift neben 
der poligen Sektion Seefahrt den ganzen Verbältnifjen nah un. 


jingt erforderlich. Langfam gewinnt die Idee bei den Männern Ge- 
Bolömann und andere freien dahinter. 

Führer der Hamburger GU iM im Augenbiic Oberführer 
eule er dat zu entfceiden. Gonderformation oder nicht. €r 
fol ih überlegen, ob e3 Sinn Hat, die Seeleute, vorwiegend Seier 
und Matrofen, Männer, die falt Bet (dom einmal mit Poligiften 
ller Serren Cander zufanmengehnallt find, die, aud one Ihren 
Wilen, [bon in alen Hafen der Welt gewaltige Saallälaclen 
Wisen für ihres Schlee ibrer Kameraden und auch Ihres Volkes 
eben, an die SA abzugeben. G, foll entfheibe, ob er der Tatfabe 
Rechnung tragen darf, dab der Seemann fih Immer beim Seemann 
en wobiften fühlt. Moldmann führt de entfheidende Verhandlung. 

erführer Seufähes Entfhluß liegt vor. 
C gibt die Oenehmigung zur Aulftslung des oben Macinefurms 
der EA Adolf Hitlers, 

Die Arbeit beginnt. Die Marine-GU beginnt Ihr Leben und damit 
ihren Kampf. 

Er if eine etwas wilde, vermegene Oefelihaft, de fi dort unten 
am Hamburger Halen lt und fc gelobt, mit bethem Willen im 
Senn, an der roten Wafferkante der Idee Adolf Hitlers zum Stege 
iu verhelfen. Zünfsehn verwegene Gefellen find es, Männer mit 
flachen Gergen und efernen Fauften. Und fe leben einer pielhundert- 
faden Übermacht gegenüber. 

Sei geben fe Sonntags Ind Gelände, um überhaupt fe) erft 
einmal dle Snfangsgrinde des miltätfchen Auftretens beizubringen. 
Manchen von ihnen fällt es con aus innerer Eintelung berans (mer, 
in georbneter Reihe zu geben. Das And ie nicht gewohnt. Und lou 
noch al das, Ei mülfen endil einmal ternen, daß Zufhlagen qut fen 
em, dab aber bas gemeinfame léieren auf einen Befehl beffer il. 
uch das fol gelernt feln, auch wenn e8 nog fo [mer fü. 

Luc it alles nur ein Derfud, ein Taumeln mehr als ein Mar- 
Mieren, be der jungen Morne Su. Ein Führer muß her, ein alter 
Sobel ein Offer; möglihft aber en Genfer. 

Aber woher desen Mann nebmen. Wo ift der Oger der alten 
Kaiferlichen Marine, der es unternimmt, Ip mit arbeltstofen „Prole- 
been gemiffermaßen auf eine Stufe zu ftellen? Wo Ift der Mann, 
der defen Männern Ramerad und Führer zugleich feln kann und feln 
mil? Wo it der Mann, der heinen Glandesdfnkel kennt, heine 
Vürgerlihkeit. Der Offer it, Yamerad, Seemann und Goldat Alf 
Sien mee, 

Auch diefer Mann ift da und — kommt, 
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In der Hatsdunkien Gefhäftfitle der NEDAP, Gau Hamburg 
esche eines Tages ein Herr namens Bolg, — — Wilhelm Seit. 

Der Gert entpuppt fi bei näherem Zelter als der alte Darda- 
nellenhömpfer und Artillerleofflgler des Seen „Breslau“, Rapitän- 
feutnant der Kuifelihen Marine, Sturmoffiger aus den Tagen des 
Zare "Zeen, Freikorpsmann vom Freikorps öwenfeldt Wilhelm 
Bolh. Ein Herr? Rein! — in Golat, ein Revolutionär! Ein ganzer 
Sot. 

Karl Kaufmann braucht nicht lange nach den Wänfchen des Mannes 
au fragen, Irgendwo zeien will er, mithelfen will er. Arbeiten, al 
Soldat der erter Revolution. 

Wohin foll Karl Kaufmann defen Mann fellen? Wohin wohl 
anders als an die Ge der Jungen Cé Marne. 

So wird Wilhelm Bold, Kapitänfeutnant und Greikorpsmann, 
Führer des erften Sturmes der Marine-GUA Hamburgs und damit des 
Reiches überhaupt. 

Cs ift eine der denkmärbigfien Stunden der Marine-SU, als ib 
eines Abends in einer kleinen Scheiere zwei Männer gegenäber- 
eben, eg Männer, die nur eine große Gehufucht baben, nur ein 
Wann und Hoffen, nur ein Gebet und nur einen Fluch. Jwet 
Zugenpaate bligen ih an, beide bart und farf wie gefglifiener 
Stabl, zwei Männer muftern fib, wie Männer Ié muftern, fh ab- 
fägen. Dann legen zwei Hände fi feft ineinander. 

Fig Dofcmann und Wilhelm Volg grüßen fih. Der Seier und der 
DOffiie, der Arbeifer und ber Soldat. Und fie legen in dlefen Oruß 
binein ein cent Gerbe der Rameradichaft und Trene. 

Und beide haben Meier Gelöbnië gehalten, Die Jahre zindurch, und 
gaben der Marine-SA davon fo vie, bah Die junge Truppe bald völlig 
erfaßt war von diefem Get. amerad und tren. 

Die hatte ihren Führer, 

einen Heren? — — — Einen Coldaten! Einen Kerl! 


Feuertaufe der Marine SA 

And bann if die Stunde da, in der Die beulſchen Seeleute, die junge 
Marine-S%, zum erfien Male die Feuerfaufe erhalten fol. 

Wan [hreibt den 26 Januar 1931. Samburgs SA ift zun Ber- 
Tommlungsf@uß in Oscfihacht angefordert. Dort foll in Hotel Peterfen 
eine Verfammlung fattfinden, Pa. Start wird fprecen. Bom ot 
20 Mann flachen Marinefiurm ift ein Trupp, 10 Mann, zur Unter- 
fügung der Lend. Sal befohlen. 
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Geefipact aber Ift ein eigenes Pflafer. Seit zwei Jahren gilt eë atë 
Hochburg der Kommune, Nemand wagt das zu beymeifen, Denn Jeder- 
monn If noch die große Feibflacht in guter Erinnerung, die im Sabre 
1024 zeilen Reichebanner und Kommuniien in den Geldern und 
Wäldern rings um die rote Hochburg ausgekämpft wurde. Auf beiden 
Seiten waren damals rund 1000 Streller Ind Gefecht geführt worden, 
‚und nur unfer Cinfap bedeutender Pollyeikräfte gelang es, bei elm- 
brechender Dunkelheit die feindlichen Brüder zu trennen. 

Niemand hatte er wieder gewagt, die Kommune in Ihrer Zeien 
anyugteifen, Jet wollen die Nationalfogialiften Ihre Verfammtungsmeile 
allen Gewalten mm Teoß, nicht floden Ier, Einmal ift e3 bereits 
gealächt, eine große Verfammlung in Geeſhacht abzuhalten. Sie nan 
dem Gegner derart überrafihend, daß er an eine entfcheidende Gegen- 
wehr nicht denken konnte. 

Die wadere Ortsgruppe, Die dort Draufen auf dem vorgefchebenen 
Pollen kämpft, will Heute, am 26, eine weite Verfammlung folgen 
Hafen. 

Beifterbaft buden die Lihhegel der großen Scheinwerfer ber de 
näótlide Chauffee. Der Motor brummt fein ehernes Lied, faufend 
Algen die Bäume zu beiden Geiten am Wagen vorbei, Auf dem 
Führerfiß neben dem Fahrer D Boch mann. Er bat Wen Im 
November des vergangenen Jahres von der „Haparanda” abgemuftert. 
Heute führt er, zum erften Male, mit feinen Männern gegen ben Feind. 

Scharf fpäben fie in die Kacht hinaus, Oröte Aufmerkfamkeit if 
dringend geboten, es iff mehr als einmal gefjehen, daß ein vom Begner 
Weist gefpanntes Drabtfeil einer SA-Fabrt ein vorfhnelles Ende 
bereitete. 

Bald legen die Hufer der Großftadt hinter Ihnen. Durch die Bor- 
fädte Sılärder und Schiſſdet donnern die [deren Laer. Voraus 
dent Bergedorf, die erften Liter ind bereits in Sicht. 

Defi, obne Aufenthalt geht es weiter, Her und da reden dc 
gebalte Fäue berüber. Schimpfworte und Fläche verfhlingt das 
Draufen der Motoren. Die GUA weiß pi dab der Gegner auf dem 
KSE 

Die Gär von Sëcher bleiben ur, Oxefthacht fandt anf. In 
den “Abendftunden fährt der Trupp in die rote Stadt Gesfiba 
Beim Hotel Peterfen balten die Wagen. 

Schon beim Abfteigen weiß der erfahrene E Aen was die Oloche 
gehlagen hat. Dide Luft! Es liegt wie ein Ulp aber den dunklen 
Seen des Städtchens, 

Wel den Wagen werden vier Mann als Wache zurächgelaffen. Die 
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SUA Sambarg aber bezieht in Stärke von 60 Mann, 10 Mann davon 
find vom Macinefturm, iren Poften in Saale. Dräben im Lokal von 
Dronen fommelt fi) [en die einheimifhe Kommune. Rog ift ber 
Saal nacht geiffnet, Eine große Menschenmenge umlagert das Tor. 
Parteigenoffen, Neulinge und Gegner. Um etwa 19 Uhr 30 wird der 
Saal geöffnet, in diten Sharen wäljen fi Die Verfammlungstell- 
nehmer berein, Relgibanner und Kommune find gabirel vertreten. 
Sie befeßen, Immer in Trupps yu 10 Mann, planmäßig den nicht febr 
geräumigen Saal. 

Die zum Sube der Verfammlung angeforderte Poll If froh 
wiederholter Bemühungen der Verlammtungsteltung nicht erfienen. 
Dafür aber fauchen Immer mehr finftere Gefallen an den Ecken der 
umliegenden Grafen und Caffen auf, Endlich erscheint, es if Men 
20 Ubr, doc noch ein kleines Kommando Poligel unter Führung des 
SCH al „Rage, Dita bekannten Zéebe 
manns $ aa fe. 

Der Ortögruppenfelter entflieht fi, eine Waffenunterfudung ber 
im Saal befindiiden Kommuniften und Relsbannermannen, die fredy 
in veier Ariegsbemalung Selten zu veranlaffen. Poligeihauptmann 
Han fe weigert ih. Gr wil diefer Aufforderung nur dann nadhommen, 
Denn die SA Ihre Koppel und Gchulterriemen ablegt. 

Lange erregte Verhandlungen find dle Folge. Die CU muß 4 der 
bewaffneten Macht des Staates beugen. Gie legt Koppel und Schaller. 
tiemen ab. Die Waffenfuche kann beginnen. 

Da dröhnt draußen der Marfátritt langer Kolonnen. Aus Hamburg 
find dret Laftautos voll Kommune, befte auserlefene Mannfcaft, an- 
gekommen. Der berühtigfe Kommuniftenfübrer Andree, der aud 
die Aktionen an der Gternfchange geleitet bat, führt fie. Sie wollen die 
„barmiofen Arbeiter" Beefbadts vor den braunen Arbelfermötdern 
ten. wie eš nachher in der roten „Dolköyeitung” bieb. 

‚Im Marfeolonne, vorläufig noch Andree an der Spie, marfeert 
Ao Front lebt geradeswegs auf das Perfammlungsiohal los, Ae be- 
sinnen fle zu laufen! Ele greifen an! 

‚Die bei den Wagen der GU befindlihen Männer werden nieder- 
gedauen. Kampflärm erfüll die eben nod in unheimliher Rube liegen- 
den Oafjen. Im Loufferitt eiten Zeien auf den Rampfplah. Schale 
und Gteinmürfe empfangen fie. Dann geht die SA zum Angriff var. 
Sat kurzem barten Kampfe, Mann gegen Mann, gelingt e8, zwei bet 
Kameraden vom Wagenpoften herauszubauen. Aach die beiden anderen 
En A Ee ĩð eener frii I 

alu. 

Die SU muß vor ber übermacht in den Saal zurück. 
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"` Slfepfeifen (hellen durch die näctiihen Grober, Rot-Front 
buen mit ider Kräften vor und verjucht um jeben Prelë den Saal zu 
Sta. Ein Hagel von Schuhen peitfit gegen die Zenflerfeiben. Sie 
geben Alirtend in Etüde. Mafchinenpfioien der roten Terrorgruppen 
en wild ouf. 

Drinnen {m aisen Gaal ind Web ale Lichter verlofhen. Die 
SA verbarikadtert die yerfhoffenen Genfter mit Lichen und Möbel- 
Rüden. Die in den Soal gebrungenen Kommune- und Reibsbanner- 
beiden, nun mitgefangen — mitgebangen, baben ih in Die Außerften 
Winkel verkrodien. Hotel Peterfen wird zur belagerten Feflung. Un- 
för) hlatfcen die Kugeln gegen die Wände; Kalk deset überall 
bernieder. 

Die Polizei hann gegen die fhmerbewaffnefe Nbermadt des Gegners 
mit der blanken Waffe uchts mehr ausrióten. Gie erwidert mit wol- 
benen Seaſen das Feuer. 

en Schrei gelt dug den Kampfesiäem. Ein Poli wird mit 
Weer Baucbub aus der Schuflinie geihleppt. Einer vom Marine- 
furm cht mit der nun „hertenlos“ gewordenen Polieiifiole weiter. 

Draußen erklingen jet Jupenfignafe. Mitten burg das bone 
Gener if der Gtandartenfühter und der Beigadeargt Im Auto erh, 
Kräftige Fünfte sieben die beiden durch die gerfboflenen Fenfter in den 
Saal. As oberie Fübrer find fie In Stunden der Gefahr bei ihren Centen- 

Die SA liegt, Btublbeine und Nnöppet in den Fäuften, in Decuung 
bereit, jeden Augenblich gegen den Feind verzubreden. „Wenn ic 
man bioi den Kader mitgenommen bätte”, flut manger. Aber 
Befehl ift Befehl, 

Minuten vergeben, Biertelftunden zerrinnen fo. 

Cine Stunde D bereits verflffe. Immer nac währt der Fener- 
kampf. Die gange Stadt eet ein brodelnder Serenkeflel. Sieg. 
mäßig, in Sturnmeilen, geht brauhen Die Kommune wieder zum Angriff 
dor. Die Sale if lost 

Der Polteibaupfmann brit dem SA-FAHrer einige Worte dug 
den Sötlenlärm gu. Gefter krampfen ich die Fäufte der Männer um die 
Schlaqwaffen. „Die Polizei bat ſch perfhoffen!“ Die Munition ae. 
bauch Beim nchen Angriff des Gegners muß der Kampf Mann 
gegen Mann beginnen. Wie ein Pfeil auf der Zogenfehne liegt die 
SA-Marine mit ipren Kameraden. Jeden Augenblick kann a cher. 

Die Nerven And zun Jerreißen gefpannt. 

Da ga, in der alerhöcften Not, als die Gefahr einer tod- 
Heingenden Schlacht Mann gegen Mann in unmittelbare Nähe eat 
fein, gellen die Pfefenfgnale der Pageifer duró die ach. 
Samburgs Polizei el in fliegender Gabrt zum Entfa berbei, Rafendes 
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Feuer fólägt Din vorgebenden Beamten entgegen. Unanfbörlic raftern 
wieder de Mafinenpiftolen, Shu um Schub bitt auf beiden Seifen 
auf. In äeren Angriff gelingt es den Hamburger Beamten, ge- 
meinfam mit der jet zun Angriff vorbrecbenden GA, den Gegner zum 
Weichen zu bringen. 
be gg t ange. Das vibe hal. Old age 
ihre Flucht, 

Einige Stunden fpäter kann die SM abrächen. 3 Poligiften und 
15 SA-Mönner find [wer verlept. Der Gegner neh 2 Tote ar 
den Pied Die Bermundeten nahmen die roten Ganitätäkolonnen mit. 
Uber 500 Schah find Innerhalb einer Stunde gefallen, Die Kommune 
bat We Jiel, wenn auch unter gewaltigen Opfern, erreicht, Die Per- 
Jammlung fällt diesmal aus, — — — j 

Marine-BU batte ibre Feuertaufe erhalten. 


Fahnen und Uniformen 

‚Die Zelt verflieţjt. Immer fefter flieht ich der Junge Martnefturm 
mann, Immer welter wird, unter der Führung von Gturmfäbrer 
Bolh, Die Propaganda gerade In jene Rreife getragen. Die man bisher 
nicht erfafjen konnte, 

Die Candfehtion „Seefahrt, als die police Vertretung der See- 
feute gedacht, bat inywifhen Kapitän Reinhold übernommen. Pg- 
‚Moidmann (lebt Ihm zur Sele Unter ihrer Fübrur 
Orundftein für eine Organifation der Seeleute, Die 
beadtliġer Faktor in ber deutfchen Geefabrt barftellen fol. Bo f 4- 
mann dagegen ift gang jur SA übergefreten. 

Um 3. Februar 1031 bat die Mare. einen denkwördigen Tag. 
ahhh 
an der Reimeröbrüche, dem alten Gturmiohal Inmitten der knallrofen 
Diet. ift der Sturm mit 40 Mann angetreten. Sturmfährer Volg 
prib zum erften Male als neu ernannter und vonder e $ 
Age Gturmführer der Hamburger Mone, Sal zu feinen 

Diele Worte machen liegt dem neuen Führer dét. Seine Männer 
verfteben ibn, ber ih ker und opferfreudig mitten unter de fellt 
und ihnen in Rot und Gefahr ein vorbildliche Führer fein will, auc 
obne Worte, 

Al befondere Ehrung übergibt er feinem Sturm die Oefectäflange 
feines alten Gate, des berühmten Kremers . Bean“ fräie 
RR”), Sie in und bleibt der Stolz Der Hamburger S. Marne und 
Wird die Männer durch alle die verfchiedenen Vehaufungen und Ge- 
foöftstelen als Sema, und Derpflichtung begleen. 
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Sch alte Sturmlokal wird das Lokal von S g m tdt an bet 
Reimers- Brüche unten in det Qlfiad, den roten Stadtteil. 

ine planmäßige Werbung und Eroberung der bis in die duerften 
Winkel roten Altftadt fegt ein. Hier, in der Ultftadt, möffen Die hleinften. 
Drtögruppenverfammtungen nod mit ftarken Kräften léen werden, 
Propaganda- und Sturmdienft [heißt den jungen Sturm zu einem 
fetgefügten Ganzen, zu einer eingefeöworenen Rameradfchaft sufammen. 

Die erften Truppführer find nun Bote mann und Huf eld t 
Se Geifc D wieder in See, Cr kommt erft im April 1931 zum 
Sturm mm. 

Stetig wach der Sturm. Er Ift bald o fach, daß er Anfprug auf 
eine Sturmfahne bat. Am 17. Mai 1031, anläßlich) eines Ausmarlches 
der gefamten Hamburger SU nach Jollenpicker, wird dem Marine- 
ftum 1, Samburg, von Oberführer Boch en he ver, ber die Han. 
burger GA jet führt, die Sturmfabne verliehen. Die erfte Sturmfabne 
der Marine-EX, das erfte Sturmbanner Deutfher Seeleute unterm 
Sahenkreng weht. 

Si an Abend des 17. Junt 1031 de braunen Rämpfer Wolf Hitlers 
{m Samburg einzieben, da flatten dem Marinefturm 1 zum ber 
Male das blutrote gelben mit dem (wargen Sahenkreuz auf weihen 
Felde voran. 

Seite an Sele mit ipren Rameraden von der Land-B ziehen pt 
deutfibe Seeleute durch die Strafen der alten Sanfeftat zun Kämpfen 
and Siegen. 

Torn weht dad neue Glurmpanler. 

Auch die eigene Uniform entftebt nun. Der SA-Mann der Marine 
trägt jeht (hwarye Stiefel, blaue gelen und Braunbemd. Roppelseng 
wie die Lend. Ser Die Spiegel find blau und fragen neben der Sturm- 
nummer einen großen goldenen Anker, Auf dem Kopf aber fit die 
blaue Geemannsmüe, vorn mit einem goldenen Ei—enkranz geziert, 
im deffen Mitte das Sobeitsabgeithen gefragen wird. 

Der goldene Eicpenkrang. — — — Cr wird das Sonbel ber Ser- 
teufe, die in braunen Send gegen die Hochburgen des Gegners in Ham- 
burg enen Die Männer unter der blauen Muße mit dem goldenen 
Serben fteben auf der Wagt. 

Wieder kommt die Stande, da Marine-CA und Kommune auf- 
eimanderpralfen follen. €S wird In der roten Vorftadt Bilwärder fein. 
& in Junt 1091. 

Die noch kleine Ortsgruppe hat bier eine Derfammlung in Lokal 
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et Annen-Sof angefeßt. In großer Zahl dringen Rommunifien Aber- 
eigent ein, obne daf der zu [mache Gaalfchuß dagegen einfchreiten 
hann. Der Marlnefturm, der zun Sturmabend in Dovenbof angetreten 
{ft wird von der zuftändigen Orfsgruppenleitung alarmiert, In fónell 
Derbeigepoiten Tagen, auf Fahrrädern muß verfucht werden, innerhalb 
einer halben Stunde, den Sturm an das aufs Mäe gefährbefe Lokal 
beranyubingen, 


ber Die langen Deicftraßen des Vierländer Moores geht der Weg 
Wonn, Die Pole fängt einen Tell der Männer ab. Man hat fie für 
‚Kommune gehalten, fagt man Ihnen [päter, Hoftbare Zeit ift fo verloren. 
Der Nelt dat ih Burcgepaukt, €s ift die häcfle Zeit. 

Schon beginnen die Aommuniften mit Ihrer Störungsahtie nat. 
vollkommen überrafcpend, Die Marine-EU mit 50 Mann auf, Sle greift 
Tofort an. Mit dc weren eifernen Oartenftühlen baut fe die beften und 
aktioften Formationen der Sammerbrooher Kommune, dle eigens yur 
Werfammlangsfprengung herangezogen find, in wenigen Minuten glatt 
Zensen, Ein großer Tell der toten Krieger [pringt vor Angft und 
Schredien durch die gefcloffenen Fenfter bindur ud Freie. 

Als die Polizei auf dem Rampfplaf erfceint, in ben Rommunift 
mehr zu feben. Cinige Verlete lagen nur noc in Baal, 

Der Überrafhungsangeiff in gelungen, 


‚It dem 20. Junt 1091 fejt die NEDAP Hamburgs neue große 
Wabthömpfe an. An 27. September dal Hamburg eine neue äi. 
ëch zu wählen. 

Jun Auftakt bes Kampfes Joll im nahen Bergedorf, Gobburg der 
SPO, eine große Sonnenmendfeier ftaifinden. Hamburgs SA mat- 
Wert auf. Mit den hampferprobten Kämpfern der Hamburger GA, 
uch der Marinefturm. Denn obne den „Margarinefturm", fo nennt 
man bei der SA fbergend die Männer der Marine-GU, ft jeht heine 
Weranfaltung mehr denkbar, 

Det um gag coll an einem Wänn Sommerabend auf dem Berge- 
dorfer Bahnhof ein. In dichten Scharen fleigen die CX-Männer über 
die Bapnfleige und sieben mit Gefang zum Gammelplaß am Welden- 
weg Keim Braunhemd, heine Uniform. Ales wegen Erregung „poltiih 
Andersdenhender“ verboten. Mur das flaatserhaltende Nec banner 
darf im volifter Rriegsbemalung umberflolteren. Allerdings ift niemand 
von ihnen gu fehen. Die böfen Razis find los. 

Alles bleibt zu Haufe! 

Marineftuem 1 tritt zum erflen Mate gefcloffen und einigermaßen 
vol angezogen im unfepuldooiften Weiß mit der roten Armbinde 
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am Unben Arm auf. Verwegen Ihen die blauen Eeemannsmäßen mit 
dem goldenen Eichenkranz auf den kantigen, wettergebräunten Be- 
Moien, 

Der lange Ruddel Hamann trögt die Fahne. 

kalen am Weidenmeg ift wie Immer bei derartigen Angelegenheiten, 
die Kommune in rauben Mengen verfammelt und schéi bisher 
Dergebens, durch Anzopfungen die GA zu provozieren. Ale der- 
artigen Berfuche prallen an der Disiplin der Männer ab. Da jederzeit 
ber fo allgemein, befonders von der GA belebte“ Yoleihauptmann 

ein Verbot des Marfbes verfügen hann, ift vom Oberführer 
Wachauer frengfte Wahrung der Difsiplin befohle worden. 

Rur „Hein Seemann“ fält, wie Immer natdrlih, aus der Rolle, 

Der vom Babnbof her anrlihende Marinefturm bat kaum den ien 
Sommunitenhaufen paffiert, als auc fon der Ara lage Die wac- 
fame Zeit in zufällig nit in Der Rahe und fo ent dle Marine- 
SA m wachten Moment gegen den Feind. Ein kurzer erbiterter 
‚Kampf entbrennt, die [hönfte Zeien it in vollen Gange. Mit ge- 
Merten Gahnenftange knallt der lange Fabnenträger bereichen. 
während fein Begleiter ds Unterteil deë Fahnenfpaftes mit Elan auf 
Die Köpfe der Haupffehreier niederfaufen Kt. 

As Oberführer Beckenbauer und der Sturmfährer In wilder Saft 
mutt kommen, um Die Männer wenn möglich noch zurkhyubalten, 
da können fie nur bas verlaiene Ghlactfed, bedeckt mit verleen 
Jaunlatten und einigen fähnenben Aeskomitern, in Augenfeein 
nehmen. Marinefturm bat gründliche Arbeit geleitet. 

"Während bes gangen Aufmarfees wagt fh der Gegner nicht mebr 
bemerkbar zu machen, eine Tatfade, die für die Verbältniffe Im Reich. 
Bannernefte Bergedorf ganz nen ift. Einen Anpfiff, fogar einen nicht 
ben ſchlehten Eltern, at? nachher wall dec Gturmführer Bol 
kennt heinen Spaß gegen zie Zorte der Style, denn Befehl it 
Befehl. 

An 3. Juli 1931 At dann Der Junge Marinefturm gefgloflen vor 
den Gtabidef. Leider berrfót in Hamburg gerade wieder einmal 
Uniformoerbot, und fo muß R Samburgs SA im feinften Räuberzioil 
Hinaus nach Fort Sagen cen wo auf einem Privafgrundftäc des 
Grafen Schimmeimann die Männer phil in Ihrer Uniform mie die 
Zap, aus der Ujde fteigen. Stolz fett die GA, trop Verbot, Im 
braunen Hemd unter den roten Glurmfahnen vor dem Sieg 
Marinefturm 1 zun erffen Male. 

In der Umgegend lauert derweil der e Feind, die Pallel, um 
wenigftens nod einige braune Hemden oder Gofen auf verdofenem 
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Soe zu ermifihen. Leider vergeblih, denn die Jungens von der 
Dafferkante find wach. 


So vergeht die et. geilen Marfhieren und Kämpfen, Gët 
und Oelblogenmerden. 

‚Hamburg aber fiebert In den nenen Wahlkampf zur Bürgerfcaft 
De 

Wahl eite 1!" [len Die metergroßen Plakate der SPD von den 
Sauferecen. „WEI Lifte 21” weiß bie Kommune zu melden. EPD und 
Apo find die lächften Parteien in der Bürgerfhaft ber Freien und 
Sanfeiadt Hamburg. 

Steg Oetrene kämpfen für „Life 7°, für diefe „77 geben Re In 
den Kampf. 

Der Tag, an dem Im September 1951 f Hamburgs SU und mit ihr 
der Marineturm zum grohen Fadıelug dur ©. Pauli verfammelt, 
seit Dem Osgner erneut die Oröhe und Schlagkraft der Jungen Be- 
megung, zumal hier nur ein Zeil der EA marschiert Der andere Zeil 
Bemonftiet zufanmen mit der Se zur gleichen Seit und Stunde in 
toten Gereke, 

AS fh die SA auf dem Seligengeiffed verfammelt, ift die Kom- 
mune [Con mit Ihrer gefamten Seeresmact auf den umliegenden 
Straßen. Am Milernfor und auf der Olacis-Chaufle if e sen 
von Menfcen; alles Rot-Front und Reiäbanner, Gut vertarnt und 
auf Umwegen iis ſch zie SA-Männer zum Genee [hleichen. 
Die walken Oper gehéiere geflofen an. Derfhiedene Mit 
glieder der Gaukapelle, kenntlich an ihren Onftrumenten, werden [wer 
:: fafkräffige Hilfe eingeleht werden hann. Go 
erleidet der Malte eine empfindfame Derfpätung, da ohne be kleine 
Kapelle ein riótiger Facıelyug überhaupt undenkbar it. Endid eben 
die Tobe. Sidler wenn auch leicht dert, auf (rem Pia, Die Mufik 
led, vol ein, der Match beginnt. 

Marineiurn bat Diesmal Die Oe und damit die Ehrenmache für 
das Feldgeichen, de Standarte „Samburg”. Wie en Sturmbod [lebt 
Io Hamburgs Marine-SA an der Spie de langen flachernden Suges 
in die Menfpenmaffen Hinein, die alle Straßen der Arbeiternietel 
dt batten, 

Die Strae frei! Marine SU niet 

Ein Helena brandet auf. „Razi verrecel Nieder mit den 
Arbeitermöndern! Ast Front lebt!“ Jo gellen die Epredichöre der Rom- 
mune aus den Hauseinfahrfen und Rebenftrafen. 

Weiter und weiter hinein ins rote St. Pauli gebt der Marie. In 
der Mathiftraße knallen die erften Ciebeögaben in Oeflalt von band- 
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bon Afgeimern anf die Straße. Blumen, deg mit Täpfen dran, 
kommen durch die Luft gesegelt Erde und Scherben verpribend. Die 
Rebenftraßen fpeien immer neue Maflen aus. Das Gedränge wird 
ege, Die Streifenwagen der Polizei find reitungsos feft- 
gefahren und in Menfcenmauern eingekeilt, Mit Oummiknäppet und 
Karabiner müffen die Beamten die Straben frei halten. 

Die Marine-SA aber fampft mit ien Teitt in flimmernden 
Schein der Deich Aber das Pflater. Harte, eierne Onfihter. Die 
Sichenkränge an den Zäiten glänzen, Set: Seeleute marfiieren. 
Sinter Ipnen die Kameraden von der Zeen, 

Sech ins rofe Gimsbättel gebt Jet der Zug. Da der Kommune die 
Anmarftraßen unbekannt find, baben fG die roten Terror- 
Formationen bisher nicht redt enfwicein können. Sier oben aber ift 
nan beffer vorbereitet. 

In der Margarethenftrae erfolgt aus einer der vielen Terraffen 
berans der eile Angriff auf die Ge des Zuges. Mit Echneid greift 
Det ëmt die Malik, ein In folden Fällen febr beliebtes Ziel, an. 
Marne Sn febt Mann für Mann in erbitterten Nahkampf. Mit den 
brennenden Zeie werden die Angreifer yulammengefclagen. Wilde 
Kommuneweiber, die um fib apen. legen zur Seite, Weiter binten 
mogen die Stürme der Cand-EA die Strafe frel. Es riedt dach an- 
magie Haaren. Cine Fackel Aber den Kopf Ift hein Spağ. 

Rod einmal erfolgt ein neuer Jufammenflo in der Marthaftaße. 
Bier if eine Hochburg der Kommune, und die Staffeln der Antifa 
bear um jeben Preis den Zug yu fprengen. Wieder beteiligen N 
de Weber in gang befonderem Maße. Erft als einige befonders Wide, 
ibere . e it ben brennenden gseh met baben, titt 

ibe ein. 

Dann ift die Angriftift der Roten gebroden. Auf dem meiteren 
Morse durch Eimsbüttel mach fh die gewaltig kodbende Volksfeste 
Duró obnmächtiges Gesche Luft. SA marfchiert mit hartem Tritt —— 
Die Straße frei! — — — 

Tage und Woden bat die Marine dle Hamburger Alfiadt berant. 
Auge, ben Deal vortragen, obne Irgendwo en Ma Fub 
un beben. 

Die Siet muß fallen! 

Dod KN bemerkt auch die Kommune, daß da mitten in Ihrem 
Stade eine Formation Im Wadjen ift, dle duch ves aus band- 
en dern gen Jungen cht. die ich auf die fo beliebten „prole- 
faıfjen Abtreibungen“ faft nach beffer verleben al die Benoffen von 
„Rof-Gront“, Unermidtie wird jeht von den Naklonalfoiaiten in 


a 


näcflihem Kleinkrieg dort unfen gearbeitet. Immer wieder geben die 
Warineftürmer in die gegneriihen Verfammiungen, um die beiten 
Elemente der roten Formationen, insbefondere aus der Kerntruppe, 
der Roten Marine, zu ih beräberzupiehen. Denn, was oft lauſend 
nod fo erfolareibe Verfammlungen der Partei mit nod fo guten und 
überzeugenden Rednern nicht vermögen, gelingt nicht felten im Geſorach 
von Mann u Mann, 

wenn arbeite fe fo, und Raunend fieht der Gegner, dab In 
manchen Monaten gut die Säfte des gefomten Merinefturmes ans 
ehemaligen Angehörigen der Noten- Marine und des Rofen- Front- 
‚hämpferbundes beftebt, aus Männern, die ih voll und ganz, mit aller 
Energie, de jenen Männern ya eigen IR, jet binter die rote Slum. 
fabne des neuen Deutjhland Weien. 

Die alten Kämpfer aber wiflen nur zu gut, daß nicht deht bie Per- 
nlipheitdes Gturmführers Bol, der wie hein Jocler verfiebt, gerade, 
den ehemaligen Gegner von der tictigen Seite zu packen. und fih mit 
jedem Arbeiter aus dem gegneriien Lager genau fo an einen Tild 

wie mit feinem Kameraden, an deten Vormarlc entiheidenden 
Anteil bat. Der Mann Imponiert [tft dem Gegner, und alle wien, 
b für diefen Führer der gange Sturm bé in Stüce ſchlagen läht, 
wenn es einmal daranf ankommen folte. 


Mittlerweile ift das alte Gturmichal, das fo mandes Mal dem An- 
bonn der Kommune erfolgreich ien batte, aufgegeben worden. Der 
Martnefturm ncht in den Donenhof in der Brandötiiete. Bein Baflher 
bat als alter Parteigensffe einen guten Ruf bei der SUA, 

Wie eine belagerte Feftung mit vier Ansgängen und ausgedehnten 
Rellerräumen, fo liegt ber Dovenbof inmitten der roten 


Mo binein. Die Sit muß fallen. Gi foll fallen. Das in der Wille 
der Marine- 

In wenigen Wochen beginnt der Gegner zu [pären, Da In der ver- 
haften Rosifeftung ein neuer Geif eingezogen if. Die Kommune fühl 
A in ihrem ureigenen Gebiet nit mebr der, ien der Marine- 
ban bort unten Elandguarher bezogen bat. 

Sege wird nad bemäbrten Mer perfudi, das Lokal yu 
überrumpeln und „übern Sappen ya [ölagen“. e And kleinere Ver- 
loch. Einmal aber, am 24. Jant, wird ons einem Berfud die bekannte 
Schr Im Dovenbef, die eine große Bedeutung in der Erobe- 
Tung der Siet erlangen folte. — 


In Sagebiels Sälen it, wie in jenen Zeiten des öfteren, eine große 
Rommuniftenverjammiung gewefen. Rad Schluß der Kundgebung leben 
de eingeinen rofen Formationen, die Staffeln der Antifa, pre Stadt- 
felle yurtd. Mähtiges Zeg und Aleber- Gett belebt dle nät- 
Ugen traben. 

Die Sammerbrooker Kommune, denten aktiv, will es ih nit 
nehmen len, dem verpaßten „Dovenbof” fo Im Bothe geben burg 
einen. geschalten Aberrumpelungsoerfud. einen Denkyettel zu ver- 
breiden. In der Altfadt Hat man wegen der Nasis bereis alle 
größeren Kommuniten- und Reihsbannerlohale aus Mangel an Be- 
felligung zuräcsieben möffen, da fle wegen ber Steng der SUA dort 
unten ncht mehr zu halfen waren. Wer wei, ob die Kerle Mt auch 
bald in der Reuftadtfeber, wo noch Moskau regiert, einziehen werben. 
Se muß unbedingt etwas sten. It man fif am Zenter. 
kamp. Die Abenbftunden des 24. Juni ind für den großen Schlag aus- 
erfeben. 

du doe Ubtellungen rächen die Gruppen des RZ und der Antifa 
Im die AUtftadt vor. Gie kommen die Brauerftrae, den Süpter und den 
Dovenfteet herunter, Der Plan ift gut. Bein Jufammentreffen vor dem 
Lokal foll eine befonders dafür auserlefene Gier Hineinflücmen und 
den ganzen Laden in Brug flagen, während die anderen die vier 
Eingänge abriegeln follen. So hatte man es bei den Führern eiert, 

Ls kommt ganz anders, 

Im Lokal, wo ih nach dan Gturmabend eine ganze Anzahl Marine- 
Wë und Männer von der Gehalt befinden, abnt man vac 
migis von den Wetter, des ich da sufammenzieht. Nur einem ënne. 
ta verdanken, Daß gerade, ats in Der Srouerfiruße der Führer 
der Kommune feinen Centen die entfprecienden Weifungen gibt, en 
S6-Wann in Räuberzoil dort vorbeihommt, der Die legten Worte des 
Rommuniftenfäbrers über die Straße beräber hörte, „Ordenich reln- 
bauen! Die Cchufflaffel und der Marinefturm legen Im Seet 

Unauffälig gelingt e tbm, kurz vor der Kommune In den Dovenbof 
in kommen, — — — Alarm! 

Saum haben fih die Männer, elwa 50 an der Zabt, anf die Strafe 
begeben, um den gu erwartenden Angriff abgunehren, als fie and (hen 
von guet Selen ber von den weit überlegenen kommuniftiichen Fer. 
mationen in überlegener Stärke angegriffen werben. Er entfpinnt ih 
ein heftiger Rampf. Gchreie und Lärm, Pflffe und Stähnen ballen durch 
die Strafen. Furchtbar wird Die Kommune gefhlagen. Gle vergit das 
Wiederhommen in der Ala en für alle Mal endgültig. 

‚Die erft [päter auf den Kampfpla eintreffende Poly forgt iper- 
Jm durch finnlofe Abgabe von Echreäfhäffen wefentih und ein- 
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drucsvoll für die Beruhigung der Gemüter. Ihr einfeitig gegen die 
SA genes Eingreifen bringt ihr bann aug einige Gelebte ein. 
Tibahos tollen auf das Pflater. 

Tag diefer Schlacht wagt die Romane nicht mehr, in der Atfadt 
größere Aktionen vorzunehmen. bre Lokale werden langfam nad der 
Reuftadt gezogen. Die rote Serrfchaft in de Sieft bricht zufammen. 
Die planmäbige Aufkidrungsarbeit der NEDAP hann einfehen. Die 
Straße ift bier frel, Ein Stadtteil erobert. — — — 


Die Altftabt fallt 

Immer nog bebt Samburgs SA Im Wahlkampf. Sie muß lebt 
doppelt kämpfen, denn die Anferftäfung durch die Kameraden aus 
Altona, Wandsbek und Harburg bleibt aus, Die preufifche SA bot 
im Rampf um das Volksbegehren zur Auflfung des preubilden 
Landtags. 

e beifen fe fó, wie es Immer war, gegenfeitig. Samburger und 
Preußen. Heute morfdieren fle gemeinfam bier, morgen gemeinfam dort. 

Am 9, Auguft 1931 ift in Preben Wahitag zum Dolksentigeid. 
auc Hamburgs SA legt In Alana. Um Mittag (rien de 

Sarburg fordert Unterfilfung. Zare CH wird ein- 
Beet, — — 9 ift diche Luft. 

Im Sarburg baben fi bereits am fräben Morgen des Abfimmungs- 
tages tolle und in der Oefhlchte Der Wahlkämpfe In Dentigland wohl 
eingig daflepende Dinge ereignet, Da der Volkšentfóeid nad der Ver- 
fafung von der Mebrbeit der Abftimmungsbereditigten angenommen 
werben muß, haben die SPD und bie Brgerlichen für Ihre Anhänger 
die Parole anögegeben, überhaupt nicht zur Wablarne zu gehen. Um 
efe Parole nod gang befonders wirkungsvoll zu unterlißen, hat das 
Harburger Reicebanner bei der Eröffnung der Abftimmung [den am 
frühen Morgen Rollkommandos vor die Wabilokale geil, die allen 
Wählern den einten ins Abflimmungsiokal vermehren follen. Der 
Dolksentfcei foll fo zum Schellen gebragt werden, 

Erhläcihermeife it bin mittags koum eine Gtimme abgegeben 
morden, weil die meiften nicht den Mut batten, den Tertoriften energie 
entgegengutreten. Da die eer und Im roten Harburg auf denten 
Weieren Soden könpfende EA ebenfalls heinen zeien und 
irkungsooflen Wiberfiond fe kann, wird nun Marineftarm 
‚Hamburg alarmiert. Jeet Stunden nah Anforderung, fo um die 
Wittogäftande berum, Doten 80 tatenfrobe und zu allem bereite detfhe 
Selene Im fhönften Räubergivil auf dem Harburger Bahnbofsplaß, 
bereit, daš Jahrhundert in allgemeinen und das Reicsbanner in be- 
fonderen in ble Sdranken zu fordern. 
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Die Säuberungsahtion beginnt umgehend. 

Das Reichsbanner bat Pech. Es ift vollig uberraſcht. Dazu ift die 
Gett durch die in den Negterungaſtelen fihenden SPO-Bonzen aus 
ber Stabt berauskommandiett, damit fih die roten Helden um fo 
ungenterter bewegen können. Die SPD ift in Ihren eigenen Nepen 
gefangen. Kein Poli fört das Iblide Tun der S. 

Innerhalb weniger Stunden ift kein Reihsbannermann mehr zu 
en, außer denen, die die Krankenhänfer benölkern, Mit der nun doch 
eilig berbeigerufenen Polizei liefert ſich der Marinefturm die ganzen 
Abendftunden bindurch wilde Gefechte, dle allerdings mehr an Rape-und- 
Maus-Spiel ecinnern. Wenn o in ber einen Strebe der Pole ge- 
tungen iff, mit vieler Mühe und gewaltigem Kraftaufwand den wacker 
für den Volksenticeld bemonftrierenden Marinefturm auseinander zu 
indppeln, fo fangen die Männer unperzagt in der nächften Nebenftraße 
wieder von neuem an. Ganz Harburg jubelt den Männern gu und einige 
Stunden wenigftens ift die Marne. Sl Herr der Straßen. Im toten 
‚Harburg. Zweiter Sieger bleibt die Polizei, 

Dr propagandififch berech? wichfame Aktion zeigt dem 
Gegner, oh die jängfte Formation der Nazis den beften Rernfruppen 
der Marziften an Ste. und Einfapbeeitfoft in jeder Weile ge- 
wachfen, wenn nicht fogar überlegen Ift. Die Marne Sr beginnt ih 
einen Namen zu machen. Wenn die Seeleute im Braundemd angreifen, 
das pen, fh Woch berum, da pflegen Die roten Aanonen bald ot. 
ureien. Die deutſche Seemannsfauft ſetzt ſich durch. 


Sturm auf die Neuftadt 

Als näctes gel wird die Eroberung der roten Neufladt in Angriff 
genommen. Der Wahlkampf wird [härfer und Ihärfer. 

Dom „Dovendof” aus erfolgen lebt Tag für Tag die Aktionen mit 
Settelvereiten und Hauspropaganda. Erbitterter Aleinkrieg tobt Nacht 
Jär Rat in den Straßen am gelen, Aiebeholonnen entfalten auf belden 
Seiten ihre abenteuerlichen und zugleich verfeänend wirkende Tätig- 
keit, An jedem neuen Morgen können brave Splehet das Raffinement 
bewundern, mit dem die Plakate an den unmögliäften Stellen geklebt 
find; felbft die Fachleute der Gegenfeite flaunen mitunter, genau wle 
Die Rall flaunen, wenn den anderen ein guter Schlag gelungen It. 

Immer flächer berennt Die Mace Sal die Neuflabt, Oefabr drobt 
für die Kommune, debt feht fe ihre Garde, die ausgefuctefte For- 
mation des illegalen und felt 1930 verbotenen RGB, die Rote Marine 
ein. In der Herrlichkeit und in der Brdberſrahe, wo dle Gtütpunkte 
und Cohafe der Roten find, kommt e fal jeden Tag yu milden Be- 
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fechten. Die Aktioffen zweier Weltanfhauungen prallen aufeinander. 
Ein über, auf beiden Seiten mit dem Cinfap aller Mittel geführter 
Kampf enfbrennt. 

Und gerade während diefer Genee in der Renflabt gelingt es 
dem naftonalfzlafitifgen Seemann, an jene Rreife beranzukommen, 
die bisher von der Idee Adolf Hitlers nie geet Pofitives vernommen 
baben und ihr, verbeßt burg die marziftifhe Parteiprefe, Jahrelang 
als unerbittlidje Feinde gegentberflanden, 

Stoßtrupps der Marine-GA befucen die kleinen und alerhfelnften 
Derfommlungen der RPD. Sundermal werden die Jungens Hinaus- 
geflogen. Sundertmal erfolgen neue Vorfiöbe. 

Ee gelingt es manchen tüchtigen Kerl von der Roten-Marine zu den 
Fabnen Abel Filled heräberzuichen. Daf die ehemaligen Kommumifien 
anftändige Kerle und einwandfreie Kameraden werden, dafür forgt der 
Sot der in diefen Sturmtagen im Marineflurm und in der gangen SU 
Aberbanpt feat. Manger ehrliche Sei wird feinem Belle wieder- 
gewonnen, während man bei Den „feinen Leuten” die Vorgänge dort 
unten im Der Reuftabt nur al eine Angelegenheit der „Unfermenfen” 
in bezelgen lest. Was von der bürgerlichen Preffe mit Gei 
beta wird. 

Richt dure Reden, durd de Tat werben beulſce Arbeiter Ihrem 
Volkstum wieder zugeführt, Dem Prolearler dieler Tage, fomeit er 
Mann der Tat if, imponieren nur dann Ideen, wenn ſch ganze Kerle 
dafür einfeten. Und die Männer, die Hitlers Jdeenmelt mitten binei 
in Die Profearieroiertel fragen, bereit, fie mit der Fauft, ja mit dem 
Leben zu verteidigen, Rind nach zen gefunden Fühlen und Denken des 
delle gange Kerle. 

Es finde der lachende deuntje Arbeltsmenfe feinen Weg; Weder 
als manger Mann in Gtehkragen des Bürgertums. 


Am 10 gun komm es beim Propaganbadienf vor ben REDUP- 
Lokal am Serrengraben, Edhe Papmannftaße, zu einem erbitfrien 
Straßenkampf, der bet noch eme gan befonbere Bedeutung erhält, 
daß er fh fat unter den Augen der nur wenige Haufe entfernten 
Polyeinache am Screen abfplette. 

Ungefähr 80 Rommuniien chen, das Lokal, das nur seg 
ft ift, gu firmen. Der In de Nähe befindhe Marineftarm räumt 
zt blanker Fauft die Steoße, und alë die Hüter der Ordnung anf der 
Stage erfóeinen, fen nur nog „parmtafe Paffanten” auf der 
Strae, die matärih von nidis wife. RGE einmal der Gummi- 
dase brandt in Aktion zu treten- 


Dann ift der Wahltag da. Am 27. September 1931 wählt Hamburg 
feine Bürgerfaft. 

Auf dem Oänfemarkt fett am Abend Samburgs Beoötkerung in 
Malfen, um die Ergehniffe der Wahl an großen beleuchteten Trans- 
parenten zu vergleichen. 

Mit 43 Sipen sieben It die Nattonalfeziaiien Hamburgs in De 
Bergerfhaft ein. Mit 202465 Stimmen déi dle NSDAP von der 
T zur 2, Stelle auf. Der erbittertfie Gegner, die KPD, ii erfolgreich 
gurächgebrängt worden. Er konnte nur 168018 Stimmen auf Ni ver. 
einigen. 

Ein gewaltiger Erfolg der Jungen Bewegung. 

In Gagebiels Stier aber bat ih Hamburgs SA und Partel- 
genoflenfcpaft zur Siegesfeler yufammengefanden. Denn ein Geg D es. 
und in Gamburg, wo bisher eine unumfehränkte Hochburg der Marziften 
belderlei Schaftierungen gemefen If, tritt jeht zun erften Male die 
REDUP ala mächtiger und in den Parteiftuben der Rofen gefürcteler 
Bogner in Aion, 

Die Wogen der Vegeifterung geben boch an diefem Abend. gan. 
bands SA hann auf den einzigartigen Erfolg fal fein. Auf den Schul. 
fern trägt die Marine-SA ihren Gturmführer Volg, unfer dem Jubel 
ber Gamburger Parteigenoffenfhaft, in den Saal. 


Der Bann ift gebrochen. Der beulſhe Arbeiter, un den man monate- 
fang und Jahrelang gerungen batte, ift zum Teil erwadt. 

Und dennoc muß man fi gerade in roten Samburg klar ein, daß 
ber Rampf nod lange nicht vorbei ift. Im Gegenteil, da der National- 
Adieu gu einem fo beachtlichen Gegner geworden ft, lebt man 
auf der Oegenfelte alle nur möglichen Mittel on, um in dem nur 
naht einfeßenden Entfcheldungshampf den verhalen Gegner endli 
aus dem Felde zu [hlagen. 

Immer klarer feiden ach die Fronten. Der Vürgerbrei eet 
Die Ahtioften zweier Weltanfhauungen erën die Stieber Hiet 
HR ein Gtadttelt in der Sand der Kommune, dert berrict EX, an 
anderer Stelle in Das Reihsbanner Diktator. Unbemaßt fühlt fett 
der Jängfte SU-Mann und der kleinfte Relbsbanner- oder Rot-Front- 
Zeh da Die Ei der Gafheiang ma. Mc in Rabe vor 

en Sturm. 


SA-Zreffen In Sraunfhmeig 
Die Unrube Im Hauptquartier der Roten, dem Internationalen See- 
mannshlub in der Rotpefoodfirahe, woch, alë dle Marine-SQ beginnt, 
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anch anf den Senerfeifen mit Propaganda einjufeßen. Die Seuerftiten, 
anf denen Die Geelente yu Rempein pflegen, nd ein Referat der Ke 
mune. Gie find o trop aller Anftengungen der SA und ber suftin- 
digen PO, bis legt geblieben. Rote Weipennefler. — — Richt heran. 
menner, 

Der Kampf an den Seuerllen muß vergeith bleiben, Denn gerade 
der Seemann wird durch die In dlefen Monaten Immer Wide: ein- 
feende Wirtfäaftshrfe, verbunden mit einer Schrumpfung des Cr- 
portes, am hätten betroffen. So baben auf den Seuertellen Macpiften 
ein gang befonderö Dankbares Gebiet unter den iets ungufriedenen Gee- 
leuten gefunden. 

Dennoch gelingt es auch bier, manden braudbaren Mann in die 
ranne SA Hamburgs eimgurelpen, and weg der 
Männern heranzuyleben, 


Ein Ruf brauft Aber das elt Land: „Rad Braun- 
Jó eig!” Der Führer will vor dem lebten Kampf Hesricau halten 
Aber feine Getrenen! „SU-Lreffen in Braunfhweig!” Sonntag, den 
18. Oktober 1031, folles fen. 

Rorddeutflands SA wird aufmarfhleren. Richt Im 
mit in jenem Plunder, den man ſch auf Ocheiß der hoben 


vor dem Führer defieen, denn in Braunfhwelger Land 
Monaten ein anderer Wind als Im Reide. Da gi das 
Serie der Kämpfer für Deutlelands Freibeit (hen etwas, 

In ihrem Cprenklei foll dle EA marfóleren und auch der ie 
en enn, auf teten Vorpoften der Orobftadt und Im einfamlten 
Dorf des flachen Landes wird dem Führer ud Auge [hanen Der 
Marié fol als gewaltige Demonftration den Rämpfernder umftrittenen 
dolle neuen Mut und neuen Halt geben, 

Hamburgs Marinefturm beteiligt Ah mit 00 Mann, 

Für den jungen Sturm eine gewaltige Jah, die um fo höher wiegt, 
da bog hal jeder Mann arbeitslos in und das Fahrgeld ihm wogen- 
fange Not Ins Saus bringt. Denn wenn der Seemann an Land, d. A 
riet If und Eier maden kann, bat er natürlich nellen hein 
Set Und wenn er Arbeit und Damit Beið bat, Dann Ift er an Bord in 
metter Ferne. An Land in für den Martne-SU-Mann Geld, abgefehen 
Don ber Immer geringer werdenden Unferfiäung, ein unbekannte, 
ft fogenhafter Begriff. 

Und dennoch. Zwar hole es unermäblihe Arbeit für ben Sturm- 
führer. Aber es gelingt. MIL 0 Mann werben fe am 18. Oktober 1091 
gen Sraunfweig fahren. 


Von Hamburg 

Am Sonnabend vorher belebt Ach in den Abendftunden der wette 
Da vor dem Sauptbahnbef in Samburg mit naler chen po lichen 
Defttten. Unter aufgefölogenen Mänfeln tugen bier und da Die ver 
botenen, Raatsgefährlihen Bcaunpenden bervor, Auf dem Nopfe tragen 
die meiften Männer die braunen GU-Müpen mit eitungspapier um- 
siet. Argwöhnifch fielen die eifigen Hüter der Ordnung nach 
jedem braunen Gledh, der fi) an diefem oder jenem der Männer viel- 
Int bemerkbar machen könnte. Er ift eine folle Maskerade, In der 
Hamburgs hampferprobte SUA durch die Straßen sieben muß, um zum 
Führer zu fahren. 

Unabfebbare Maffen baben fih auf den Babnfteigen eingefunden. 
Unter Jubel- und Gell-Rufen der begeifterfen Menge verlaffen die Aer 
die weite Sal. Der Führer bat gerufen, Hamburgs GU kommt. Rach 
Prause. — — 

Da Braunfhmeig die Maflen niht fallen kann, werden die For- 
mationen zum Tel in ben Vorfädten Ins Quartier gelegt. Samburgs 
Stürme und mit ihnen die 90 Mariner marfhieen daher in der Bäi 
des 18. Oktober in dem Kleinen Stebichen Gliesmarode ein. 

Während bas Oros fo jubelnd und lachend durch den Abend fährt, 
kämpft ein Trupp hamburger Marine-GU in Braunfhweig fon einen 
milden Kampf. 

Cta 20 Mann vom Marinefturm baben in abfofuter Ermangetung. 
bes immerhin 15 2 befragenden Fabrgeldes bereits einige Tage vor- 
% amann zu Rad die Fahrt 
nach Braunföweig angetreten. In Unkenntnis der Verbältife In der 
ihnen fremden Stadt If Mc Trupp In Das berüchtigte Rommuniflen- 
sed Braunfgwelgs, in die Gegend um die Longe Gaffe beram, 
geraten. 

Die Kommune greift [ogei mit den Säuferfäutfoffein ber Antifa 
an. Uber diesmal foen fie auf Samburgs Marne Sl und Marine- 
farm ëng grundfägli wieder. Die neueften hemifcen Rampfftoffe 
des Dürgerkriges, wie Pfeffer, Calfäure und Töpfe mit unausfpreg- 
gem etc werden von feiten der Rommane eingefe. Zablenmäbig 
Diet ju le ag kommen die SA-Münner In arge Bedrängnis. Nur der 
unerwarteten Hilfe, Die von feiten chen angehommener Wiele SA 
gebracht wurde, Wo zu verdanken, Daß die Marine-SA obne here 
Berlue außer einigen Saulen aus dem Zielt herauskommt. 
Rah erbittertem Rampfe mäfen fe meiden. 

Sie (dmbren wilde Auch. 


s werden zwei lange Sonderzüge eingelebt. 


Dann ift der Sonntag da, der 18. Oktober. Schon um 9 Uhr in der 
Brühe fteben auf der großen Anmarfówiefe an die 100000 GUA- 
Männer bereit, den Führer zu grüßen. 24 neue Gfanbarfen feuchten In 
der Morgenfonne. Sie erhalten die Are Weihe, Das Tuch der 
Standarte ballt ih in des Führers Sand mit dem Tud der vom Se 
blut der Kameraden vom 9. November gefränkten Blutfabne. 

In Abterreiben glat, rücken dann die braunen Kolonnen zum 
Dorbeimarfe durch die fetid gelhmächte Stadt. Sturm auf Sturm, 
Sturmbann auf Sturmbann, Standarte auf Standarte fampft in 

tigen Olehfehift ber das Pflfter der alten Welfenftadt. Die 
voten Öturmfahnen weben in Herbflmind, Das neue Deutfchland mar- 
Jëiet, Die Hande zun Oruß erhoben, die Augen auf den Führer, 

Auf dem Schloßhef des alten Weiſenſchloſee dienen die Mähner 
peran, — — — dort Hält der Führer Berfau über feine Befolgldaft. 
Und dann ber einzige, der große Moment, der jedem, aud dem Meer 
SA-Mann im legten Old. für einen Augenblich alle Not und alle 
Helabr feines Kampfes und feines unperdroffenen Cinfaes in der 
fernen Heimat an de 

Ein bartes Kommando! — — „Marine, Agtung!” — — 
90 Arme fliegen empor zun Oruß, Die linke Hand tegt feft an Noppel- 
bloß. Der Oleichfhriti kracht Aber den alten Schlobbef die Fenfter 
Stern mit, Wie aus einem Ouf Met Hamburgs Marine-GU, die erfte 
Marine-O4 Deutfhlands, vorüber, 

Sien Angenblic nur rupt Das Auge des Führers auf Jedem feiner 
braunen Jungens. Vom fernen Schleierland, vom Rhein und Nube, 
vom roten Berlin und von ber deulſcen Waflerhanfe. Und dennoch 
bedeutet dlefer Augenblich für jeden eine Welt, ein Erlebnis, Kraft. 
Quell, Dank und Anerkennung zugleich. 

Und irgendwo in den Maffen, mitten in Juge dieler großen braunen 
Armee der freien bealſchen Männer, die an Ihrem feibftgemählten 
Führer vorbei in eine neue beffere Jukunft marfchleren, ziehen 90 
erte Seeleute vom Zeite. Die blauen Mahen mit dem 
goldenen Eihenkranz trogig vermegen auf den hantlgen Nöpfen, de 
Gturmtiemen unterm Kinn. Tahtmähig dröhnt ihr Tritt, im gleichen 
Takt [lagen auch fonft die Fäufte. — — So griben fe Ihren Fibrer. 

Lac dem Aufmarfó, das ift Ehrenface, geht febfverftändiich Die 
Schlacht in der Langen Oaffe und den umliegenden Strafenzägen wieder 
tos. Der Ehrenfeld der Marine bleibt ven, und niemand (lägt einen 
Marinemann, opne wiedergefhlagen zu werden. Das ift ët I 
Redt der Kampfpei, 

Mit blanken Arten erwartet die Kommune die erbitterten gan. 
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Burger Seeleute, Schon tt der Sampfraf. Die Palige geht mit 
gesogenem Säbel dazwifhen. Wild tobt die Giroßenfhlact. Nur erg 
das Eingreifen der Zort wird der Marinefturm gejmungen, abermals 
gurähgugeben. Und dennoc bekam die Braunfchweiger Kommune zu 
ër, was es Heißt, mit den Marinefturm Samburg anzubänbeln. 

Beim Aner zum Bahnhof erfolgt ein neuer ernfibafter Ju- 
Faso. Diesmal mit den Gütern der Ordnung. Wahrfeinlih 
(Degen itgendeines verbotenen Cledes, das felt alteröher zun gang be- 
fonderen Repertoire der Morne. S gehört, äi die Polizei wie 
vid auf den abrächenden Marinefiurm en. Und was die Kommune 
Nët ene batte, erreichte De übereifige Polizei. ME einem Schmer- 
welten — irgend fo eine Pollgeplempe bat ibm den Kiefer erfhlagen 
— verläßt die Mere Sl das nun fo ungaflich gewordene Bre 
een 

Zeep. die fo fafendurfigen Matineftärmer waren bald bet der 
SA in aller Munde. Man wußte lobt auch in Sinnenlande, da da 
oben an der Waffeckane eine Truppe land, die der Aten Mert 
{on allemal das Waffe reichte; die rangingen wie die Teufel. weh 
dem, der belge Seemannsfaufl{pärfe. Die Kommune und auch die 
Dei in Braunfdwetg konnten davon erzählen. 


Vom Sturm zum Sturmbann 

Bald, nur allzu bald pat der Atag, der Kampf, die Rot unfere 
Zungens wieder. Verklungen die losen Tage von Braunjweig. 

Am 22. Oktober wird der Marinefturm aufgeteilt und die aus Ihm 
entfebenden Formationen im Marineflurmbann 1 zufammengefaßt. 
Seit den teten Wahlen und den mit aller Kraft vorgefragenen Propa- 
gandawellen ift die Marne, S2 fo gemachen, daß es Ric Befonders andy 
für die alteren SU-Männer als nötig erweift, „Referne"-Formationen 
GH 

Diefe Abteilungen follen weniger Dient machen als die aktive SA. 

& if eigentlich), das fel [bon bier geagt, nie day gekommen, denn 
bie Aeferoefiätme der Marine-SA wurden in Jedem Kampf voll eim- 
gelebt und landen ihren Mann wie jede andere Truppe, 

Laut Untergruppenbefebt vom 26 10. 1031 ift der Matinefturm 1, 
Samburg, mit Wirkung vom 22. 10. 1931 als Sturmbann 1/1, Marine- 
Beton. in die Gliederung der Untergruppe Hamburg eingefeßt. 
Folgende Unfertellungen erfolgen: Uus dem bisherigen Trupp 1 wird 
der Marineflurm 1/1 und der Marinefturm 2/1 und aus den bis- 
berilgen Trupp 2 wid der Marinflurm 3/1 aufgefflf. Die Bisherige 
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Referne-Formation wird zun Marine-Refervefturm des neuen Marine- 
Sturmbannes erweitert. 

Der Sturmführer Bo} wird mi der Führung des neuen Marine- 
Starmbannes beauftragt. Der Truppfübrer Bel omen, vom ebe- 
maligen Marinefurm 1, wid, unter Ernennung zun Sturmführer- 
Diener, zum Führer bes neuen Marinefturmes 1/1 und der Schar. 
führer Onan mird unter Ernennung zum Sturmführer-Dienftuer 
zun Führer des Marineflarmes 2/1 ernannt. 

zn den neuen Marineflurm 3/1 wird aud das fog. Marine-Rorps 
eingegliedert. Bereits 1030 ift es In Berlin unfer Führung von Kapi- 
fan 3. Gee a. D. Meer[heit-Hulfefen de Marine-Namerad- 
elt gegründet worden. Für Samburg meiden f auf Orund einer 
Deag Im B. B. dle Parteigenofen Werner John und e HA- 
mi, Mt 10 Kameraden fangen fie Im roten Gamburg an. Sech It 
ie Tradition der alten Kriegsmarine in nafionalfglalifihen Einne 
3u pflegen. Mar gediente ehemalige Mariner follen nad Ihrem Aus- 
Ideen pier Aufnahme finden und duró dal Korps in Sinne von 
Bills Idee erfaht werben. 

Die nene Organifation wog und flieht A8 Im Lanfe ber näcften 
Monate eng an den zu flaches Jen entftebenden Marinefturn Sam- 
erg an. Die Parteigenofen Robr, Pen le, Cütjens, Loren- 
zen und Pommerenhe fragen ben Gedanken In Hamburg ver. 

Doch die alten Mariner als Männer der Tat verfieben end le 
im Rampfe anzupachen. Wo der Marinefturm if, It and das Marine- 
8 
Süntlihe Segeler. die Zelter von Darkaffen, Suten und 
Maiden Waflerfahrzeugen find, werden zu Spenden herangezogen. 
Die erforderihen Geldmittel migen „organiert” werben. Man will 
ac mebr und nichts weniger, als eigene Boote und Barkaffen in den 
Dien der Safenprapaganda ftellen können. 

Die Die If gut; mit gemohnter Tathraft gebt es ans Werk. — — 
Propaganda auf dem Waller! — — — Gang grohe Sage! — — — 
Sum mindeten neuartig. — — — 

Ze Reiistogswahl am 31. Juli 1991 trefen die Manner vom 
Korps, beffen Führer site der ehemalige Marine-Feuerwerker 
Robr geworben If, yum erflen Male gang grob in Aen. MIE drel 
Ster Barkaflen gebt es ios. Zen erflen Male weben die 
ahnen des kommenden Reiches auf der Cibe. Der ganye Safen tobt 
ob ber maßofen Frag ben ber Kante — — Steine und Robien flogen 
beer Der afen, dla rote Sahburg Samburgs, i anllebfam Aber- 
acht und bléit und gibt un auf handfefte Art feine Rarte ob. 


Dom Lande aus find bie Männer in Ihren Booten unangrefbar. 
Die Hafen- und S G ffahris-Po ne wird daher mit ihren Wësch. 
Men Barhafjen eingefeit. Eine wilde Wefahrt dungs gange weite 
‚Safengebiet beginnt. Von den Kals pen und Werften Jodler and 
und brälen die fobenden Majfen der Roten herüber. Samburgs Hafen 
NE ot, — — Ser zeigt er's. — — — 

Unbeirrt puffen und knattern dermeilen die drei Barkafjen mit 
ihren Fahnen berg die Glut. Sinterber kommt, ornige Rauwolken 
austopend, Die Hasche mit ihren Dampfbarkaffen angebrauft. —— — 
Doch viele Sande Ind des Hafen Tod. — Uug auf den Walfer. Im 
‚Ruhmöcderhafen erfüllt ch das Selce. Mit Hall werden die Razi- 
Zarkafien von den Hütern der Ordnung geenfert. Rod eben gelingt en 
die Fahnen, mit Gteinen befewert, zu verfenken. Nur nach eine wird 
leite Beute der bohen Staatsgewait. 

Die weiland die alten Hamburger Clans Elörfebecher, den wilden 
Seeräuber, einholen, fo gebt o jet im feierlichen Geleityug ans Bol- 
merh. Enbiofe Verböre, wie übiic in folden Galen And der Serien 

Der gange Holen Die ganze Wafferkante [pridt nec wochenlang 
von dem Sufarenfteic) des Marine-Korps. — — Ja, die nerfluhten 
Ray — — —! Das If das Marine-Rorpë. — — 

‚Einige del [per I dos Korps fih nod kurzem, dafür um Jo 
erfolgreicherem Befeben auf. Es Hat keinen Sinn, ed Ahnlice 
Organifatonen nebeneinander taufen gu affen. Unter Führung von 
Po Robr geben Die Männer m den neuen Sturm 3 des erflen 
Martmefurmbannes Hamburgs Aber. Robr übernimmt de Führer 
den Sturm. Wenige Woden nur, und er fällt einer fädifchen Rrank- 
ben zum Opfer. Mitten heran ans feinem Kampfe um Deutfeland 
Tee ihn das umerbitlihe Geschl. Marinefiurm 3 aber ebt. — — — 


Den Referoefiurm bes Marineflurmbonnes 1/1 eent Trupp- 
führer Trepte. 

Die eisen Lruppfährer in den Giärmen des neuen Marine-Gtur- 
Hannes And Feri. Ban und Hamann. Cherführer Degen 
Died zun erften Gturmbann-UAbjutanten delten 


Unter der Führung des Glurmbannfühters Bolg, der eë mie ken 
anderer verfland, die wilden Gefellen, die In aller Gerren Länder uc 
Ben Wind um die Rafe weben leben, yufammengubatfen, feftigte der 
Marine-Sturmbann bald feinen Ruf, elne ber aktivfien und chte: 
nötften Ginbeifen der alten hampferprobten Gamburger CU zu fein. 
Cine eferne Rameradfeoft hielt Die Männer Im jenen Tagen fammen. 
Sien, was man in früheren Jahren nicht für möglich gebalen hatte, 
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trat ein. Kapitän, fonft ein unnapbarer König auf feinem e, und 
Mattofe, Ingenieur und Helger marfcierfen unter den roten Sturm- 
fabnen der dentiden Freibeifäbemegung in einer Front, Im degen 
Schult Sie teilten den lezten Pfennig und Die lebte Zigarette, äisen 
die gleiche gerbe und Die gleihe Faufl, wenn es einmal wiet, Und 
ved Gott, es tat nur zu oft not im roten Hamburg. 


Der 8. Movember if da. Die pelge bet der Sl wegen ganz be- 
fonberer @fantögefäbrlickelt, die Totenfeler auf dem Obldorfer 
Vogt verboten. Ale täß fd) die GU verbieten. Das nicht. Ste 
erden und wollen dle toten Kameraden ehren. 

In den frähefen Morgenftunden, als nod Seröfiehet branen, 
Wegen perbächtige Geftalten aus allen Teilen der Stadt dem Friedbof 
au, Kein Poligelauge, kein verfafener Epießbürger erblickt Re. Wie 
Räuber und Diebe Wegen die Männer. 

Auf dem im nächtlichen Rebel liegenden Friedhof formier ſc ein 
langer Zug. Voran die ale folge Standarte „Samburg", dapinter die 
en und die Marne. Sel Am Grabe des in der Glernfchengen- 
{lacht gefallenen Kameraden Prehmann tritt der Oberfährer 
Böcenbauer vor Die braunen Kämpfer bin, ge foldatilhe 
Worte ritet er an Die kömpfende Front: Die Standarte neigt eb zum 
Orube vor dem Toten. Ein Lied erfal bart und klar über Gräber 
und Kreuze. Die Feler if ans. 

Im nächfien Yugenbli at (dom der Rebel Die Männer verfótudt. 
Alt etwas poster die Polizei auf der Dildfläche erfceint, um den 
Friedhof abgufperren, da find jene ichen lange wieder abgezogen. Am 
Grab der Kameraden tiegen rote Schiefen. „Den fofen Kameraden” 
bot darauf. 

. weiter geftiegen. Die Selten im 
Lande Reben auf. Gie gehen zu Gitler. Mit allen Mitteln verfuht das 
beende Softem, der Mea berandrängenden Glut Herr zu werden. 
Im gangen Reid buet e Polgeifhikanen und -verbote. Der Terror 
des Seen wach von Tag zu Tag. 

Am 12. November finden Die Verbandlungen gegen dre SA-Männer 
fatt, Die den Rommunifteführer Sennings erfäoffen batten, da fie 
glaubten, den Bintpund Andree vor fi zu baben. 

Im Oirafjufiggebäude, vor und in den Gängen des weitläufigen 
Song plant Die Kommune Akttonen, die den Verfeldigern der EW- 
Männer, den Rectbanmälten Dr. Frank und Dr. Rache, geilen 

Männer des Marinefturmbanns werden eingefeht, um die Ver- 
beben vor etwaigen Aberfällen zu Jagen In harmiojen Gruppen, In 
feinftem Epiehersiil promenieren fo jeden Tag in und um das Oe- 
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bände einige handfefte Herren auf und ab, be bereit, jede nur einiger. 
maen verbaditig erfheinende Dunkle Perfönlicheit u beschallen und 
damit jede Aktion des Gegners im Keime zu erfden. Dab es 
arne Sg If, ebt den fein gepupfen „Dandos” niemand an. Jeen- 
falls können fie and mal fo, und hier Tätigkeit ift e3 zu verdanken, 
daß Die Kommune nits zu unfernehmen wagt, und der Proze obne 
Elten zu Ende gefüpt werden kann. — — 


Am Defeibe elt etwa at der Marineflurnbann, d. $. Belo nan 
und Gelfo, ein SA-Lieberbuch herausgegeben, um der Marine-SU 
duch eigene Lieder zu affen. Lieder ind wii. Wiätiger oft als 
Reden. Darum diefes Heft. Und eigene Lieder milen es fein, wel man 
in den Warinetärmen febr dazu neigt, Die Lieder der Kommune umpu- 
nisten Mit dem Diere einer vergangenen Epoche, die über „Seil 
dir im Giegerhrany“ und die „Wacht am Apein“ nich binauskommen, 
{in den Arbeiteroerten auf keinen Fall Staat zu machen. Die wirken 
dort lachend. Sie find fo ungeeignet wie dle Kommanelieder. Die 
Lace gewinnt nach dadurch befondere Bedeutung, weil der Marine- 
fturmbann nog heine eigene Mafk bat, und lauter, eer Männer- 
gelang die Kapelle erlegen muß 

Sturmfährer Zolcmann it alfo an die Aufgabe herangegangen, 
Brauchbare Lieber für feine Männer zu fanmeln, ja teilveife aud neue 
Binsuyudichten. Eo entfteht das bei der Sieste Samburgs be- 
kannte und beliebte Cied: 

Mart wach Pia dem braunen Korps, 
Der Seemann, der marflert! 

Die tote Fahne recht empor 

Dom Sahenkrenz getert. — die, 

es it natürlich klar, Daß diefe Sep heine Wiegenlider find, 
und für die Obren guter Bürger immerhin etbeblch Wett und 
Tevolufionde klinge. 

‚Kurz und gut, die Gade mit den GA-Liedern in allgemeinen, und 
den Liederbächern im befonderen wird wieder einmal als iaafsgefähr- 
urg angefeben, und den Beiden Serausgebern ein Verfahren wegen 
Sege angehängt. Bis zum Reicsgeriht gebt ber Prosch. und 
Dieje Wäi Stelle Des deutschen Rechtes bat dann endlich ein Geben 
und well die Sache wegen Unerbeblihkeit ab. (Erft am u. Mär 1933, 
alle einen Tag nach Der fegreichen Wahl unferes Führers, erhalten 
Zofmann und Felid Ihre beibumjtrittenen Liederbücher ena) 


Dos Jabr 1031 gebt angfam zu Ende: In Rampf und Not Ift eine 
Truppe yufammengefepmeißt, die rubig in die kommenden Monate der 
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Cntfóeibung blicken kann. at in man erch aus den Meter 
und. oilerleinfien Anfängen heraus, Von der dunklen, minkligen 
Wohnung in den Oroße Beiden it die Partei und die Untergruppe 
der GA in das neue Gaubaus in ber Mosrweidenflhe eg, Der 
Marine-Sturmbann At mit 3 Gtärmen, 1 Relervefiurm und vielen 
neuen Borbtrupps auf den c 
Sandeläflotte als feftgefügte Ebel. 


Die Regierung Brüning regiert das Volk felt Monaten nur nod 
mit Sie von Rofverordnungen, die weitgehend in das Vermögen und 
Die Cebensbaltung des Volkes eingreifen. Die Löhne werden gefenkt, 
die Steuern erhöht. Das ift die lebte Reglerungskunft jener Staats- 
männer, Die Kaufkraft des Volkes finkt. Die Not des Volkes, Die Not 
des denen Arbeiter Ift ins Ungemeffene geftiegen. Der Hunger 
gebt um. 


Die Frauenſchaft 

du den lebten Wochen des Jahred 1931 feigt dle Not Im deutfcen 
Wolke, langfam aber fiber, Immer höher und höher, In Hamburg ehen 
die Seeleute für den kommenden Winter vor dem Nits. Der Selen 
Wat. Der einft fo ege und pullerende Verkehr drobt ii gang einzu- 
Wil, Draußen in Walteröpof, auf dem „Eciffsfeiedbof”, wie Ihn der 
Polhömund bald nennt, fegt man Schill um Schiff an die Nette. Auer 
Dienft seht wegen Mangels an Fracht, das in das Ende von Denti- 
lands weltumfpannender Sandeisflote. „Wirtfhaftsktife” fagen die 
Veläftsleute; „Sunger und Not” nennt es der Arbeitsmann, 

Sturmbannführer Volh aber, ber feine Leute kennt und weiß, wi 
Weer o dem einfaden Seemann fällt, ouch in halten Winter dreh 
Hunger und Kalte feinen SA-Dienft zu tun, I bp darüber klar, dağ 
man irgendetwas für die Ceute, Die an Land gefeht, kein Helm und 
keine Familie haben, und dennoch freu jur Sache des Führers fteben, 
tun muß. Dem arbeiölofen Seemann, dem man feine Welt, fein Shi, 
feine weite freie Gee nahm, um ipn die Gtempeifelen bepöthern zu 
fafjen, nahm man ja feine Heimat. Go muß er Im Sturm, unter den 
‚Kameraden, unter der roten Gturmfahne feine nene Heimat finden. 
das Gturmiohal, umtobt von roter Meute, muß fein Juhaufe werden, 

„Dom Seemann zum Landehnechti” Diefe Jahre formen den 
Marine-Cfurmbann um. In defen Jahren wird das geboren, mas ge- 
Tade den Warine-Öturmbann vor anderen Formationen ansjeihnete, 
ein Derbundenbeitögefübl, das jeden in der Formation umfpannte. 
ber Hunger If dennod) be. 
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Der Sturmbannführer däit aber, für den Marinefturmbann 
eine Frauenfbaft zu gründen, Ahnlich, wie es die politifen Sektionen 
der Partel bereits feit einigen Monaten begonnen haben. Es können 
matgeli nur Frauen in Frage kommen, die in irgendeiner Weile mit 
der Seefahrt zufammenbängen byw. felbt darin befhäftit ind. ër 
nalen Grauen fein, die unfere Seeleute von Orand auf kernen, die 
unter der oftmals rauben Schale ben guten und feften gern wiffen, denn 
ein riótiger Fabrensmann lag felten berfepmängliben Dank und für 
Binche it er nch zu baben. Aber auch er freut ich über eine felbftofe 
Lebe in Xotzeiten und erkennt eine Dr ip geleiftefe Arbeit, und wenn 
fle nach fo gering fein Mis, dankbar an. 

o findet in Deyember des Jahres 1091 in kleinen Wartefanl des 
Dammtor- Babnbofs eine Sufammenkunft fait, zu der Gturmbann- 
führer Bolg die alleſen Parteigenoffinnen Hamburgs, Fräufein 
Marquardt, und eine andere Parteigenoffin, Fran Wulf, ge- 
beten bat. Fran Wulf verpfiegt Wan felt einigen Monaten in Ihrer 
Wohnung in der Markusftraße, einer ftürmifden und unerfreulicen 
‚Kommuniffengegend am Großneumarkt, Sl Manner und in befon- 
deren auch Männer der Marine SU, Eo manches Mal hatte die 
‚Kommune den Laden da oben auffiegen ie wollen. BiS geht ft es 
Ae an dem energifcen Widerftand der die Wohnung oft tagelang 
bemagenden SA-Männer geiert, 

& wird befóloffen, eine Frauenfhaft für den Narineffurmbann 
in gründen. 

‚Sofort paden die Granen an und beginnen ihre Arbeit mit einer 
kleinen Rähftube, Die in emen Lokal In der Mackusftraße, Ecke Peter- 
ftraße, eingerichtet wird. Die Gegend allein befagt genug. 

Natieich Dauert es nicht ange, und die Kommune baf dle für fe 
umerbörte Sache It Diesmal aber find e3 die ftreltbaren Amazonen 
des Roten Frauen- und Mäbejenbundes, die dlefe Angelegenbeit als 
ibre Domäne betrachten und nun das Krlegäbeil ausgraben. So hat die 
Men Feauenfhaft in der alleerften Zeit ihres Beftebens das der. 
gigen von der 80 Amazonen der KPD mit Stabtruten und dbn- 
liden Jnftrumenten angegriffen zu werden. 

Allerdings hat man von dem Überfall (don vorher gemußt, und ehe 
die offene Geiöfhlacht entbrennen kann, erfheinen 30 Mann Marine- 
fturm. Leider verhindern Die von Der nahen Poligelmache herbeiellenden 
Orbnungebäter weitere Aktionen auf beiden Geiten, Eine Amazonen- 
flach, das wäre für die Marine-SU mal etwas anderes gemefen. 

Damit bat die Frauenfchaft den erften harten Strang besten 

Zenn, ganz gn nur wach fe. Dann aber dat fie ihren 
großen Tag, und unter Führung von Pon. Marquardt geht fe in den 
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ersten Monaten des Jahres 1092 in das neue Bauhaus der NSDAP 
in der Moorweibenftraße ein, wo Die erte große SU-RUCe, zufammen. 
mit einer neuen vergrößerten Röhflube in Betrieb genommen wird. 
Die Frauenfaft spéit fo, dank der regen Unferftäigung, die ibr vom 
Sturmbannführer zu Teil wird, organifó in Die Aufgaben hinein. 
Der orbeiistofe Seemann, der zur Marine-GUA kommt, hat enblid das 
Gefühl, dab ih Jemand um ihn kümmert, dab er uicht mehr meter 
ift, er kann bei der Frauenfdaft immer für wenige Pfennige fein 
warmes Cffen erhalten, und wenn das Beld einmal zur Neige geht, 
dann tat Mutter Wulf ein Auge zu. Er bekommt fein Effen auch fo. 
Und wenn das Zeug in halfen naffen Winter beim Wahldienft etwa 
gelitten bat, auch dann weiß die Frauenfcaft Rat; und ein Mantel, 
Babe ge and eme Bofe an io Immer zu ven 
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Unermädii) orbeiten die Frauen, Gie tun Ihre Pfliht, auc 
a noch fo Wee ft, einen derartigen Zock unter den [chmierigen 
Unftänden, zu denen ſch neben ber We hataftrophalen Beldlage auch 
die ganye Unficherbeit der poltifden Vechältnife gefellt, auftechtgu- 
erhalten. Mit dem Ausheben von Pan. Marquardt, die an leitende 
Stelle der NÖ-Frauenfcaft für Hamburg berufen wird, Abernimmt 
nun Grau Wulf allein Die Leitung. überall in Hamburg und Umgebung 
werden Deyiebungen gu den Bauern und den großen Oemüfeprodu- 
senten am Deichtormackt angehnäpft, Hier wird deet Kohl, dort 
twas Brot und lach „organifiert”, Aus den vielen kleinen Gaben 
mind fo ein grobes Die, 

Si die Küche m io 1932 in die neue Gefchäftsfielle d 
Wartnefturmbannes nach der Rotpenbaum Chauffee 77 verlegt wird, 
‚können bereits 100 ern. Manner jeden Tag ein Mittageffen für billiges 
Geld erhalten. 

IL der Aug nest aber in die Arbeit der Frauenfaaft nad, 
lange nicht erfhßpft. Die Nähftuben werden In erheblich größerem 
Mafftabe eingerichtet, und das Zeug der net obne fefte Wohnung In 
endung lebenden Seeleute in Ordnung gebalten, Ob der Dienft is In 
die fpäte Nacht hinein dauert, ab die Männer nad) ftundentangem 
Propagandadtenft in der Stadt, In Sturm und Negen, durcpnäht, bei 
irgendwelchen Berfammlangen Saalſcug feilen mäffen, Immer ft 
Frau Wulf mit ihren Helferinnen zur Stele und verteilt Brotpakefe 
an die hungrigen Männer, 

‚Eine befondere Leiftung ift die Verforgung, wenn die Zare 
im den Wablkämpfen en morgens um 5 Uhr nach ben Hafen ab- 
Hai um Die um 6 Ubr zur Arbeit gehenden Schenerlente und Werft- 
arbeiter mit Propagandamaterial zu verfehen. Morgen für Morgen 
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erhalten die Männer warmen Kaffee und Batterbrot. Der einfade 
S enn fühlt de dare dieje Gorge in kleinen altäglicen Dingen 
dien beimijó in feinem Sturm. Der Gimn der großen Volks- 

ieinfaft wird fo in Me Jahren unter Arbeitern, einfaden 
Granen und Kane lebendig am dn Almen zur vaten Tat 
pret. 


Die Frauenföaft aber batte einen nicht geringen Antell daran, 
Daß in der Marne Sn jene vorbildliche und duh dan su 
erfältternde Kameradfaft ihren Einzug hält, die erfi das Rüdgrat 
wurde für jene Einfapdereiffhaft zad Aktivität, die dlefer Formation. 
die in unfere Tage hinein einen Cprennamen an der Wafferkante 
fierte. 


Heintich Heißinger 

Man Wert bp bes Jabr 1992. 

In den Parlamenten tobt der relf der Meinungen mit unver- 
minderfer Seftigkeit. Der Kampf um die Straße ral weiter und weiter, 

Sn Preußen iR nach bierjähriger Amtszeit der Landtag Sté 
getreten. Er foll einem neuzumäßlenden Piah maden. In Hamburg 
bt man wieder einmal zur Bärgerfgaftsmahl. Termin 24. April 
1992. Die Reihspräfentenmahl ftebt für Mai in Ansfiht. Kalos 
find die Parteien tätig, ibre Wähler bei der Stange zu halten und 
den lebten Mann für fih, für ihre Ziele und Weitanfhanungen zu 
begeiftern. 

Die bürgerliche Mitte in von den Nahen auf der einen und von 
der mit voller Gihlagkraft vorfioßenden NSDAP auf der anderen 
Seite volfändig gerieben. Die RED Hat die gemaltigfien Propa- 
gandamellen, Die die Weit je fab, entfeflelt. Jedes Dorf wird best 
en jeder Tr an jedem Sans wird getrommelt. 

Im Reide baben fi die Derhältife ganz erheblich zugefpift, Der 
Reidshongler Brüning verfact mit allen Mitteln eine Verlängerung 
der Sept des greifen Reihspräßdenten zu gäer, 

Das in Umgeben der Verfaffung, das macht Hitler nit mit, Die 
Verhandlungen mit anderen Parteien sihen Dé monatelang hin. 

Dann einigen fie fh. Uus Ang vor He, aich aus Liebe zu 
Gindenburg fellen Re) die Parteien, die den greifen Felömarfchall bei 
feiner lebten Wahl im Jahre 1925 auf die erbittertfie und gemeinfte 
aur und Wege bekämpft haben, diesmal pinter ihn. Gein Name foll 
fe [düßen vor Siter. Die SPO, bern nicht in der Lage, einen ge- 
Signeten Wann aufyufelen, dét mit der pflaumenweiden Parole: 
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„RUE Hindenburg gegen Gitler!” in den neuen Kampf. Der Kampf 
Died beginnen mälfen. Rt gegen Hindenburg, aber gegen jene, ble 
be Mier ibm verbergen. Gegen Bürger und Marpiien. Der borgen 
Wës Speech usch ici. Die Erbitterung bei der NEDAP 
und befonders bel der Ern wach von Tag zu Tag. 

Die Fronten baben fi) hlor ̃ Hinter Hitler feben bun- 
derttaufend braune Rämpfer, beftes beutfdes Arbeitertum in ge- 
floffener Front. 


Der im neuen Jahre mit aller Macht einfehende Wahlkampf ſebt 
die Marine-SQ wieder in vorderfler Front. Unermädlig in fie, be- 
fonders in der ofen Neufladt, tätig, auch bier duch Sauspropaganda 
und Verfemmlungen die Idee des Führers vorzufragen. Und gerade 
bier, in beifumkämpfteften Gebiet an der Mafferkante foll fie, die 
SA-Marine, einen Ihrer Beffen im Rampfe fen mälfen. 


Ein ruhiger larer Winterfag, der 14, Februar 109%. 

Blanket Frof legt über Gtraben und Geſſer leichte Nebel eigen. 
über den weten, winferligen Sib, Marime-GA ift im Gturmlohal 
Wacinger in ben gehe Weichen zur Sanspropaganda angereten. 
Sturmführer Bohnen kann der Ortsgruppenleitung, die Meer 
Dienft angefordert Hat, 60 Mann zur Stelle meiden, Diesmal ift eë bet 
Gott keine leite Aufgabe, de der sier GU Set. denn Diesmal 
gt e5 nicht mehe und mit weniger, denn in Oängenlertl, jener Þe- 
wachten Oegend In der Neufiadt, Sauspropaganba zu machen. 

Su fangen überfegungen und umfangreichen Eiderheitsmabnahmen 
dun eventuellen Einfa weiterer Stürme der Cent Sr If heine Zeit. 
Am in el gefähtlichen Gegend arch nur einigermaßen Erfolg zu 
beben und nicht glei) von überlegenen Kräften der Kommune io 
in werden, muß die ganze Aktion möglich! unauffälig und fólagarfig 
Re 

Ce fleht der Marinefturm 1 in Stärke von 30 Mann bereits um 
Tube in Gängeviertel. Warren laufen die Männer freppauf und 
{seppab. ele tragen In Die Wohnungen und minkeigen Höfe die dort 
[o verhaften Rayl-Singbläter. Unanffälig eben auf der Straße der. 
wel Handfefie Kameraden, um die in Den Häufern befinlihen Männer 
vor überrafiungen zu (cühen. Er geht von Gent zu Sans, von Gang 
zu Gang. Reibungslos wickelt uc die Aktion zun Grcunen aller ab, 
der Osgner jóeint nod zu fólafen oder gar nicht auf die wer ge- 
Kommen zu fein, dah zie Marine-SU es wagen würde, mitten im 
Oüngeviertel, feiner anerkannt toten Sadburg, field und [red 
Sauspropaganda zu veranftalten. 
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Sturm 2 bearbeitet mailen unter Führung von Gielen 
So vom Lokal Gpoarmann aus die Gegend um den Shaarmorkt 
und den Gibbels. 

Rab gelaner Arbeit rát dle Nene unbehindert ab. eulen 
und verlafen (legen die winkligen Oafen und Gaben Des Sanburger 
nene diner ir, und ebenfo einfam und zort kal ein 
altes Weib ibe no etwas verfoleimtes „Tagli erredte” In ben Millen 
Morgen. Dann legen die alten Säufer mit Ihren bein, vor- 
hate Däden wieder m Neffen Green. Bon, er naben 

echte: ber bröbnen Ble Bioden ert den pellen Winter- 
morgen zum Ditert. 

Die EU dét zum Gturmiohal ab. Während der Stiet Iff Jebe 
Propaganda polizeilid verboten. Man Dt zufammen und rüftet fi, 
mach gelaner Arbeit zum Machdaufe geben. 

Kurz bevor ie Männer Das Lokal ele fordert dle mines 
Ortsgruppe nochmals Propagandafcub an. Da die erfe Aktion qut 
erlanfen if, und De Kommune an Diem Morgen anfheinend bejon- 
Ders Kg gefonnen (ein, foll nomal In bas Kommaniffeoletel 
Borgeftoßen werden. In den Stehen Hütten und Pilafuspool wird Ble 
SU Marine eingeht. 


4 unter Fabrung des Gturmfäbrers 
Heltenplah in den Pllatuspool ein. ee wird mit 
der Dropagandanktion Je begonnen. Gturmfährer nau {let mit 
feinen Leuten derweil bel Epaarmann am Gibaarmacht in Bereitihaft. 

Senden ftohen Geenen und feine Männer, Hans für Haus 
mitnehmend, gegen Die Girafe Hütten vor. Obne Störung und 
Solfgenfall kann die Aktion auch bier zu Ende geführt werden. Un 
der großen Straßenkreugung, wo die Marhusftcaße und die Kurze 
Straße mit den Hütten und ben Piltuspool yufanmenteffen, beginnt 
ber Sturm fi langfam zu fammeln. Doch diesmal haben bie aus- 
hien Wachen in den angrenzenden Straßen verdächtige Selen 
umperbufcen feben. Die Kommune (deint anzucücien. Dräben, genau 
uf der che Markusfirabe und Nurze Etrabe, liegt ein Kommunelokal. 
Die roten geben mit Bufcänfigen Parolen dénen, flattern bier 
in Winde. 

Die oben Dürger in Gonntagsftat beginnen beretts die Straßen 
5 beleben. Gerade wil 7 feine legten Leute, 
de f woc mit Fingblättern in den Säufern befinden, fammein und 
Mag erfolgter Arbeit mit dem Sturm abrüchen, da treten gue 
aut der Tür des Kommunelohals — „Aglfaionslohal der roten Wahl 
Belfer” Watt eine große Infehrift Aber ber Tur — einige Männer 
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Junge Segen Heraus. auge lët, Shmeigend At die gen. 
mune der fid ſammelnden SU zu. 

Die SU tritt zum Abmarſch an. Ruhig und difzipliniert, Die paar 
Kerle drüben ftören nicht. Feiges Pac, die Kommune. Greiff doch nur 
in der Seet en, 

Dod da! Ein gelben. en fhneles Winken. Pifefefener fegt en. 
Kommune fótept!! 

Aut den Bruchteil einer Sekunde, dann hat der am Schluß der ab- 
rüchenden Kolonne gebende Gturmführer die Situation Aberſchaut. 
Orell In fine Trilerpfeife durch den Saleniäen. „BA tan! 


Marinefturm 1 brauft gegen den Feind, der ih die Wirkung)feines 
beimihifcen Aberfllß etwas anders vorgefel bat. Die Kommune 
tennt in Lokal dad, um fh vor der mit wilder Wut angrelfenden. 
Marine SQ in Giderbeit zu bringen. Aus dem verbarthadlerten 
Lokal Bi legt Shub auf Shub den Angreifern entgegen. Die Kugeln 
fingen burg die Laft. 

Neben dem feinem Slum voranlaufenden Gturmführer geit. 
mann bebt SU-Mann Heincih Heißinger gegen den heimtächl- 
fben Feind. Nur noch wenige Meter trennen Die Männer vom Lokal, 
aus dem heraus nun euch Sale aufblipen. 

Mitten im Regreicen Vorwirtöfiitmen Met ſch SA-Mann 
Heißinger auf. — Lang fläg der Junge aufs Pflafter. Die Rame- 
taben äeren Ihn aus Der Kampfsone, Hinten fact Wen ein zweiter 
im die Aut. 

Im näcften Moment aber It die Marine SA am Feind. Unter 
wuctigen Geemannsfäuften erfplittert bie Tür des Geheit. Die großen 
Fenfterfdeiben geben unter Tritten der Männer in Trümmer. — 
Warme Sn Wen? das Mordneft. 

Da — im elleriepten Moment, fit greifbar nabe in bet Erfolg —, 
fon haben ſch die chen zum Kampfe Mann gegen Mann an den 
Gegner berangearbeifet und Gate, Gtuhibeine und andere lt zu- 
femmengeroffte Waffen beginnen kragend ihre Arbeit, da erfheint 
Polizei anf dem Rampfplag. Obne fib um Schul oder Niccel zu 
kümmern, nalen jet die Oummihndppel auf Die Köpfe der SA 
Wilen, fat afend vor Erbitterung, laffen jene von der Kommune ab, 
um fi auf den neuen Gegner zu fügen. Die Gtoafögemalt kommt in 
arge Bedrängnis, dle SA-Männer kämpfen wie Be Löwen. — — — 
Die Göle IR Is! 

Erft nach Seranzlefung von Verftäckung gelingt es, den Sturm 
auseinanderzuknäppein und in die Anlagen am Solfenmall zu treiben. 
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 Gturmführer Bochmann und die Derlezten werden verhaftet. Der 
Banje Sturm zur Wache abgeführt. 

Siten aber Die Markuöftraße éen elende Geftalten; die Mord- 
foren Ind In gitt 

Auf der Poligeimadhe aber ftirbt zur felben Minute der SA-Mann 
eng Heißinger; mitten dach den Schädel [ing das Dum- 
Dum-Beihob des Gegners, — Ein lettes Aufbäumen — vorbei. — 

Bere Sn bat iren een Toten. 

Stumm ſteben die Kameraden um ihn, ſtumm die Polizeibeamten. 
Des Toten Fauſt umkrampft ein blutiges blaues Stack Tuch, feft 
ëtt fich die Hand im Todeskampf um die blaue Mühe. Der goldene 
Eichenktanz blinkt unter den blutigen Fingern. 

Endiofe Verhöre und Waffenunterſuchungen. Dann mäffen die 
Manner freigelafien werden, da ſich ihre vollftändige Unſchuld 
ermiefen bat. 

Die Mörder aber find frei. Ste bergen Dé noch heute unter 
Moskaus ſchühende Fittice. 

Tage fpäter ſteben die Kameraden in langen Reihen auf der großen 
weihen Stadtpathmieſe. Vor ihnen der Sarg, der die ſtetbliche Hülle 
be Kameraden und Griechen von mander milden Gturmfabrt 
birgt. Blutigrot, fieghaft trotzig. flattern die Sturmfahnen. Der harte 
Xorbosffturm mabit in Geet. 

Delt von ber grauen Rorfee kommt er bes, der milde Oele, der 
Rordweit, den toten Seemann zu grüßen, der fo oft mit wehendem 
Biondhaar feiner gefropt bat, Die freie Weite der See war fein Leben 
gemefen. 

Paftor Ta gel gibt dem toten Jungen mannhafte Worte mit. 

Ein kurzes Kommando zerreiht die Stille. Hamburgs SU grüßt 
Ihren foten Kameraden, — fol; weben die Negbaften Fahnen. Kräftige 
Fünfte pacten den Garg. Auf den Schultern feiner Rampfgenoffen vom 
Matinefturm verläßt Heinrich Heibinger die alte Hanfefladt an 
der ftarmumbrauften Waflerhante, für die er lebte, kämpfte und fiel. 

And der wie See von ber fernen Rare, Die Den Jungen 
auf mancher Fernfahrt in die Welt hinaus auf ihren Wogen wiegte, 
gab dem toten Kämpfer das Geleit auf der Fahrt nach feiner ſchönen 
frantiſchen Heimat. 

Heinrich Heißinger ift tot. Die Kameraden marschieren wieder, Tag 
um Tag und Nacht um Nacht, und fie tragen einen heißen Schwur mit 
lb und einen wilden Trog und det legt in Wen einen Ramen, 
Bethge 
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Und immer nod gebt der Hunger um und die Rot. 


Die Aufgabe für defen Winter If hlar. Die Not muß meiden m 
der Marine. Darum arbeite der immer mept anmaclende Marine- 
fturmbann in feinem neuen Bauptquartier, einer groben Wohnung der 
Rotpenbaum Chouffe 77, mit aller Kraft, um die Männer zu ver- 
pflegen. Die Wohnung It riefengrof und ſan ebenfo Dunkel und teer. 
Das wenige vorhandene, mehr als primitive Möblement nach die 
Rune, vg wohne, Im io I ie Sg auge er 

bracht. 
er matt ai ones ber Mann g h Imhus feines nabr- 
haften Antes. As cihtiger Ghlfähoc scht er eb, auch aus den 
enigen, was vorhanden If, etwas Echmacbaftes ju machen, Jo bah 
jede, aud der unge e l. mann. fatt wird. Aber etwa angebrannte 
Suppen oder Sammelhobl pflegt er mit ent[predenden Mengen Pfelfer 
und anderen [carfen Saben meiftehaft Hinweggutäufchen, fo da o 

einer merkt, Rur der Durft nachher wird oft jum Verräter, 

Eo gang ai If es natarlid nicht, täglich 140 EA-Männer fatt 
du machen, zumal In den erften Seifen keinerlei brauchbares Gescher 
due Verfügung flebt und abgedanhte 
und Melo ywechbienliher Bode Rolie von aachen 
und Bratpfannen übernebmen muß Aber dennoch wird gekodt und 
Wert Was ein tiger Seemann If, der muß och nur zu bellen 
no Bald Hat ih der ücenbettieb hervorragend eingefpielt, nur 
mit dem Kartoffelfchtlen hapert es mitunter. Die Wade, ber defe 
bauch Arbeit obliegt, Dat anderes yu tun, und die Jungen verftehen 
es meitebaft, Rd in rihfigen Yugenbiic zu „verbalen“. Aber legten 
Endes Sit alles niche van mäffen ale, und webe, wenn Shimkus 
einen gelt, der fein Quantum at Ver da. 

MI einem meifterhaften Organifationdtalent Hält Sturmbannfährer 
Sol zufammen mit Pon. Walf in materieller Sinfiht den Betrieb 
aufrecht. Gür jeden Mann forgt der Führer; keiner feiner Jungen foll 
feieren und Wegen. 


D dlefer Seit entftebt für Ctarmbannführer Zelt ein neuer Rame, 
den er, für feine Manner jedenfalls, nie wieder verlieren wird und ber 
fo echt das Derbältnis ywifcen Ihm und feinen Formationen henn- 
mëch In dlefen Tagen wird nämlich der „Papa Bolg” geboren. 
„Papa Bolh”, fo nennt ibn bald die gange Karins. Sal, und defer 
Done wird ein Chrenname, wie er wohl haun einem anderen Führer 
I zum. — — — Die elne große Familie balt Die ferne u- 
fammen, 


Babikämpfe unterm Verbot 

Der Rampf ums role Samburg gehf weite. 

‚Am 11. Februar 1992 bel der Eitel der Gaftmirte begonnen. 
Sr wehren ich gegen neue Lesen. die fe tragen follen. Die FA 
Küng des See übernehmen die Rafionalfogialiffen. Alle Han. 
Bürger Nationalfosialiften laden auf feiten der Giteikenden. Auch 
die Marine-SA. Der Kampf der Hatte If (öwer, denn fe find 
me, boben Streikbrecher und Verräter in Ihren Reihen, Wieder 

der Matinefturmbann in robert Front Oil es dod, fat jeden 
die Lokale, die ih zwar Außeric angefgloflen Haben, Dennoch 
über heimlig Bier ansfhenken, zu überholen. Wehe dem, der beim 
"Auslbank von Bier betroffen wird. Marne Sau pflegt da nicht lange 
fadein, und Bier in hr Gpeylalgebiet. Ein Kurzer Aug. und die 
V 
in die Gegend. Befonders das Reftaurant des Gamburger Haupfbahn- 
Hofes, des den Streik Schiet fabotiert, hat 1 Die Marler als 
Detäigungsfeid ausgefuct. Mit Anallbonben wird dert erfolgreiche 
Seet geleiftet, und oft können ët und Perfonal gar nit e 
genug des Safenpanler ergreifen, wenn in Lokal an gwel oder drei 
Stellen zugleid die Analifeölhe mit gewaltigen, welterfhltfernden 
Schlagen losgehen. 

Ausgemachtes pech bat ein Reporter einer Berliner Zeitung, der 
eigens jum Bierftreik nach Hamburg gekommen if, un feinen Lefern 
Ste @efbichten aber die wilden Nazis und Ihr gebelmnitpoies 
unten in Bierfteik zu ergäblen. Gut mit Geld auögeräftet beforgt er 
einigen Männern vom Marinefturm die nötigen Feuerwerkshörper, 
Bamit der Zauber in einem Cohale, von Dem fiver if, daß es Bier 
Alete unter kann. Die GA foll den Caden bodgeben laffen. 
Sr gedenkt welehen. um für die Cefer felnes Blattes einen fulmi- 
benen Artikel zu bauen. Weld eine Senfatlon. — — 

Don 8 Uhr abends DIS 2 Uhr rache hält der arme Kerl aus, ben 
Debt er nach Haufe. Nits iN paffert, Er alaubt fh (don von den 
Männern gefoppt. Da pipl, um 3 Upr nachts, knallt es les, obne 
ihn, Ales war umfonft. 

Die GA dachte gar nicht daran, für Artikelfhreiber Bärgerliher 
Diätter „naftonalfogiaifiihe Eee” zu ifern. Ele dagte aber eben- 
falis nit daran, die Anaifröfbe Irgendwo verfaulen zu laffen. 

Wutenfbrannt foll der gute Mann wieder gen Berlin gebampft feln. 

Immer näher rücht der 13. Mär, der Tag, an dem die Reit: 
Pëtten fattfinden foll. Hindenburg bal N) enffäloffen, 
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doch einmal als Kandidat Peroorguefen, und nun fammeln N die 
Parteien von der roten Goslaldemokratie Aber bas harte Zentrum 
die zum fowarş-welfi-roten Bürgertum, ein Pattern ona been 
Safammenfegung allein en Bände fpreden möchte Das neue junge 
Deutfeland aber ſeßt feft hinter Ado Lf Hitler. Fur die Senn. 
niſten handidiert Teddy Thal n aus Hamburg. Im letzten 
Augenblick wollen die Deutfchnationalen und der „Stahlhelm“ noch 
etwas ganz befonderes haben; fie ſtellen den zweiten Vundesfubret des 
„Stahlbeim”, Heren Düfterberg, auf. 

In Hamburg fegt der Angrifi der NEDAP auf der ganzen Linie 
ein. Derfammlung auf Verfammlung wird abgehalten, die beflen 
Redner und die beſten Köpfe der Partei reifen durchs deutiche Land. 
Am 10. Marz fpriht der greife Feldmarſchal ſelbſt zum Volke, und 
am 13. Mutz des Jahres findet der erfte Wahlgang ftatt. Hindenburg 
erhält 18,054 Millionen, Adolf Hitler 11,341 Millonen Stimmen. 
Für den Etobipeimführer haben ich 25 Millenen lite und 
Teddy Thälmann i mit 5 Millionen Stimmen aus dem Kampe her- 
vorgegangen. Die Wahikreife Pommern, Schleswig- Holſtein und Chem- 
mip- Zwickau baben mit Aber 30 v. 9. für Hitler went. 

Da Hindenburg die abfolute Mehrheit nicht erreicht bat, muß man 
zum zweiten Wahlgang reien, in dem dann die relative Mehrheit 
entſchelden foll. 

‚Im Lager der Goftempartelen flebt man Immer deutlidber bie große 
Gefahr, die Adolf Hitler mit feiner fblaghräftigen Bewegung bildet. 
Seine Millionen Wähler And nicht ein Durcheinander von verſchle⸗ 
denen Parfeten und Parteien, fondern eine feflgefägte Front des 
Vertrauens, 

Mit Schihanen aller Art verfadt man deshalb jet gegen die 
Sea anyurennen. In lingen Onugefhäftsilen werden Haut 
fuchungen abgehalten, dle ze ergebnistos verlaufen. 

Aan 10. April hat der weite Wahlgang, ans dem Hindenburg mit 
193 Mitionen Canet alè Sieger beroorgebt. Adolf Hitler kan 
Hond 13,5 Milionen auf fi) vereinigen, wärend Thalmann nur 
37 Millionen Anhänger um ſch hart. — Sogar die Kommune bat 
für Hindenburg geftmmt, — — 

Roc einmal hat das Epftem einen Sieg errungen. Noch einmal hat 
die Weeer Koalition ̃ ² den verbabten Nazis ent- 
gegengufreten; es ift nur eine Oaigenfit fü fle. 


Und bennod ift Die NEDAP gewadfen, Die EU, Die Marine-@U 
Wier geworden. Immer größer werden die Stürme. An 4. April des 
abres 1032 muß der Marinefturm 2 aufgeteilt werden. Unter Fab. 


zung des Teippfühters non M ede m feht der neue Marinefturm 3; 
fpäter eicht dann Sturm 6 in Barmbek und Sturm 4 in Eimäbätte. 

Lange follen allerdings die Jungen Stürme ihre neuen Nummern 
Acht zeigen Dürfen, denn dem Reihehangler Brüning und dem Innen- 
minifier Oröner gelingt es, Hindenburg für eine Rofverordnung zu 
geminnen. Ele foll die NEDAP get treffen und ibre Sturm- 
eneen jerfölagen. Se wird am 13. April 1992 bach eine Notvet- 
Ordnung des Reihäpräfdenten die gelamte GUA, ese, Hitler-Jugend 
mit allen Ihren Rebenformationen verboten und anfgelfl. 

Stahlhelm und Reichöbanner bleiben beſaben. Die Kommune froh- 
at. 

KEEN 
beute an nur noch Parfeigenoffen. An 24. April it der Tag der Ver- 
Geltung!" Seine Männer verflehen Ihn. 

In der en ladt man grimmig. „Wer Wind fät, wird Sturm 
ernten”. Die alte Weisheit Weit man in den Regierungskreifen vet- 
been zu baben. Gogleih geht man in der Hamburger Sa an 
die Gründung des (ogenannten „Freiwilligen Partei-Arbeltsdlenftes 
rar. in dem die einzelnen Stürme fag und munter weitet- 
Befieben hönnen, obne daß. von Schiet wegen etwas dagegen zu 
machen if. GPA — gearbeitet wird da, — und oel — 

Air voller Sech geht es mun an die Bärgerfhaftsuahl am 
24 Apel, während Die Preußen einen Wahlkampf für ihren Landtag, 
der an Diefem Tage neu gemäblt werden fol, beginnen. 

"Mit großen weißen Blumen im Anopfto, in feinen und beflen 
Sol, marfleren FPA-Sormationen, alles Marine- oder Set, 
Weiter durd die Stralen Hamburgs. Die Sturmfahnen find in Sicher. 
beit und Erfahfahnen, nicht minder Wir und groß. Toten den 
Männern voran. 

An Tage vor der Wahl [pridt der Führer felöt in Lohfedt; gang 
‚Hamburg ift auf den Beinen. — — 

An éier Gester, dem 24. April, find die Stimmen der 
REDUP wiederum gewaltig getiegen. Im prenfifchen Landtag zieht 
die Partei mit 102 Abgeordneten ein. In Samburg gebt fie zum eien 
Male als Mat Partei aus dem Rampfe bete. 

51 Sie von 161 in der Bürgerfchaft fallen der Bewegung zu. Wie- 
der baben ſch die Fronten tiefer und einfhneidender gefhieden. Die 
Bürgerihe Mitte H bis auf unbedeutende Refte sufammengefhmotgen. 
Marpiomus und Taflonaffolalismus ind die großen Biöde jet. 
Sea verlangt der Führer die Aufhebung des EA-Verbotes und 
Die Seet des Reichstags, 


s 


Die SA in verboten. Und dennoch let die SA. Ihre Aufere Form 
Seit für Samburg eben BA. Jh Oel aber I Ber wan de alten 
(ärmer, wie immer, 


Srohkampf um die Reuftabt 

Die Marine-GU, nun FPA genannt, lurnt wieder, Die UAltfladt 
iR gefallen, As naftes Rampfılel bat man in der Porte für, die 
Marine dle rote Neuftadt Ins Auge gefaht, in der der Marineftarm 
1a [on dal Monaten im (däften Angriff legt. 

An Schaarmarkt, einer ber gefährlihften Gegenden Hamburgs, A 
in den eilen Monaten des Jahres ein neues Berfammlungsiohal ent- 
fanden, bas von feinem unerm&dliden Wirt, Pg. Spaamann, 
alen Oewolten zum Troh gehalten wird, 

Jeden Donnerstag hält dort die Sektion Hafen Ihre Verfamm- 
lungen ab und Jeden Donnerstag marfehlert Daher der Martneftarn 2/1, 
in dellen Sot das Lokal gebört, zum Selget 

Bo lange Uniformoerbot in und die SU als leihe N nit mehr 
dor dem Age bes Gefehes feben laffen barf, fonden als ber oben 

te freien: Partel-UArbeltsdienft” Die Gegend ée: zu 
machen pflegt, honn mit Im Braundend verte werden. Bon 
weitem jedenfalls pt die SU in Uugenblidt aud wie 
Kegelbereim auf Gchinkenfour, wenn auch die Ner 
die Gegner den Unerfhled vr onen merken, 

& IN natürlich Die gonze Meuftadt auf den Deinen, aß 
um 19.10 Uhr der Marineftuem 2/1 unter Führung feines Sturm- 
führers Onan yum eilen Male dort unten feinen offiyiellen Einzug hält, 

Dicht an dich eben die Maffen, „hiffenbemufte Arbeiter“ pflegt 
Ne Die Welt gelang zu nennen, auf dem weiten Rund del Piates. 
Freundtihe Yurufe Acer von allen Geiten, Au (Ton auf 
dem i) verrecel” „Meder mit den Arbeitermörbernt" das ind noc 
die tiebensmücdigen Wunsche die man den Männern mit auf den 
Weg gibt. Die Hauptfereier fieben meilt inten, unerrelhbar für 
die Fünfte der E. Vorn beult nur eine fhreiende, fobende Mafie, 
und en beroprragenber Stele vat At de bolde Weiblihhelt der 
KPO. Sle muß bei alen Klamauk dabei fein, und der SA-Mann ver- 
mit deet. wenn fe einmal fehlt. Starkes Pollgeiaufgebot kann mit- 
untet kaum die Ordnung aufrecthalten, 

Während der Derfammlung, Die nur von gang wenigen mutigen 
Varteigenofen und ang — Parteigenofinnen befugt wird, pflegt de 
Kommune, Weer unferftäßt von ihren Brüdern von äist, 


am 


Draußen mit ber Polizei Piänkeleien und ähnlichen Zauber anyufang 
Die Deranftaltung bp kann Jh immer mit einiger Rube du 
geführt werden. Oftmals kommt die Kommune fogar zur Diskaffon. 
Ciner der ander Berfammlungsbefuder jener Zelt und jenes Ortes 
Water anderem Pa. Mey er, ber unter dem (hönen Ramen Nazi- 
Meyer” in der toten euflebi Damals jedermann, ob Freund oder 
Feind, behannt ft. „Ragl-Meper“, einer der ben Parteigenoffen in 
der wien Reuftodt, tt Im Augenblick in ber Rarpfangerfiraße emen 
Milciaden, der ibn und feine Familie ſclect und redt ernährt. Nun 
Weer der Milähandel eine ruhige einträglice Berdäftigung. In 
Dejen Seifen aber, und wenn man einer von Den befigebaßteten Zeie 
A ift o weiß Gott Keine Aleinigket, einen derartigen Laden dert 
unten gu palten. Zoch verfudt man, Ipn mit nacıfem Terror zu ver- 
reiben. Eingeworfene Cadenfcheiben und dberſele gehören zur Tages- 
ordnung. 

Die rofen geben haben In diefem Galle aber nicht mit der gabi. 
heit und den burc nicht gu erfhüernden Muf des Labenbegers ge- 
mëngt Mit einem gewaltigen äraffer-Pallald, der mohl nach 
187071 mitgemacht haben machte, [hlägt der unvermäflihe Kad 
Meyer” die Angreifer af finen Laden See als einmal in Me Slack 
and die umwohnenden Männer vom Marinefturm paffen auferdem 
auch nog farf auf, fo Daß dem Gegner gar bald die Luft zu weiteren 
Erpedittonen auf den hlenen Milhladen vergeht. 

Man verfaßt es nun auf andere Weile. Meyers Laden wird 
bophottiert, Wiederum aber Hat man nit mit „Rayt-Mepers” unver- 
ff (haft f einen Jener fónellen Roll- 
fize an und verlegt feinen Aundenkreis einfach in eine etwas enf- 
ferntere Gegend, die die Roten mit ihrem Zopkoft véi erfafen 
können. 

Diefer Rolf nun, der nebenbei nog Im felten gener roter Farbe 
lengtet, wird in Laufe der Zelt gemiffermagen Orandftoh zur Moto- 
Ween der Marine 8, wenn man das einmal hriegsiechnifä eue. 
benden will. Das knallrote Dreirad in iadtbehannt. Wie oft gefhiebt 
a. daß einer von ben SU-Männern von zehnfache Abermahf dureh 
die Straßen obt wird. Im Augenblih der baten Not erfheint 
bann „Razı-Meper“ mit feinem Dreirad auf dem Kampfplaß, abt den 
Jungen einteigen, und ebe id die rote Meute verfeht, verkhminden 
Rolfig und Mann mit gewaltig donnerndem Meist um die nächte 
Straßenece. Oftmals bringt er aud Die Männer In des Kampfgebet, 
wenn fie irgendwo zu einem Weder überrafehenden Git notwendig 
And, und oft gelingt o ibm, auf feinem roten Renner SY-Mönner 


vor dem Gegner, der in Hinterhalt irgendeiner trafe der Reuftadt 
legt in warnen, 

"Das Ift „Nayl-Meper“, einer der eifernften Kämpfer in der Nen- 
fadt. In der Natur der Sache legt es, daß die Marine-BA ihn bald 
als zu ih gehörig betrachtet und Treue mit Treue vergl. 


In den Verfammlungen bei Epaarmann, die von dem Lelter der 
Salon Hafen, Pa. Markmann, in langer Vorarbeit und mif be- 
fonberer Sorgfalt in Eyene geht werden, And befonbers tn ben alen 
Seiten zc DR Mam als Parteigenofen annefend, Denn einmal 
Wbt o der roten Reuladt überhaupt nit alla vide Pag, und zum 
anderen muß, man [don ein bandfefter erl fein, um f als Nost am 
Donnerstagabend Dort um den Saarmarkt perum feben zu Wien Die 
Fets wachfame Kommune hennt ibre Leute gan) genau. 

Der Kampf un Die Neuflat wird nun, aach Croberung der Ult- 
bot bler an Ghaormacht auf der gangen Linie vorangetrieben. Die 
Gange Safengegend tobt Mord und Brand, und fogar ans den Rom- 
muniftenneftern Sammerbrook und Rofenburgsort kommen die Be- 
moffen In Scharen gegen, nur um aud einmal Die verbabten Raul 
mitten im „gebellgten” Arbeiterierel marfhieren zu hen. Das 
Spoarmannfbe ohal (legt immerhin redt tz. denn Die Anmel 
wege über den Schaaefeinwe und auch Aber die Oifmar-Roe-trahe 
ind Aberfihtiih, und Die dort Wetten Polieimachen laffen einen 
ichtigen Hinterhalt nit redt ve Go hann das Lokal dort unten 
wach um Wode und Monat um Monat gehalten werben. Saunen 
doing al der offene Terror der roten Umgebung And finangiee 
Sdwlerigheiten, De fi Bald enfelen. Die bürgerlicen Gate, die 
unter fändigen Teror Heben, geirauen bé bald nit mehr In das 
Lokal. Po. Epaarmann kann vd et [ine Kunden In anderen, 
imentger wilden Tellen er Nenfladt fudben, wie etwa Det Meper dad 
fat, Rur gany wenige Parteigenoffen kommen mm Scherben hier 
mod leren und mut Manner wie Pg: Mever und andere unet- 
rocene alte Parteigenoffen und Amtswalter bleiben dem Wirt als 
Stammgäfte treu. Die G Winner vom Marine-Gturmbann, die dort 
den Tag über yur Wage legen, baben nal erft regt kein Beld 
und können aus desen Orunde mihts vergehen; im Gegenteil, fle 
werden von der Wittin Immer nod mit verpflegt. 

Leidt Ift e nicht, dort in „Alein-Moskau” auf dem Poflen zu fen, 
Mehr alè einmal werden Die Scheiben eingemerfen, ect die 
pole Tag und Rast einen Poflen an Die Ce, an ber bas Lokal 
lege gefellt bat, Ja, fogar dlefer Poflen wird des Wien von den 
in Dunkel der Rad heranfleigenben Tou pen der Kommune bet 
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zagengtet. — Im Wilden Weften kann es einft nicht ſchllnmet ge- 
mefen fen dt Anno 1932, in der rofen Neuftadt Hamburgs. 

Eines ën Morgens, alë gerade die Tür bei Cpaarmann zur 
meechten Zelt aufgeht, und der Wirt fb [dom in Stillen auf 
einen, a, fo felten gewordenen Morgengaft freut, kommt bet des 
ahnt oder Werftarbeiterd eine gewigtige 
Aude Benzin ins Oaltyimmer gelogen, ihren Inhalt weit in die 
Gegend verfpripend, Nur einem ganz außergemöhnlicen Glüdsfali 
Wo za verdanken, Daß der Feuergauber aus Irgenbenem serben. 
ligen Orunde nich zündet, Eine Zigarette bätte genügt, Den Männern 
Gelingt es, Ihre „Rippen“ ausyutrefen, ebe bas weit Im Lokal berum- 
geiofene Bengin (Ih entendet hat. 

‚Jeden Tag, Den Get werden lobt in alfo bier etwas anderes Is. 
Die bemufe Che am Gcaarmarhf wird fladtbekannt, A 
tote Gturmbanner ftebt in der roten Neufladt, und dengt 
auch. Jedesmal, wenn bei Epaarmann Verfammlung if, und bie 
Marne. S dort tegt, weht, allen Oemalten zun Troh, die Flagge 
des neuen Deutfhland über der Sir, und der Gegner Wi (Ih wohl, 
ih nabejuhommen. 


Tag um Tag wird der Terror lächer und wider, Maffenterror und 

Sieden: wehfein ab. Fübrend in defer Technik des engt. In 
m des belle Kampfes Ift Biber Die Kommune gemefen, 

Ir ib and De Spo. 
Der bekannte Relisbannerführer Sörfing I geist und bat einen 
neuen Partellaben aufgemacht, der N „Deutfd-Repubiikanifhe 
Partei” nennt. Sein Nachfolger beim Reihebanner I Sältermann. Die 
SPD bat munen De „Eferne Front” më Leben gerufen. Gebete 
aus Der Enyeidemohratifhen Partel, aus den neuen „Sammerfhaften“ 
der Oewerhfeaften, ben Arbeiterfportoereinen und, als Rampfttuppe, 
dem Reicäbanner. Um der Gade fatt des fehlenden Inhalte wenig- 
Mens eine Gorm zu geben, werben den verhalten Nazis und dem mang- 
mal nog feindliheren Bruder, ber KDD, der rub bgelauft. Die 
Sternen Grontler grüßen de alfo durd Sehen ber raten Urmes, wie 
die Masis, und durch gleihjeitiges Ballen der Sech wie Die A 
imunifen. Dagu wird mehr oder weniger kräftig „rebella in die 
Gegend bit Des Sue defer neuen Vereinigung find drei 
‚eine Pfeile, beren Bedentung den meifen allerdings nie redt Mar 
mid. In der GA nennt man Jedenfalls alle, Die le mit dlefen marhigen 
Seine sieren, nur die „PiU eilden“. Dah man damit bei den 
fernen“ Männern alergrößfen drger erregt, I Rlar. 
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Von nun an rennen alfo die Roten und die Eiferne Front genen. 
fom gegen Be verhaften Maps an. G3 wird in der gege, Mann- 
Wel allerdings viel von einer zu beten „Eimpeitsfront” geredet, 
aber an ber Nivalliät prer Zührer Meter bad Projekt, denn jede er 
belden Fronten will die Leitung des Ganzen haben. Die einfachen 
Männer von der Antifa und dem Meihöbanner operieren allerdings 
Iech gemeinfam gegen de Razis und maden als prakfiihe Eimpeits- 
front, Das if nit zu verleugnen, br SU das Leben nog ene alë eë 
To ger If. Die Morine- bat eè leben meift nur mit der Rom- 
mune yu fan, da dlefe unter den Geeleuten und Im Safen bei meltem 
tonangebend if. 

Der Terror des Gegners pr mun auf der gangen Linie vg. 
map ei 


Carl Heingelmann 

Und wieder einige Wochen fpäter, am 10, März, finken die GA- 
Männer Hahn und Brands, zwei Seeleute, die aber in ber 
Land- SA im Lehrfurm Dienft maden, auf das blutgemohnte 
ite: Samburgs. Kommunififde T-Formationen haben in der 
Cuffeftraße und den umliegenden Strafenzügen ganze Arbeit gelelftet. 

Dann aber kommt euch für den Marineflurmbann wieder der Tag, 
der ihm wieder einen feiner beten Männer koften foll. 


über Hamburg bricht der 19. Mat an, ein Donnerstag. Der Zement 
des Marinefturmë 2, nod Immer alë Freiwilliger Partel-Arbeitgdienft 
getarnt, marfplerf unter der Führung von Teuppführer Baas, mie 
Jede Woch. zum Verfammtungsfeuß nadh Cpaarmanns Lokal. — 

Die anderen Stürme liegen in Cokalen um die Reultadt herum In 
Seite. dle der Teuppführer mit feinen 35 Mann Dë vom 
Sturmlokal Wadinger von den Hohe Dielen aus auf dem Di 
mat ind rote Diertel begibt. 

Nachdem die Stadthausbrüche pafierf und der Trupp in die Abri. 
ralıtätöitcaße eingebogen if, nähert man fd nun der eigentlihen 
Kampfsone. Mit waden Augen und fpäpenden Bliden ziehen die 
Männer duró die Ankende Dämmerung. Ein Inder, lauer Malenabend 
liegt über der Stadt. Vom nahen Hafen ber brohm noch Leben beräber. 
Taktmäßtg ballen die Schelle der Männer auf dem Pjlafter u 
Düfte, foft drohend, [hauen die boben Säuferfronten in die Abeni 
Dämmerung ine, 

Männer marfleren. — 

Marine-GUA marfóiert in ein Blutbad hinein, 


Witten in Olted der alfen fturmerprobten Kämpfer aber [breitet 
einer, der erft am vorigen Tage fi beim Sturm gemeldet hat. Weit her 
aus ben fernen Württemberger Land war er an die raube Wafler- 
kante gewandert. Monatelang bat er ih recht und ſchlect ré 
Deutfhlands weite Gene geflagen, fein ia trieb Ihn weiter 
und weite, die ftablenbe Weite der freien Ste hielt ibn in Bann. 
Jun See fahren, das war fein Wunfe, in Gamburg, der alten Hafen. 
fat boffte er Arbeit zu finden, die ihm in feiner fellen Bergheimat 
Derfagt war. 

Ee ift er nach Samburg gekommen, voll Soffnung und voll Taten- 
Sech und fo wurde er auch enttäufct, d er die fierbende Seefahrt, 
Die arbeitslofen Seeleute mit eigenen Augen Masi — — 

Aber Carl Heinzelmann kennt kein bängliches Jagen. Nog it 
o gefund. Roc) bai das Leben. Auch bier oben an der Waflerhante 
werden fächige Männer gebraucht die die große Idee eines neuen 
freien Deutfólands in Herzen fragen. Und wie der Junge (den In 
feiner Heimat für die Idee Adolf Hitlerë geflanden und geftritten bat, 
To will er and in der Gerne, an den Deh. an den ihn das Schale 
Warf, feine Pflicht den Führer und dem Volke gegenüber fun. 

Šo findet er fi mit den Männern der Marine-GUA. Unten am 
Selen. ent reibte er NG bei Ihnen ein. Solange er in Hamburg 
bleibt, Ift es hlar, daß er Dienft im neuen Sturm mitmacht. 


Jun erften Male in feinem jungen Leben, kaum neungebnjäbrig, 
bai ber Junge an der Front. Und dog an die gefährliche Stelle fegt 
ihn fein Echicfal ein. In feinem Selmatdorf, weit in den Deuffchen 
Bergen, da kennt man keinen Gtraßenkampf, dort [hlägt man heine 
Soalflacten, dort kämpft man nur gegen fatte Rube und fture 
Shwerfälligkei 

Durch den lauen Sommerahend marflert der Sturm. Geen 
tubig, faft verdächtig fl in es heute. 

US die Marine-SU In den Cchaarffelnmeg einbleg, ft kaum eine 
Menfhenfeele auf de fonft fo belebten Gtrabe zu eben. Erft kurz vor 
dem Lokal, auf dem weiten Rund des Echaarmarhtd, wird es wieder 
lebendig. „Nagili verrekte!” „Nieder mit dem Arbeitermbrder Gifler!” 
Immer derfelbe Gr, Man hennt das nun fon, und heiner der 
braunen Jungen aus der alten ampffronf regt fih weiter darüber auf. 
Sie laden nur dark fie find den ampf gewohnt und auch das Herifhe 
ebeul. Dem Jungen aber, Carl Seinzelmann, og es fedend heiß in 
die Wangen. 

Das alfo ift der Feind. Run ebt er mitten drin Im Trubel. — — 

Rechts von Ihm, links von ihm Kameraden. — Eifern, ruhig und 
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mier. fo sieben fie Ihres Weges. Manie Srl marfhtert. Ag- 
fung, Strafe frel!” 

Mir feflem Tritt gehts dung die bende Mente, Sal- Man 
Seingelmann wascht mit. Sr geht fein Blid Aber die dic. 
be Menge, Hier il er Aämpfer unter Kämpfern, Ramerad unter 
‚Kameraden; genau fo wie die beiden neben ihm, vor ibn, hinter Ihm; 
der gonge Sturm, — — — Bein Sturm, 

Dann find fe in niedrigen Verfammlungsraum. Wenige Partei- 
genoffen nur fnd gekommen. € Ift ja Immerhin eine gefährliche Sade, 
Ne vac Schluß wieder zufeiner Wohnung durdyuftagen. Sie wohnen 
Ja alle in Defer Gegend, und find fie einmal als Ste der Ver- 
fonmlung bekannt, bann nd fe dem Terror Der e 

Die hleine Verfammlung beginnt. Pg. M ark ma nn loc. Cih- 
fod und Wat weiß er, felbft Arbeiter, Die Seryen dlefer weiß dem 
Arbeltätande enfftammenden Leute zu paden, Von Zelten der N 
vom Rampf und von der Hoffnung auf neue bflere Zeli in enem neu 
Staat der Volhsgemeinfhaft Ipriht er. 

Draupen beult der Mob, Die nabe Reichbannerkneipe von Dantel 
Sold ift voll lt Die Männer der Cifernen Front Drängen fp In 
den kleinen Roum. Ales wegen der verfluhten Nazis, 

Rad beendefer Verfammlung marftert die Marine-BA gefloften 
ah Gang MU tegt jet der weite Goeres dar. Im feften Morf- 
fritt ylebt der Gturm Durch den Cchaarfteinweg und biegt dann In den 
Sertengraben eln, um darch Die Düfternfrahe wieder nach den Lohal 
von Wachinger in den Hobe Vielen zu gelangen. 

Unpeimliche Rube ringsum in den nächtlichen Selen und Gab gen. 
Bler und da find die Laternen ausgedreht. Zufall? Der erfohrene SA- 
Mann weiß, was Das bedeutet. Jeder der Alen hennt dlefes Signal. 
Dich Luft an allen Ceen, beit das. — — Zum Echneiden dia fogar! 

Zäglicer Kampf und gepnerifher Terror (härfen den Büch für 
derartige Dinge. 

Die Polizei ift am Cihanrteinweg zurächgebtihen. Ruhig, ohne Be- 
fong, mit baten Schl Vun die Marine-GA durch den teren 
engen Herrengraben. 

Was wird werden, fragen fb die Männer, Sie wiffen ja alle lange, 
daß bas entfheidende Auftreten der Marne. S8 unten am Goar- 
markt, in dem Allerbeilgfien des Arbiferoierteö der Neufladt, von 
der Kommune al unerträglide Provokation der „hlaffenbemußten 
Acheter" angefeben wird, Daß tage- und wochenlang die Volksgeitung 
bebt, daß man fi) in der Leitung der APD-Sehtion Reufladt klar If, 
dab irgendetwas gefdeben muß, um den verbaffen Zeit einen ge- 
borgen Denkgette zu geben. 
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o ifjen aber mit, was fe pater mußten, daß der 
| Plan, nad dem von det Kommune vorgegangen werden wird, einfad) 
feine Steeg nit verfeblen kann. Mindeftenë 3—4 Züge der Roten 
Marine follen angejeht werden, fo bat o die Leitung am Valentins- 
dane befäloffen. In zoei Gruppen wil man die abrähende GA an- 
greifen, ole Etrafen vorher drett und Dann Die bein anderen 
rnppen in Aktion fen. Die eine Formation foll Serge mit 
Meilen angreifen und die Marine-EU in die Arme ber anderen 
Gruppe treiben, Die mit ihren Piftolen im Säin APE. Die übrigen 
Gruppen, die in den Straßen verteilt bab. follen den Aude deden- 
o if et befhtofen und fo freiten fie zur Ausftbrung. Der 
19. Ma, der Heutige Tag. m zum entfheienden Tage anderfehen. 

Das Unheil siebt dd mech und unaufbatjam Aber der GA 
enne — — — 

Gerade Hat die Epife des dienen Juges der marfsierenden 
Marinenänner die Stamatjenbräde erreidt, um nun nag der Ami- 
titre objublegen. Bald Ift Die Oefabrengene paffiert, fo denkt 
Mander, denn es ift kaum anzunehmen, ba Der Gegner über de 
Micoelisfraße bana ch no un Kampfe fe. 

Dat — — — Seier Hufen Dunkle Gefalen von binten und von 
wor beran, hafengleic fpringt o Die Männer an. Dom Gegen 
ber greifen weitere Z-Oruppen in den A entfpinnenden Rampf ein, 
Mann Dt gegen Mann. 

Cin Shub dart anf. Je wieder einer, — — nu eine ganze Salne! 
in Gëtt über den llen, eben aeg m salle Nube legenden 
Straßen. Oben in den Sëcher ie die Rollfenfler herunter, bie 
Sne Dreben Das Lidt an Das Bürgertum verktiedt fb ele. 

Der Bürgerkrieg raft. 

8D freen gegen 35! 80 Rommunifen gegen 35 SA- Männer! Die 
Seide der kleinen Zuges in im Sandambreben obgefgnitten. Die 
Männer geben Jo gut alë mëglig in Deáung, um A vor den prafen- 
den Guten zu fern. 

Eng in den Rinnten geprept liegen die Männer, über fie binmeg 
fingen die Kugeln. Weiter hinten aber enbrennt der Rampf Mann 
gegen Mann. Im Scheme der einigen brennenden Otraßenlaterne 
Wien Meffer und Seller 

Tet hat die EU e gefunden. Sell ent die Trillerpfeife des 
Side dung den Rampfetärm. „EU ran!” Der Lärm verlälingt 
das Kommante, Man mei and fo Sc at Sei a Die 

Zänn: — — té — — Anfpringen — — und Aber- 
einanderfalen. 
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Die Hötte ift er in der Seet, — — — 

Aug einen Augenbich bat CA-Mann Seinyeimann goe nur 
einen Sepp lang verfhlag Ihm das Orauen den Aken, Dann 
burn er vorwärts, Vorn ind Kameraden in Rot, Derade will er vor- 
keen aß I fein Age na, nk Im Ar, 

. den Jungen. Wie vom BU ge- 
troffen Anker gu Boden, die Beine verfagen ben Dienf Nog einmal 
und nach einmal Mt eine Dunkle Sch ihm von hinten ei Meffer 
bis an Daß Seft in ben Körper, 

t merkt nch mehr. 

Der erſe Stid bat das Rüchenmarh tief verlegt. Sen Unterhörper 
IN gelähmt, er wird Set um ibn. j 

Über feinen Im Binte (doimumenden Körper tobt der ampf hinweg- 

Ser en pauht Ach durd. Wit den blanken Fäuften — len 
Koppel und Gäeren ind ja verboten — räumen die Männer 
die Straße. Eeiteflahen fliegen als Wurfgefdofle eg die Luft. 
Krachen und hlirend flachen fe gegen Menfiben und Mauern. 

‚Im näcten Augenbii ift der vote Spuk verfdwunden, Yu dem 
mie und an den Bordfdwellen nagen und boden die Derlehten. 
An der Etrafenece, ff genou unter der Laterne, aber legt S Mann 
Heinzelmann in feinem Vate, 

Einige Männer find nach dem Stadthaus yu abgedtängt worden, 
unter Ihnen auch mehrere Vermundete, „Wenn Ihe niht das Maul 
baltel, bekommt tbr eine ugel?” das If ber Empfang Dur ie Pole, 
melde da Aberfllenen tapfer verhaftet, 

ME geggenen Pfoten kommen Beamte von der Edaarfieinweg- 
mage auf den Rampfolah. Trop energije Vortelungen, daß man 
die Soden verfolgen foll Denn weit können fe nit fein, wi der 
sange EU-Lrupp verhaftet und — — nach Waffen untefuct, 

Die Kommune aber H entkommen. 

Rod don ent nenn H einge lma nn, MI einem ene und 
bees leiten Sen an allen Zeilen des Körpers wird der todwunde 
Junge ins Safenkrankenhaus eingeliefert. Andere Kameraen, eben- 
Jolis die Geier von Nommuniftenmeflern echt legt man neben ihn, 
Mit midt weniger al Neben Suchen wird SX-Mann Grobpietf d 
eingeliefert. De anderen können nad Anlegung von Rotperbänden ent- 
lafjen werden. Die Mefjer der Kommune baben gange Arbeit th. 

Sdt nod lebend dem Aberfal entronnen, ift CU-Mann 
Seinzelmann demod dem unerbittligen Tode verfallen. Ju tef 


jite Ihm der Kommunedolc) des Rüdgrat zerfeßt. Volftändig am 

fechötper gelähnt, ieh der junge Soldat dahin. Hinau in Die weite 

jerne 309 e. ihn. In den Mauern der alten Sanfeftadt erfüllte ib 
DCH 

EE 
inter ein vihfiges Liegen nicht verträgt, fo ig er die wenigen 
Monate feines Lebens, die ihm noch gegeben find. 

Gari Heinzelmann weiß darum. Während in den Gtraĝen 

"Hamburgs die Kameraden um ein neues beferes Deufföland ringen, 
ein Ringen, für das [don viele ibr Leden hingaben, legt er nun in 

been Arankenfaal, en blaffer, abgegebefer Kämpfer; durch Schiel 
and Fot zum Manne geworden! 

Eein ganzes Denken und Fühlen gl bis zuegl den braunen 
Soner dort dranben In der rofen Stadt. Das frete Meer, dle grebe 
enbfofe Weite der Ozeane, die ibn von Juhaufe fortgefrieben batten, 
blieb ibm, den Dien unbekannten Kämpfer verfagt. Rech den Tag 
inferen Tag, an bem bas rofe Sturmbanner der bronnen Vafaillone 
ben boben Turm des allen Hamburger Ratpaufes Aber die Dächer der 
alten Sanfeftat bernieder weben warde, diefen Tag wollte er nod 
erleben. Das Ift dle etzt und eingige Soffnung Karl Seinzelmanns, 

Das Schiel hat eë anders gewollt. 

Die Verbältniffe in der boben Politik ien Ab zu. Brüning erklärt 
am 30. Mai feinen A, Aber $ Milionen Arbeitsloje laßt er 
feinem Racfoiger Zoé, 

Ain folgenden Tage empfängt der Reichspräfdent Die Führer der 
großen Parteien. Er empfängt anch Adolf Hitler. Wenige Toge fpäter 
Pröfentiert fh dem erftaunfen Sorten Volk en neues Kabinett. 
Bon Papen, ein biber unbekannter Mann, it Segen Die 
Bildung dlefes Kabinett vollzieht ich mit Sbertafdender Gesc ng 
kelt, © (cent, als ob die Männer um den Herten, ans deffen 
Bekanntenkreis einige Mitglieder des Kabine fammen, bereits fett 
abren auf diefen Augenblik gewartet baben. 

Deene von Papen ergreift die Zügel der Regierung. Am 
A Juni wird der Reichsiag aufgelfl, da er nach den vorbergegangenen 
andtagswahten dem Willen des Volkes nich mehr enfpriht, Nen- 
wahlen find für den 31. Juli ausgefceeben. 

Das Volk lehnt In feltener Cinmätigheit des neue Kabinett ab. 
Nur um die Deuffenationalen herum wittert man Morgenlaft und felt 
RA Dahinter. 

Die REDAP verhält ih nod abwartend. Das energifde Duró- 
greifen des neuen Sender uecht einige Hoffnungen, überdies hat 
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man aué das Kabinett Papen als übergangshabineit aufsufafen. Abotf 
Bitler erklärt, das Kabinett nach feinen Taten beurteilen u wollen. 
Lunge Konzefionen werden der NSDAP fofort gemat. Am 16. Juni 
1032 wird das S, verbo aufgehoben, Gelt langen Jahren darf ep die 
SA zum ellen Male wieder Im braunen Ehrenhleid unter ihren folgen 
Standartenadlern gäier 

Unperftändlich aber ft, dab fat zu gleicher Zelt eine berächtigte 
Yapen-Notverordnung herauskommt, die dem notleidenden Volke 
geradegu ungeheuerliche Härten jumntet. Die Kaufkraft der breiten 
Maflen wird wiederum durch Abgaben und Herabfehung der fozlaten 
Ballen entfepeidend vermindert. Die Jabi der Arbeitsiofen aber 
bein unaufbaltfam weiter. 

Die NEDAP tritt zum neuen Wahlkampf an. Ste fbt in Paper- 
Robinett nur einen Übergang jum neuen Deulfchland, keinen Ablcluß- 
Sie fl ihre Sauptpropaganda in erfter Linte gegen die Coglaldemo- 
kratie und das Zentrum ein. Mu den Deutfehnationalen, den deiten 
Verbündeten von Harzburg, dagegen lebt fe ih mehr und mehr aud- 
einander, 

Die U erfreut das nur. 

Die turmableilungen aber marfpleren wieder. 

As am darauffolgenden Donnerstag der Marfchteitt der Marine- 
SA yum Verfammlungsfdub bei Epaarmann wieder Aber den Schaar. 
markt Dröhnt und Die braunen Hemden felt langen Me 
eften Male In diefen fluchen Selten, in denen bie 
und die Eege Grent bisher die Herren gewefen, auftauchen, da kennt 
Die Wut der Begner heine Vrengen mehr. Shwary Ift der weile Schr. 
macht, Ween die Nebenftraden. Cin Orkan von Wut und Hafs brandete 
den Männern entgegen. Natel „Arbeitermörder!” in Braunbemd n 
der roten Neuftadt! Rod nie Ift fo etwas dagemefen. 

Die Marine-BU marfhlert. Mit feften Schritten durch Die toben- 
den Waffen. Die goldenen Cicenkräne büben an den blauen Ste. 
monnömäen, die Sturmeiemen feft unter dem Kinn, die Fäufle ballen 
Ich Wer pm Dreinfplagen, wenn die Wut der Maffe über ihnen 
Aufammenfhlagen follte. Ihre Bedanken find bei Helgin ger 

Ginen offenen Angriff vermeidet der Begner, Die braunen Kerle 
leben weiß Gott nicht danad aus, al ob fe mit ich fpaben lichen, und 
nach dem lebten Überfall vor einigen Tagen, da einige rote Angreifer 
mehr ober weniger angefchlagen N) beimmärts begeben mußten, Ift 
man vorfihtiger geworden. 

Eo verlegt Aë Die bochende Volksfeele mehr auf einen tönenden 
Kg 


Während der Verfommlung wird der grobe Plah nid leer von 
Aere Sher, de die wätende Kommune auf den Aueh 
et bat, um Den dad Banden in Ihren Berfammlungsloha ene 
zuelt, Die Polel Hat alle Rabe, die Ordnung anfrebtgu- 
rte 

Soe Stot I es Diesmal ganz mid. Die Parteigenoffen 
einzeln und d nag Saufe geben zu taflen. Go werden fe von 
Der BA In die Mitte genommen. Mitten barg die tobende Meute 

der Sug. BiB jum Dammtorbabnhof Luft die Polizei neben dem 

ber Dann maß von dort aus Jeder Men mie er dc einzeln té 
Fleien kann, mit der Hoffnung, dab ſich die wilde Gegend da unten 
en Safen wieer berubigt bat. 

Jede Dode, an jedem Donnerstag eebe DI, basfelbe Leben- 
Die Roten müffen de langfam daran genähnen, bafi in Ihrer früheren 
Better lebt aus andere Leute marfóleren und Verfammlungen ab- 
Balten; und die Marine-SA forgt von ih aus (om dafür, bab man 
16 in „Rlein-Moshau” an bie neuen Männer und die neuen Selten 
giel Ge oder fo. 

Und wenn nog ben follen folten neben Seihinger und Seet. 
mann. 


Der Blutfonntag in Altona 

In der Ehweftertabt Altona bereiten f grobe Dinge vor. Aug 
1 Unter Führung von Cturmf 
Wende baben ie biebeutjobenußten elente ung bort unter Stlers 
Sturmfahne gefammet. D der doe barte Männerfhtag, mit dem 
and Samburg angefangen bat, ebenfo aktiv und einfagbereit wie dle 
Wanne unter Boh und Science, 

Gildampfermatrofen, kernige Jungens mit efenbarten Fäuften, 
bilden Bie den Grund des neuen Elurmes. Mit nean Männern 
fangen fie im alten Sturmlokat von Brodimann an. 

Wende it Sturnfährer, Unten am Sifcmarkt, mitten bein Im 
toten Altona, wird im Cokal von Brandt das erfte Slandquortier 
Besogen. — — — Dasfeibe Sb wie in Jamburg. Rot-Front wählt und 
Math. Marine-SU Wi wieder. Mal offen, mal verftedt, mie e 
ble Loge erfordert. Die Altonaer balten Ad da unten. In boffnungs- 
ofen Logen Seifen die Kameraden von der Se mit an, 

Das ift der junge Altonaer Marineftarm; Pe geben Ihren Rame- 
taben im naben Hamburg nidis, aber au gar nichts nad. 

St Seegen und Seen Veranfaltungen And Seng von 
den Altonaer Marineen flet nur wenige Ceute zu ien Die anderen, 


ibre beten Jungen, möffen Tag und Racht in Ihrem Eturmlokal wachen, 
denn Altona ift ein gang befonbere gefährliches Pflater. &s baben fib 
dort in Laufe der Jahre in der Gegend zeiten dem Sauptbabnbof, 
der Alle, der Kleinen Fabel dis pinunter an Die Eibe Juflände ent- 
wiel, Die mehr at in irgendeiner anderen roten Sochburg leber Be- 
(reibung fpotte, Dem Namen Rtein-Moskau machen Die Verbältnife 
in der guten bealſ en Stadt Altona alle Ehre. & it an der Zelt, ber, 
einen anderen Gel Pinelnzutragen. Das wei bie Aen. 

in großsägiger Propagandamarfe) Im Braundemd foll dem Alto- 
naer Marylsmus elgen, dab ibm die Straße nicht mebr allen gehört, 

Die gefamte SU und ES Altona, Telle der EA aus dem [lichen 
Hollen und dle Untergruppe Samburg mit 2000 Mann werden ouf- 
marfhieren. 10000 Mann find im ganzen gemeldet 

Auf feiten der Kommune entftebt wilde Aufregung, Denn es gebt um 
eine Preftigefrage. Nasis im Braunhend in den Proleenftraßen 
Atonas, bas IN die gehe der Freiheit, 

Don überall At die Kommune ihre akttoften und beften T- 
Oruppen beran. Volftindige, Bi In Die legten Detalls ausgearbeitele 
Marfhrouten und Operaflonspläne werden angefertigt, Die been 
Führer der Hegalen RFD-Formationen wurden fogar von Seite 
und Berlin ber In Altona sufammengejogen. 

Zeien werden unter den Augen der Pole, Deren Leiter der 
Soytaldemohrat Egnerftedt if, In den betreffenden Gtrafenytgen, 
e die SA polen fol, Oeneralproben für Die geplanten Feueräber- 
fälle in gany großem Stile abgehalten. Die Aktionen follen auf das Ziet 
Dinansfaufen, der SA auf jeden Fal und mit allen zu Oebote ftebenden 
Mitten den Serbesch durch Die Acbiferoierel gu vermehren. 

Die GU weiß davon vorläufig nichts. Ele wird e, biffer und ot 

hela genug erfahren. 

Rod am Tage vor dem Aufmarf wird die Altonaer Bevötherung 
Durch Handzettel und egale Plakate und Maueranfhläge zum 
duerften Wiberftand aufgeputfch. 


Der entfepeibende Sonntag bricht on. Ein grauer, fiber Gommer- 
tag hängt am 17. Juli 1992 Aber Hamburg und der Ehwellerftadt 
Alone. Bereits um die Mitfogsfunde formeln ſch die zur er- 
färkung eingefeilfen Verbände der GU, mit ihr die Marinetärme, 
in ihren Gturmlokalen. un 1 Uhr mittags marfóieren fe auf! In 
fangen Rolonnen frönen die Sturmbanne und Gfandarten von allen 
Seilen auf Altona zu. Durch Samburgs trapen ziehen GA-Gtürme. 
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St Oefang oC im die rote et Hinein. digt an Dit eben Die 
Menjen zu Beiden Geiten der Bürgerfteige. 

As die Marinefitene zum Gammelpla anrüdten, erfolgen aus den 
Tenaſen und Sinterböfen In der Altonaer und der Samburger Straße, 
bereits de oben Angriffe. Sie nebmen vac heine größeren Ansmahe 
an und sehen ang keine großen Folgen nad ih. 

eg neben die Sinn Sturmbanne und Standarten auf den 


> Gammeipläpen in der Mathilenftrafje und in den andern Gtraßensägen 


am die Palmaille herum. Sturmbannführer Bolg bat feine sech 
Marineftitme zur Stelle und icht auf vorgehriebenem Pla in dr 
lometerlangen Marföholenne Tt, Wie immer bei derartigen 
Maffenaufmärfeien dauert eë oud bier eine gange Weile, bis die 
Männer in tadellos ausgerichfeler Marfkolonne feen. 

Sue in eè fo wei, ein Meiferiüc an Organifation in defer 
Saar? in den engen Straen, die bis zum Abmarfch des Juges 
voflkommen mit warfenden Formationen verftpft find. Almählie 
beginnen ib die Maffen zu enfwirren. Die braunen Kolonnen And 
matfhberet, die lebten Meldungen find an den Oberführer abgegeben. 
Am Schluß marfiler, wie Immer, die Se: Holftiner und Samburger 
SA And Diesmal in der Mitte, die Altonaer SU ift an der Epike des 
Suges eingefeht. Sie werden die Haupflaft des Kampfes fragen mäffer- 

Dorn von der Palmallle und dem Plaş der Republik ber Dröbnen 
dent engt die groben Trommeln beräber. Die Kolonnen kommen in 
Bergung. Uber den Mathausplah gebt es in den Indufftievorort 
Ottenfen Sinein. Unabläffe quellen Immer neue Oruppen aus den 
Etrahen berans. Dicht geftaffelt feht das Publikum an den traben- 
Ston, Von monen Säufern grüßen jeht die in roten Halen. 
kriten, 

Sen und quer durch Ottenfen und Dann wieder burg Altona zieht 
88 num in unabfebbaren Kolonnen. Wieder wird die Mufeamftrape 
Mberquert. Nun zieht die GUA mitten Ins tofe Altona pinein, Yorn 
hampferprobte Altonaer S l Stürme, Dahinter die aus ben naben bol 
feinifcen Städten und Dörfern, und dann die Hamburger und unter 
ihnen der Marinefturmbann. 

Er geht die Nönigftrabe Monte, 

Mod IR nichts vom Gegner zu fehen und zu böten. aft verdächtig 
dun ift es fon in den Straßen des roten Offenfen genefen. Bis auf 
die mit Sluteönfigen Parolen befömierten Bretterglune und Hauler. 
mände WÉI dort acts auf eine Intenfivere Tätigkeit des Gegners 
fliehen. 

Die Stürme fiampfen gebt die Mörkenfiraße hinab. Ser if 
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wua — — Halt, Der gange Zug foppt; nod weiß niemand — — 

‚Ganz in der Ferne, linkë voraus, dort man plählid dumpfes an- 
und abföwellendes rollen. Manche behaupten, es felen Büfe, andere 
wieder ballen es für auflebenbes Gewitter; Genaues If nicht zu 
erfahren. 

‚Harte Rommandos Wien bas Epintieren vergelen. „Abteilung 
marfh!" Der Martneftarmbann marfiert weiter in zie Königftrape 
ben. 

An der ecke der Airhenftraße loppt der Zug zun zweiten Male. 
Diesmal länger. Immer noch weiß niemand, was eigentlich los if. 

Spar kommen wg ërem zu de Gturmfabrern, Defe aber 
erg, 

Danpfe eat en Jet bag ans der Sien Séien 
Derüber. Mitunter Aberfönt der Straßenlärm alle. Vermutungen ver- 
foledenfter Art werden pier und dort Ice laut 

Set den umliegenden Süufern erfceinen Parfeigenoffen mit rie- 
gen Kucenfcäffen. Früchte und andere beliebte Sachen kommen zum 
Dorfcein. Eine allgemeine Futteret, frei weg ans der Set, hebt an. 
Da rote Altona Hatte man fd eigenlich ganz anders vorgeftel, denkt 
noc manger von der SA. Nur die Führer willen und Weder. 

Immer nod wartet der Ze Die Verbindung nach vorn H ab- 
esc ter Unten in der Riccenftraße lobt die Pole keinen Melder 
mehr dur. 

. Marl foll verboten ein. Andere 
wotten wiffen, dab vorn Kommune mit der Polizei Im Kampfe fibt, 
andere wieder hörten, da die Polizei auf GUA feleht. Gieben Tote 
bobs fogar Ion gegeben baben. Keiner weiß Genaueres, Immer noch 
gebt o nicht weiter, Shon find 20 Minuten verfloffen. 

Da endlich raffein die Trommeln wieder. Vorn marfóleren fe alfo 
wieder, Endlig kommt aud der Marinefturmbann wieder in Gang. 
Oott fei Dank. Run wird man ja bören, was da vorn eigentlich Io war. 

Die ëlo: Kicchenfirahe bebt die Marine-SA herunter. Finfter 
und dunkler wird de Gegend, Seltfam auch — die engen Nebenfiraben 
legen mie ausgefiorben. Ulle Fenter, ans denen man eigentlich die fo 
lärmgewaltigen Roten erwartet, geccheſen und leck verhängt. Die 
Papagopenftrabe If fogar längs der Richtung der marfóierenden SU 
vollkommen von der Polizei abgeriegelt. Mit Gtabtbelm, den ent- 
Fberten Karabiner und die Piftolen in den Zöuften, [hauen die Be- 
anten die winktigen Strafen Hinauf und hinunter. Trähfeli faden 
— mit Dntrünfigen Parolen Im tegennaffen Winde. 

Se aljo at es aus. Jept weiß de erfahrene SA Sëch. Hier if 
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Dice Cuft, febr dick fogar mufi fie fon gemefen fen, fonft fände nicht 
die pole riegömähig herum. 

Nun marfieren fi die langen Gtraßen Sinauf, dem alten Rathaus 
du. Während chen nog die traben wie ausgeflorben dalagen, 
ih Die Oegend mehr und mebr. Dicht an Dicht eben die Maflen. den 
Lernbücher Zuraf, kein Suminken erfolgt. Finfter fen fi beutfcre 
Acheter gegenüber, Die Stimmung ift geladen, alte Bemerkungen 
Mët und herüber, jeden Augenblick kann die Erploion erfolgen! 
Lange fadein werden wir nit!” [hmört fi Jeder der Männer von 
Ber . 

Mod immer it nichts Genaueres zu erfahren; bac auch der lete 
Mann bes viele Kilometer langen Zuges ſpürt inlinktin, dab bp 
Berger ereignet haben muf. 

Am Robistor gebt es nun part links in Die Bergfirahe hinein. Die 
Volize bat fämtliche Bürgerfteige geräumt, nur nod der Rerperbahn 
30 fonen ich drobende fhmarze Menfhenmaffen. Als bie Stürme Die 
Jobannisftrae paffieren, knallt eë plhlich von itgendwober, Gang m 
der Ne mub es fein. Da, It wieder, Jebt ratern fogar Mafchinen- 
Polen dazoifcen. Rrachende Déier wie von Sandgranaten donnern 
auf. In den Gteaßenzügen rechts der Bergfirahe tobt der Bürgerkrieg- 
Ale Rebenftraien ind abgerlegelt. 

Eigentlich ie der Zug durd die Johannistraße geben. Wie aus. 
geflorben liegt fie pt de. Von den Dächern der dorf nur niedrigen 
Säufer Mier weiter binten Schale auf. In der Unger, Weiden- und 
Steinficaße genou Basfelbe BD. Rampflärm raft Aber Altona. 

Zoe dbertönt der Gturmgelang der braunen Bataillone das 
Betimmel, das in den Rebenftrafen immer noch tobt. Gingend mar- 
iert die SA voräber, während nur einen Säuferbiod welter clés 
Männer, Polizeibeamte, gegen verbehte erte Arbeiter leben. 

Das dir in Altona. Ungemötlihe Gegend bier. 

Wanne, Su möchte in alter Fache am llhflen ans der Reihe 
breden und ran an Den Feind. Und dennoch in man fi aber dle Uus- 
nabe defer Oelbehnfie bei weitem nicht Ver. gef bleibt die Truppe 
im der San des Führers. Wer wei, was ohne die Difyiplin der EA 
aus dem toten Altona würde, wenn Die 10000 Männer, dle dort an 
jenem Tage marfóierten, wie eine unaufbaltfame Welle dber die roten 
Refer gelegt wären. 

Die rechten Rebenftrafen entlangblidiend, de atle al von der 
Polizel geräumt find, gemabrt man tange Kolonnen mit erbobenen 
Armen angetreten. Polizei eskortiert Aufrührer ab. 23 Mann þat man 
eben &merbemaffnet ans dem Keller eines Get geholt. 

Run marfleren die Gihrme durch die lange Sege dem 
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Hauptbahnhof zu. Der Kampfeslärm in den rechten Rebenftraßen will 
nich mebt aufbören. Ununterbrochen praffein Gemehrfaloen, Piftolen- 
Füle bellen dazwifihen, wild ratfern die Mafchinenpifioien der an- 
grefenden Polişel. Eine ofge Somphonie beult über die Stadt. 

Der Bürgerkrieg Ift entfeffelt; Arbeiter gegen Arbeiter, Deutfepe 
gegen Deutfce gen Im wildeften Kampfe. 

In Moskau aber lacht der Teufel, — 

Dom Feinde lan in für die Marine-SA und die vor und binfer 
We marfolerenden EZ Stürme véi zu feben. Trohiger Gefang bricht 
fi an den wie ausgeftorben liegenden Sänferwänden; manchmal ber. 
tönt er den Rampflärm. 

Sart, eifern bart werden die Gefidter der Männer. Die Fäufte 
ballen Ach in Sab und Wat. Jeden Augenblick kann eine gemaltfanle 
Entfpannung der bis zun Jerreißen gefpannten Nerven eintreten. Rur 
eine Miene, nur ein Pfiff des Gturmbannfährers, und die SA-Marine 
drauf mitibren 400 Mann gegen den Feind; und mit ibr würde unmider- 
Rebli, unaufbaltfam die Front der langen braunen Kolonnen flürmen. 

Dod die Führer Haben Ihre Leute Jederzeit In der Hand. Sech 
feelen Einfah kann hier das größte Anheil entftehen. In eiferner 
Date geben die ite, die Sturmbanne und die Gtandarten 
bel; der Befehl zum Angriff kommt nicht. Ale marfehert die 
menn ane Die Wut die beben Sergen gufammenhrampfen will. Befehl 
Me Befehl! — — — — 

Marine- BUA marfólert! 

X der Marinefturmbann anf den von dichten Menfbenmaften 
umgebenen Babnbofäplaß; einbiegt, drähnt, wieder ganz nah, eet 
der Knall von Bomben heräber; Panperhraftwagen der Polizei 
braufen die Strube entlang; weiter binten raffern die Mafchinen- 
gemehre Ihr wildes fodbringendes Lied. — — — 

Dann feben die Stürme vor den Saupfbahnhof. Wieder ift ein 
längerer Halt. Wieder werden Meinungen laut. 

Was mag geicchen fein? 

‚Der eine bat dies gefeben, der andere das, Warum greift de 
SA nicht an? Mit 15000 Mann kann man doch ganz Altona auf den 
Aert béien. Eine Heidenfhweinerel jedenfalls. Biel zu tegal geben 
init vor. „Der Führer foll mal feben, wenn er uns at dann bleibt 
kein Auge trocken“ So ſpeechen die Männer, und zie Führer wiffen 
darum, und dennoch heit o aushalten, warten und nochmals warten; 
Defeht ift Befehl! 
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Der Todesmarf der Altonaer 

And wärend nod Die Reden Hin und ber legen, während das Für 
und Wider im Kameradenkreis erwogen wird, klingt von binten ber, 
‚eben aus Der Richtung, aus der man kam, wieder das fahfmäbige Herr. 
mern von Marfchmufik auf. Nach it nicht zu erkennen, wer es Ift. 
Ster und näher kommt es heran. 

Da, jet biegt es um Die Gde. Voron eine Abteilung der Altonaer 
VV 
Gihuiterriemen in den Fünfte, die Augen, die trogigen Geſchlee larr 
geradeaus. Es marfleren fie beran. Und während bei den paltenden 
Formationen die Vermutungen laut werden, foudt auch {con das 
Stondartentuc der Standorte 31, Altona, auf. 

Der bünenbafte Gtandartenträger mit der Altonaer SU — Jeder 
bat fie zu Beginn bes Marlies den langen Kolonnen voranfreiten 
een — kommen dé legte vorbet, Die Altonaer waren dod erfi vorne 
en der Spie? — We kommen fie jet ber? 

Her ift deet gefehen, von ben ſch vorläufig nod kelner der 
diele faufend Männer einen Begriff machen kann. 

Immer weiter det es heran. In eiferner gefälofener Formation 
marfóieren Alonas kampferprobte Männer über das Pflater. Sturm 
hinter Sturm, Gturmbann hinter Sturnbann. Auperlih faf wie 
immer, mit feftem Cleicſch ur sehen die Oruppenkofonnen vorbel. 
And dennoch But, Fehen am Körper einiger, jener mit dem Gulter- 
denen, der andere mit dem Koppel in der Dot. Hinten fhleppen fie 
einen, ber nur mähfam Schult halfen kann, und auch weiter vorn fäht 
dich fo mancher auf feinen Kameraden zur Linken und jur Rechten. 

Da gebt es wie ein Ahnen darch die Reihen der halfenden Han. 
burger und Soifteiner Männer. Von Formation zu Formation pflanzt 
2 fó fort. — — — Sier marfdieren ja jene, die nit mie Die anderen 
Stürme an der Jopanniftrahe in die Bergftraße binein von der Zei 
abgelenkt wurden, 

Die aus einer anderen Welt gehen die Altonaer Stürme vordber, 
Stare die Blide geradeaus, kobende Wut im Herzen, ds [pärf man. 
Roc pumpen die keudenten Lungen vor Erregung. In den wilden 
Gefchtern der Männer fpiegelt N die Hölle wider, ré die de 
tben gefcritten find. 

Ta, Ja, es find jene, Die burg den Serentang des rofen Bürger- 
Krieges gingen, ien Scheites mit wehenden Fahnen, ein frohiges 
id anf den Lippen. Gier marfchieren die, benen die Gett galten, 
als fie, bem Befehle folgend, mitten Mac inë rofe Altona lieben. 

Und über fie, die eë houm fofen können, daß bier dle Hölle des 
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Stater ein Ende paben foll, ig der Jubel aus taufend Neblen 
ibret Kameraden zufanmen. 

E zieht Atonas Gtandarte und pinter Ihr die wenigen Etärme 
md Sturmbanne vorüber, die, unge von der Poel abgelenkt, mitten 
Weg in den rafenden Herenkeffei marfiert waren. An den an 
Sauptbabnbof rafenden Formationen vorbei ten Re N mieher an 
die Cube des Zuges. Und mit Ihnen [reitet der Junge Altonaer 
Warinefturm, der pler feine Generfaufe empfing, 

Was Hat Re in der gen ereignet, alë Die CA an allen Straßen- 
ken und Efraßenzögen de langen Wartezeiten batte? — — 

Die Kommune hatte in den Straßen Altonas einen Aberfal auf de 
marferenden SY-Kolonnen beier, wie er in der Oefiäft der 
Kämpfe um ein anderes Deutfland nod nie vorgekommen war und 
duch nic wieder vorgekommen ift. Der Aberfall ward zum offenen 
Bürgerkrieg. Rad einem eineitlien Plan, geführt von eigens in 
Moskau ausgebildeten Bürgerktiegsfpesaifte, mar an jenem 17. Jull 
ein Gtrapenhampf allergrößten Ausmaßes enffelet worden. 

Im der Papagopenfttaße war es zun eilen Jufammenfto ge- 
kommen, der aber heine Grfolge für die Roten zeitigen konnte, weil 
Bort unten Die Organ aten der angreifenben Zerrorgruppen der APD 
nuch enbellic Mlappfe. Der zweite Aberfal ereignete ach wenig Ipäter 
aus einem Saufe der Sege ent, Aber auch bler konnte, dank 
der Difipin der SA und dem foforfigen Eingreifen der Poly, nac 
einigen Saen das Schümnſte vermieden werden. 

‚Beide Gerät bemiefen, daß die Kommune, klar berehnend, o 
auf Die an der Spie des langen Zuges marfhlerende Alonaer SUA 
abgefeben batte. 

Dann aber, als die eiten Stimme Allens in die Iopannisftraße 
einbogen, um, der vorgefebenen Marfhrichtung gemäß, nad dem 
Seier Pia und dann weiter burg die Copmählenfttaße zu mar- 
feieren, ham en zu jener gewaltigen Straßenfehladt, Die In den Annalen 
der Beföihte de Kampfes unferer GUA um ein neues Deutfbland in 
trouriger Berühmtheit als „Blutfonntag von Altona“ fortieben wird. 

Don dem an der ecke Lebaaniſrahe und Seeche gelegenen 
Varteibans der KPD ging ber hr grobe Feuertberfall aus, der das. 
Signal zum Beginn der Ahtionen Im ganzen Stadtgebiet geben folte- 
Saum hatten die ien Stürme das In belger Rube be: und 
anfeinend tot dallegende Sans eler. als ih diefe Feftung der 
RPD auf ein gegebenes Eignal Hin In einen feuerfpelenden St zu 
verwandeln fehlen. Wehr fegte Shub auf Schoß in die mar- 
Scherben Kolonnen. Aach auf den Dächern der Jopannisfttaße wurde 
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a lebendig. Wohloerborgen binter den [pifgiekiigen Dächern und 
Säuferoorfprängen kalten von dort die kommuniftilhen Hacſchöhen 
Im die SA Ven. Aus allen Rebenftrafen fegten die Kugeln der 
Mafóinenpiftolen, und aus den Fenftern der Hänfer rafte ununter- 
broden ein wildes Feuer auf dis in erften Augenblic vollkommen 
Überrafchte SU. Die in Kampfgebiet nur [mac vorhandenen Tan, 
Kräfte griffen war fogteih mit allem Gäscht ein, konnten aber wegen 
Ber Ausdehnung ber Rampfzone, die von Minute zu Minute Immer 
größere Ausmaße annahm, heinen wirkungsoollen Erfolg erreichen. 

Ganz befonders wurde der vom Gegner verhaßte Sturm 2 der 
Standarte 31 unter Feuer genommen. Gerade hier hatten ſch viele 
ehrliche Arbeiter, Die früher bei der KPD landen, unter den Fahnen 
des neuen Deutfchland yufammengefunden. Das war Orund genug für 
Die Roten, dlefen Sturm befonders auf ihre ſchwatze Lifte zu legen. 
‚Kurz hintereinander fielen der Sl. Mann K och und der GA-Mann 
Baddig Im Galvenfeuer der NPD. Die vielen Leictverlepten 
fugten fó, fo gut eš ging, aus der Gefahrenzone zu bergen, Aber 
duc diefes Beginnen ster weil die Girahe überall unter [hwerem 
Feuer fland. Und in die zu 100 v. S. von Kommune und Soin. 
Banner bewohnen Säufer zu gehen, wäre eine noch gröere Sei 
für die Dermundeten gemefen. Ale hieß es meitermarfchleren; allen 
Gewalten zum Trop. 

Singend zogen fo die Stürme 1/31, 2/31 duch die ralende Hölle- 
dn Cauffrit ët: der folgende Sturm 3/31 und der Altonaer 
Warinefturm den Anfdlaf zu gewinnen. Gle ahnten nicht, dab es 
bineinging In einen brodeinden Sepenkeffe. Den dahinter wasche. 
senden Jug tlegelte Die Polizei ab, um das Aufcubrgebiet im weiteften 
Umkreis abfperren zu können. 

Inguifepen aber ging der Ze der abgefchnittenen Epißengruppe 
weiter. An Geier? Plah hnailten als neuefle Kampfmittel auf Ween 
Set des Bürgerkrieges HEI Onsbomben der SA entgegen. Durch 
Lebende Schwaben von Chlorgas hindurch kämpften fih die Stürme, 
Zafpentücher oder Mühen vor die keucpenden, nad) Alen ringenden 
Minder gepreßt. 

So find fie Meter um Meter und Got für Schutt markiert. 
Sntend, hämpfend, bis endlich das Fener abebbie, die Straßen ruhiger 
würden und (dliehlid Schrecken und Grauen und Sit und Tod hinter 
ihnen lagen. 

Dinter Ihnen mabt ſch ët Pollyel, das Feuer des Stot 
ausyatreten, denn Immer noch lobt dort unten In den Strahenzügen 
zeien Beigabe und Allee der rote Bürgerkrieg. In der Kleinen 
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Sehen find Barcihaden gebaut, Girafenbahnmagen find umgeworfen, 
an die Pangermagen der Polizei zu bocieren. In der Zeeche ift ein 
Wagen der Linie 31 angehalten, der Fahrer und die Paffagiere beraus- 
eleganten und der Wagen dann auf Fabrt ett, Ott fet Dank kann 
die Polizei den führerlos dabinrafenden Wagen noch rechtzeitig 
oppen, ebe er Unhell eme, 

‚Servorcagend geführt, nach einem bis in die Meinten Eingelbelten 
ausgearbeiteten Plan, in der Gegner vorgegangen. Stundenlang 
el obne Unterbrechung die Gewebrjatoen der kommunifißhen 
T-Oruppen von den Dächern. Haus um Haus und Straße um Sirahe 
maß in Sturm genommen werden, Bald foent das Feuer abjuflauen, 
dann wieder fejt es mit aller Macht ein, Cängft it die GU aus dem 
‚Kampfgeblet heraus, nur die eingefeßte Pole ft noch in Akt. Um 
die Erregung der Maffen immer wieder aufs neue aufgupeiffen, 
Wein die Männer vom NGB immer neue Unruhherde, 

AB auf dem Kleinen Gportpla an der Lreshom-Ale die Stimme 
des Oruppenführers 8 Hane und des Po, Brig über dle ver- 
fammeite SA erfhallt und die Männer nun wife, um was eb ge- 
gangen ift und dab wieder zwei Kameraden ihr Leben laffen mußten, 
da werben Die blanken Augen part und dle Herzen beil, da hodte Die 
Wut auf, Wie lange noch Wie ange? 

Nie wieder A in der Gefechte der em der abfellehende Vorbei- 
welt unter derartigen Umfiänden ausgeführt worden und wohl nie 
wieder raufchfen die Stürme und Gtandarten mit einem ien Elan 
und einer folden Degeiftrung vorbel, wie an Abend nach jenem 
„®utfonntag von Altona”. Der Oruppenführer fab feinen Jungent 
ins Ange. Der eberne Tritt dealer Arbelterbatalllone krate über 
das Pilafter Atonas. Der hämmernde Rbytbmus der Marfhmufik 
al ang den leten mit. Die Augen auf die Führer, die Urme un 
Soch erhoben, die Linke am Koppellbloß, fo Wenn «3 Die Altonaer, 
die Hamburger, ie Holfteiner an jenem Tage: 

„Dem Führer die Treue, dem Feinde die Got 

AM Ihnen aber marfóierten Sie Hamburger Marineflärne. Die 
Männer vom weiten Meer Wie Denfeben feierligen Schwur: „Wir 
vergeffen nichts, and unfer Tag kommt!” 


Durch ben [&eibenden dunklen Tag Achen die Marineflärme gan. 
em ihren Ansgengsquartieren zu, Lee rinnt feiner Regen vom 
mäßitihen Himmel besiche, Die siichen Gerüchte maden die 
Runde dutch Die im Oleihfhrit babin lebenden langen Kolonnen. 
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Die fonntägtice Stadt Hamburg feint wie ausgeftorben. Rur in ber 
Ferne rumpelt nach das Feuer der ſch bis tief In due Nacht bin- 


siebenden Kämpfe. — — Polizei gegen Kommune. Deutfche gegen 
Deutfee, 
Das war der „Yiutfonntag von Altona“! 


Die Schreckenskunde von 16 Toten, unter ihnen zwet Männer der 
S und eine Parteigenoffin, flog über das gange deulſche Land in dle 
Weit hinaus. Allen aber, Die an jenem Tage mit dabel waren, die 
jenen Marfó durch die in Aufruhr tobende Stadt mitmadten, werden 
Biefe Stunden eine bittere Erinnerung fürs Leben fein. 


ebrennache für Adolf Hitler 


Die Regierung aber, anftatt dem roten Terror endgältig die Gpiğe 
abzubiegen und eine großsägige Aktion in die Wege zu leiten, gebt 
‚auch hier wieder nur mit Halbfeiten ans Werk, 

Derbot aller Aundgebungen unter freiem Simmel, das Iff alle, 
was der Jnnenminifter von Gayl gegen den Bärgerktiegeierror Mos- 
haus zu unternehmen weiß. 

SO fpüter erfährt man, daß der fogaldemakratiiche Polleipräf- 
dent Eggerfledt an jenem Tage, obgleich man mit Sufammenftäßen ge- 
rechnet batte, überhaupt nicht In Altona anwefend war. Dafür infor- 
mierte fh der ach fo berühmte preußifche Innenminifter Eevering, der 
Säin auf der Duróreife in Altona war, perfänlich an Ort und 
Seele obne allerdings Irgendwelde einschneidenden Dinge zu unter- 
nebmen, 

Lange follte er fi) nicht mehr feines Amtes erfreuen. 


Besten Macnelirme find nit untätig geblieben. Die at 
IR genommen, die Ze merkt, Seht Haben fe In Bie len 
Gegenden von Kebab, jener desde Arheerorkad von 
Hamburg, vor. 

In der Markmannftrafie ift für den 19. Juli Hauspropaganda an- 
ale. es kommt gu baten Oefesten. 

‚Die Marziften halten die Häuferfpußftaffeln (den toten Maflen- 
777. ̃ Se 
8 nennen beliebt) alarmiert. Gerade als der legte Zettel verteilt ift 
und die Marine-SU fih auf den Heimweg machen will, geht der 
Tang les. 

Don Ber cle, und der Semer Mählenftrae ber greift der 


» 


Gegner mit locken Aräften an. Die Trillerpfeifen bei der Marine S 
Toren zum Ange. 

Sont knallen in ben nog Im Morgenfälaf liegenden geben 
In breiter Front gebtë vorwärts, Die roten Staffeln lagen es gar nicht 
ant auf eine nähere Schonntfgoft mit den Männern der Marine-SUA 
ankommen, fonbern jagen in wilder Flut davon. 

Sturmführer Dafmann pfeift feine Männer dune, In ge- 
Ice Formation wird der Rüchmarf Dur De Banksfirae an- 
getreten. In adtungsvoller Entfernung folgt die ingwifóen duf dem 
‚Sampfplah erf6enene Polizei, opne Sech etwas zu unferhehmen. 
So kommt man deng m die Matratz Da tritt gé die 
Pole, die inymifhen nob einige Derfärkung erhalten bat, in 
Du Mit gezogenen Die laufen Die Beamten aufgepegt bin 
und ber. Der gange Jen fol verhaftet und zur Waffenfube nad der 
Wache am Bilwärder Seed abgefühet werden, 

Das Ift eine ër Aberrafung. Es ift klar, dab die SA Im all- 
gemeinen und die Marine-SU in befonderen ya Aktionen In derart 
gefährlichen egenen nit gerade mit Regenfiitmen zieht. Wenn 
man aug keine Mafeinengemehte befit, fo bat dach der eine oder 
andere feine kleine bandlhe „Aanone”, wie man zu fagen pflegt, mit. 
Gie baben eë fatt, fh wehrlos niederhnaen zu laffen. 

Wenn (on blaten und erben, bann aber ber andere aué, 

E en grober Gah beg man aug hier wieder den Gütern 
Det Ordnung einen Strei fielen ann. Zelt 1ft der Marfózug der 
Manne Eg gerade auf einer der dorf Jablrelhen Stäer yu ben 
gekommen, die in dlejen Stadtteilen über das weitoergweigte Ranat- 
meg gehen. Und während In der ob und zweiten Reibe mehe oder 
weniger anf erregte Debatten mit den Beamten gegen 
Derden, plumpfen binten die verräterifen „Ranonen” in Oefalt von 
Pifoten und fonfigen Waffen in das Hefe Waller des Sóleufen- 
kanais. 

Die anfóliebende Waffenunterfuhung verläuft natäric ergeb- 
we, 

Er bätte aber nit der Marinefucm fein möffen, bet ét nur zu 
Lande, beten erklärliherpeife aach zu Wafler alen Fragen ge- 
waden if. Bereit in der folgenden Nach And die Jungens mit einem 
Zoot un Stelle und Den in möbfeliger Tancherarbeit dle verfankenen 
Süße, fo unter den Augen der Polizei, wieder berans, Nahezu die 
Holle der fat unerfeligen Waffen gelingt o zu bergen. Ms die 
Pole, nun DN wach geworden, am Gberndófien Tage bene 
ven Gilgen” geb, verläuft die Sae abfout negatio. 


Mathe. Sn bot bas Ding wieber einmal fein gedreht: 
Mit dem in aller Schärfe einfehenden Wabtkampf kommt nun and 
> ber Gegenfaß zeigen der Regierung von Papen und der unfer bet 
Führung des Marpifien Braun tependen preubilhen Regierung zun 
Ausbruch. 

An 20. Juli wird die Preußentegierung obgefeht und dente 
über Berlin und Brandenburg der Ausnahmeyufland verhängt. Trof- 
dem — lout „Dormärts” — das wadere Reichsbanner die Mimifter- 
Kai mit den lezten Bintötropfen verteidigen wollte, genügt en 
Reihswehrleutnant mit drei Mann, Die preubifhe SPD-Regierung 
bsufeßen und die Büros zu fliehen. Der fehle Mann der SPD, 
Genojfe Severing, ber bombaftij erklärt batte, nur der Gewalt wachen 
3a wollen, verlost fang- und Alanglog in der Verfenkung. As 
Stantshommiffr für Preußen wird Herr Bradt eingefegt. Der Polizei- 
Präfdent von Berlin, Oenoffe Orgefinfkt und fein Vie Weib (dor) 
fomie der Kommandeur der Berliner Eguhpolizel Selmannsberg werden 
verhaftet, 

Dem marpififcen Eoftem Ift ein Schlag verfeht. Ale Aktionen 
zeien fh trob gewaltigen Säbelrffeins der OPO-Prefle In ab- 
beiter Rube und Ordnung, fo daß der Ausnapmeyuftand bereits am 
26. Juli wieder aufgehoben wird. 

Aber und näher rät ber Wahitag. An 20. Ju ug der 
Führer felbft in Hamburg. Im weiten Rund des Diktoria-Eportplages 
been bé die Maffen. Samburgs Marineftirme balten die Ehren- 
acht um das Rednerpodlum des Führers, und manger der alten 
Fabrensmönner, die meift Jahrelang der Heimat fern gemefen find, 
Met bier Wolf Bitler zum erten Male. 

Dann endli: Wapitag. 31. Juli. 

Die Manne en liegt wie immer bei eene Anlffen mit 
einigen Etärmen bei Gpaarmann an Sóaarmarkt in Alarm, Ub- 
gefeben von einigen éieren Rempelelen benimmt A die Reufiadt 
gang tg, Es esch ach daß Die Beunrubigungen in der Reu- 
bot egen nadaffen. In der Aufedt in die Kommune gang und 
Bar gefhlagen, fie fängt nunmehr aug in der Reufladt an, fi mif den. 
Zatfacen abzufinden. Rlar gewonnen In die Jugend, anch das esch 
ih beute wieder, Gie It gang auf feiten der von den Eitern mei fo 
derbaßten Ze, Die Rinder fplelen, während das Volk dar Mahl 
det, wieder einmal Zei und Kommune; Räuber und Ehupmann 
ak (don fange nicht wehr. 

‚Sie pielen, denn fe willen voc nidis vom Braberkampf. Sie 
follen auch davon nichts wiffen. Der Wabltog geht zu Ende. 
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Mit 13,779 Millionen Stimmen, gleich 374 v. H., ift Adolf Hitler 
wiederum überlgener Sieger des Kampfes, 230 Abgeordnete werden 
in reent der Bewegung in den Reichstag eingehen, Nog nie- 
mals in der Geſchichte des Parlamentarismus in Deutſchland ift es 
einer einzelnen Partei gelungen, eine derartige Zahl von Abgeordneten 
in erreien. 

‚Hitler fordert jet! Et fordert mit Recht die Macht im Staate. 
Legal bat er den Rampf bis hierher geführt. Nach parlamentariſchem 
Brand) sët be, al Führer der beier Partel, der Kangler- 
often. 

Am 13. Auguft wird die Entſchelbung fallen. 

Der Reihöpräfdent entſcheidet ſich. Et will Adolf Hitler die 
Ranglerfgaft nit anvertrauen. ) 


Die Bordftärme arbeiten 

In den erften Monaten des Jahres 1032 haben Ingoifen, dank der 
wirkungsvollen Propaganda der Sektion Seefahrt, in der die fahrenden 
Seeleute Ié organifiert fnd, — die Arbeitssfen und bet Im 
Marinefturm Dienftuenden Männer gehören zu der Landfehtion „See- 
fahrt“ — dle Bordyellen befonders auf den größeren Schiffen ber deut- 
Then Sandeisfotte eimen folden Umfang angenommen, da man dort 
sur Zufelung von Zeiten [reifen kann, Diele Bordforma- 
tionen werben den aktiven Stürmen der Marine-S4 an Land unfer- 
WG 
Seife unter A, während Sturm 2 die Schlfe der Zenter ët in 
feinen Reiben führt, 

Delonders auf einem der größfen deutfóen Ozeanriefen, dem 
Schneldampfer „Eop Arcona”, der bereits jet elniger Zeit direkt als 
ning beim Gegner verfórien 1f, bat ih ein an die 60 Mann 
flacher Bordtrupp gebildet. Se auf Den großen Cinpeifen der Sal 
Riaffe der Samburg-Amerika Linie And in den leten Monaten wt. 
ehe neue Bordtrupps enflanden, fo daß Die Bisher bie allein berr- 
beende Kommune gien aber fiber aus Ihren Poftionen gedrängt 
werden kann. 

Lug die Bordftürme baben ës zu kämpfen, aber de feben f. 
getten den alten Sr. ell, durd, wenn aug der Kampf gegen die 
Schlanen monger Cciffletungen mitunter fharfe Formen angu- 
nehmen robt. 

Auch Sturmführer Sofhmann Ift feiner del auf Brund derartiger 
Säiten einmal von dem Hapag-Danpfer Gamburg” auf die Gtraße 
gelebt worden. 


Die der Beift der Sordflärme ift, das muf allerdings nach in barter 
Saulſclacht erprobt werden. Aug diefe Stunde kommt. Kampfflätte 
wird das Erlanger Bierhaus in der Ecernfbrder Straße In Sl. Pauli 
fein. Rampfteuppe der Bordfturm der „Cap Ancona”, 


7. Oktober. Gauleiter Wagner, Bogum, boat in einer Malen 
VVV 
bei allen derartigen Veranftalungen mit dem gefamten Gturmbann 
Sault, In Iangausgerihteien Reiben bett der Marineftarnbann 
Inmitten der Gtahlreiben, in Denen Kopf an Kopf die Menge fit, den 
Worten des in Hamburg befonders beliebten Führers vom Ruhrgebiet 
in laufen. 

Der Bordfturm der „Cap Arcona” bal yur gleichen gen im Erlanger 
Derbans eine kleinere Verfammlung der Reihsleitung „Seefahrt“, 
Ber fahrenden Seeleute, zu [hüen. Wie Immer bat Die Kommune von 
der Sache Wind bekommen. Ele vermutet rigtig, daß der Mache. 
. Wagner-Verfammlung bei Sagebiet 
befhäftigt fein wird und glaubt daher einen Sprengungsverſuch in 
EL Pauli mit Suche auf Erfolg durchführen zu können. 

(it ftarken Kräften verfuct man Eich in die nur Kleine Ver- 
Tammlung der nationatfosialififóen Geelente zu erlangen. In den un. 
iegenden trafen find rote Saufen yulammengejogen. Dice Luff mal 
nieder in allen Ehen. — — 

‚Der kleine, nur den 30 Mann fake Sturm der „Cap Arcona” 
ehrt ih tapfer. Roc gelingt es, In der Derfammlung die Oberhand zu 
bebalten, obwh jeden Augenblidt das Lohal fallen kann. € wich nad 
Seid feiephonlrt, und vom Marinefturmbann Verfläckungen an- 
gefordert. 

Marinefturm2, zu beffen Formation die Männer der Cap Ureona” 
Së, wird abhommandiert, um fib auf dem [nelften Wege ins 
Rampfgebiet nach ©. Pauli in Marl zu eben. Teile von Sturm 1 
and 3 fliegen fi an. 

& ift heine Kleinigkeit, den Sturm aus den Reiben der Im Mittel- 
gang fiehenden Männer perausyusieben, ohne daf eine Beunrubigung 
der Rlefenverlommlung eintritt. So komm es da ein großer Tel des 
Sturmbannes ahnungsios Im Saale bleibt, während die Kameraden 
unter Führung der Eturmfäbrer Bofmann und Onan im il- 
maile nach dem bedrohten Lokale in finfleren St. Pauli gäer, 

Gerade zur regten Seit langen die Männer an. In wenigen Mi- 
Muten ift Die Strafe teergefegt. Die S2, Marne räumt furchtbar auf 
Reis und links brechen Die roten Sturmtruppë yufammen, 
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In dunklen gelegen. und gensenſabelen der Rebenftraße ver- 
dacht fih Moshans Garde, 

AS dle Polizei die auf Der Stabe erfheint, ft die Be- 
end feer, 

Zei Gagebiel bat man nits ve 
Aus Die Kundgebung zu Ende gebt, 
wi an Ort und Stele. Niemand aus der Verlammlung hat eer 
don der Aktion geapnt. ? 

In defen Tagen beginnen die Männer von der Manns en fib 
auf ein Gebiet zu begeben, das eigentlich nicht zu Ihrem ureigenilen 
ace Geleet gb, Sr grünen eine Jana, ine 
GE 

Gie nennen fe ob „Der get 

Die S inner von Hold und Ehlers vom Marinefurn 5 
baben dlefes Wd Rind der Marine-BA aus der Taufe geboben, und 
mif wilden Eifer bo dc ales auf ie neue Arbeit, Jn der ganyen 
Stadt eben Die Männer mit . 
frape Wen bermell De beiden „Cefrebakfeure” mit ihren Kameraden 
Rai um digt an den Genflern der kleinen Oefdäftfiee, un mit 
den Din in den Bichen die mätenden nächtlichen Angriffe der 
Kommune anf Die Räume „der Redaktion“ abyumehren, 

Viel guter Wile lant n dem Werk, aber ungewohnt mit Beld 
au regnen, — eine Schwäche, De ja vielen Geeleuten nun einmal elgen 
it. — muß „das Wella” echt nad der 6. Nummer wegen zu 
engen Diener fein Crfeinen vie, worauf die Senn 
allen in ihren Zeitungen von einem entjhlbenden Niedergang der, 
Kalb pale schen. 

IRIE Setunsfreiben n aber vorläufig bel ber Marine-BU keine 
Liebe mebr zu gewinnen. Das baben fe feltem Den Kameraden In den 
Redaktionen der Garthe Aberafen. 


der kleinen ieren bemerkt. 


Der nen gemählte Meihätag Ift am 30. Auguft duré die eigens 
. gehommene uralte Kommunifin 
Mara Zela eröffnet worden. Reistagspräfbent wird Hermann 
Döring. Aachener von Papen, deffen Cage ert fe 
berähtigte, vom Volke mit Anferier Erbitterung abgeehnte Seier, 
ordnung Immer undaltbarer wird, beagle verzweifelt, den Reichstag 
augen und legte feine Politik enfprecend darauf an. 

An 12. September 1932 im e. font. 

Der Scherer betritt de Reihsfagäffungen, um eine gu. 
tung zum Regierungeprogtamm and zu den Tofnerorönungen ab- 


Ieper. Dur einen geföldten parlamenfacifen Schachyug wird 
og daß der Kanzler gar nicht angehört micd, Die Tagesordnung 
Wied geändert. Minutenlang geht bas parlamentarifde Spiel bin und 
ber Der Reichstag vertagt ih, exfheint wieder. 

Göring II abfümmen. 

Der Relcökanzler legt den Präfidenten das uflafungsdehret auf 
den Tif. ee Met unbeadtet. Die Abftimmung läuft. Sie ergibt eine 
gewaltige Mebrbeit gegen die Regierung, 512 Stimmen gegen, 28 
Stimmen der Deutfhnationaten und 7 Stimmen der kleinen Splitter- 
gruppe der Deuticien Volksparte für von Papen. Der Reichstag gilt 
Bennod ale aufgelät. Das Schiet hat nur eine propagandiifche Be- 
deutung. Abends redet der Kangler, der ja Im Meichötage nicht bat 
{pressen können, im Rundfunk und verfudt fo, für feine Politik 
Stimmung zu machen. 

leder alfo aufgeöf, wieder foll das Volk zur Wabi. 

Der 6. November 1092 wird ber entfóeidende Tag fen. 

Die Lage des Kabine, das fo gar keinen Widerball Im Volke 
findet, it egen noch unpaltbarer geworden, Die Ermerbslofen- 
dabien fteigen weiter und de wirtfaftlibe Not der breiten Maffen 
acht ins Magzele Ale nur möglichen Probleme, der Not zu feuern, 
kommen in ben Reden der Reglerungäniglider zur Eprade. Den 
dat Sand und Fuß, denn immer fehlt den Herren vom Serrenklub 
eins: Das Bolk. 


Rampfgebiet Hafen 

Der nene Wahlkampf fegt ein. Er At Hamburgs Marinefturm- 
bann wieder in vorderter Front. 

Die Verfammlungen bei Spearmann am Ehaarmarkt nd von 
der Mane, EN aufgegeben worden, da fie neuen Gonderaufgaben 
entgegenfiebt. Der in der Meuftadf liegende Sturm 14/78 der Lan. 
übernimmt jet den Schug Diefer gefährlichen Ece. Alerdings nicht 
fange mebt, Denn gegen Ende des Jahres muß) der tapfere Witt aus 
finanzieien Gründen das Lokal aufgeben. 

E Meer e be (a page Safe ei- 
pp, 

‚Hamburgs gewaltiger, weltverzmeigter Hafen mit feinen ragenden 
Waften, qualmenden Schleien. dem relleſen Gemimmel von Bar- 
haffen und Gihleppzägen verßdet mehr und mehr, Gerade hier, an der 
Sint des éen Aberfechandels, beste die Wirtfchaftskrife 
mit barter, unerbitfiher Sand die legten Lebenszeichen zu erfichen, 

Der Ehiffsfledhof, der Rubeplah der aus dem Verkehr ge- 


gogenen Schiffe in Walershof, bevölkert id mehr und mehr, und 
fetbft der gewaltige Ogeanriefe „Cap Polonio”, einft Deutfhlands 
eis Schiff, muß in die wachfenden Reihen der toten Schiffe ein- 
zent werden, 

Der Hafenumfehlag, der Verkehr der einkommenden und aus- 
laufenden Schiffe, finkt Tag zu Tag. An den Heuerſtellen am 
Baumwall und an der Helgoländer Allee nimmt die Maffe der arbeits- 
lojen Seeleute, Deren Schiffe auf dem Eiffsfeiedbof ein frauriges, 
befchauliches Dafein führen, fündig zu. In großen, drobenden Maſſen 
leben die Gabrensmänner auf den Strahen, immer auf dem 
Polten, ja nicht Ihre „Rummer” zu verfäumen, wenn fie aufgerufen 
werden. Erft dann können fie wieder in Arbeit kommen. Es hann aber 
Wochen und Monate dauern bis die „Nummer“ fallt. } 

Und bier, bei Seeleuten und Safenarbeitern, ſeht die Kommune 
ihre Hebel an. Diefer Tell der deutſchen Arbeiterschaft Ift felt alteraber 
daten abiha eingeftelt; fo bat Denn auc Moshau Hier in befon- 
ders leichtes Spiel, Bei den Hafenarbeitern und Schauerlenten gibt es 
ganze Stauereibetriebe, Die rein kommuniftifó gefäbrt werden und die 
oft geſchloſſen Im Kampf gegen die „berrihende” Kaffe und deren 
Trabanten, die Nazis, eingefeht werden, Beſondera tritt die Stauetel 
Einheit”, die nichts weiter Ift als eine Hochburg der ilegal arbeitenden 
Roten Marine, im Kampfe gegen die GA hervor. Mehr als einmal 
batte die Macine-SU Gelegenheit, gegen fle anzutreten und mebr als 
einmal kommt es vor, daß Abteilungen des Marinefturmbannes am 
‚Hafen abertaſchend von der Übermacht angegriffen und zufammen- 
beschlagen werden. 

Am 18. Auguft 1992 schon wurde ein Trupp Marinemänner, der 
am Baumwall Flugblätter verteilte, von MH. Mannern der „Ein- 
Delt” in erdräidtender übermact angegriffen und volfiändig aufgerieben. 
Geff die fofort einſchtellende Polizei war an diefem Tage vollftändig 
magtlos, Die Beamten enfgingen nur mit ite Mühe der Acht 
der Kommune, irgendwo im Safenmaffer ertränkt zu werben. 

Jedenfalls ech es bé felt elen Tage als unmöglich, am Morgen 
oder gar am Abend, wenn die Hafenarbeiter von der Schicht ans dem 
Zelt ads donde. Propagandamaferial zu verteilen, da Ble Rom- 
mune fofort den ganzen Stadtteil, der noch immer 80 v. $. marziſuſch 
gefonnen D alarmiert, 

Mehrmals I der Sech gemacht worden, aud Tute die 
Gettel du verteilen, aber ftets hat die Polizei, die dann auf einmal eine 
rührende Gorge für die Nazis an den Tag zu legen pflegt, es zu ver- 
Bisten gebt, nei don fe nd Di Trennung anf de 


In den fi gegen Ende bes Jahres häufenden Wahikämpfen wer- 
den baber die Propagandanktionen für die Safenarbeiter ausfplihlich 
auf die frübeften Morgenftunden verlegt, Bereits um 4 oder 5 Ahr, 
wenn die Straßen der Ge nac im tiefften Stummer liegen, und 
die guten Gpiepbärger noch die Deitdechen Aber den Ohren baben, 
ritt die Marine, S vor ihrem Hauptquartier in der Rothenbaume 
Side 77 an. 

eine tunde früher allerdings It [den die wadere Frauenfhaft 
auf den Beinen und lt in der Küche Keffel mit wohliechendem 
Seite: fammen. Berge von Broten find (don am frühen Morgen 
bergerichtet und Jeder Mann kann vor dem Abmarfch fo ein warmes 
und Handfeftes Feühftäd erhalten. 

Pünktlich um 5 Ur ridit dle Marine ab, um dann auch richtig um 
8 uhr, wenn die Schauerleute und Werftarbeiter am Baummall und 
en Eibtunnel zun Arbeltsplah fttömen, zur Stelle zu feln. Das Propa- 
gandamaterlal ift ingwifchen von der Propagandaftelle in der Tesdorpf- 
Bebe, pater direkt vom neuen Genau in den Langen Mühren, 
sum Safen gefahren worden. — Es wird ot ausgegeben. 

In langen Reiben, zu Fuß, zu Rad und per Bahn sieben fo Die 
fangen, grauen, und bennod durch Arbeitslofigheit und Wietfdafts- 
ko flach gelicpteten Kolonnen der Arbeiter jeden Morgen über die 
Saummallbeüce, durch den Clbtunnel und mit den grünen Hafen- 
Bampfern zur Sicht. Ales (haftende Hände für den Hafen, 

Rod liegen dann Ieichte Nebel über dem weiten Wafer, von der 
Berne her dröbnen die Dampfpfefen der In den Morgenftunden anf- 
kommenden Dampfer beräber, An allen Zugängen, in kilometerlanger 
Front, feben die Zetteloerteiler der Marine-S4 am dunfligen Elb- 
io, Morgen für Morgen. Im Hintergrund halten id bandfefte 
‚Kameraden, um jeden Angriff im Reime zu erfliken. Radfahrer- 
balteullen durchfahren zeit die umliegenden Gtrafenzäge, um 
etwaige verdäctige Anfommlungen der Kommune fogleld zu meiden. 

Selt es einen Marinefturm gibt, baben Hier die Rofen nicht mehr 
allein das Feld. Die Gturmbataillone Adolf Hitlers ſtohen leht bart in 
den Halen vor. 

Mauch wätender Bü trifft de. Manches Shimpfwort fliegt ber. 
ber, aber angefihts der handfeften Kerle im Hintergrund getraut 
fió feiten einer der Scheer weiter heran. Git der ruppigfte 
Sóauermonn bat einfehen gelernt, daß mit den verflnchfen Nan. 
Schemer“ weiß; Get nicht zu fpaßen ift. Leun einer von den 
Zaufenden, dle bler tr Wirtfdaftskrfe noch In den Hafen geben und 
bier Arbeit haben, if den Männern Adolf Hitlers wohlgefonnen. 
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Und eg. dlefer oder jener [hebt ill mit einem mehr oder 
weniger infiiefenden Seemanndflach den gelle in die Tafche. Nad- 
her, beim Gräßftäc, findet er ihn degt wieder, und nun kann er 
wenigftens, nur fo „gang nebenbei und aus Langeweile febfiverfländ- 
id", feben, was die berdammfen Sahenkreuer wollen. Dann debattiert 
man vielleicbt Im Sech der hlaffenbewuften Genoffen und vieleicht 
fü doc ein kleines, wenn auch nod fo keines Korn auf frudtbaren 
Boden. Das Ift dle Taktik Alt allmorgenölicen Kampfes, Sen Ginn 
and fein Ziel, 

Sonft aber in hier Marzismus In allen Lebenslagen Trumpf. 

QAntife-Ahyeicen fait an jedem Anopftoch, wütende Blide auf die 
EA-Abyelhen, fo neben bie Männer der (haffenden Arbeit, von 
gemiffenlofen gien verbet und ber Nation entfrembet, Morden 
für Morgen und Abend für Abend burg den Hafen. 

Die Flugblätter geben dennod) weg wie warme Gemein, je vac. 
dem, was der Wahlkampf in den Tagen vorher Neues gebragt bat. 
Ordentic froh And die Jungen im Braunpemð, wenn fe mal einen 
ch [o feltenen Oruf sugerufen bekommen. In den allermeifien Fällen 
ind aber nur geballte Fäufte zu fen. 

Eine gefährliche Stimmung legt Jeden Morgen über dem Bangen. 
Webe, wenn einmal Die Radfahrer abgefangen werben follten und Die 
EN bier unten mit 80 Mann, de noch bam eine Ailomelerlange Front 
el herunter A zu den Canbungsbrächen und dem Cib- 
ht baben, eingehreift wird. Gegen die rote Abermact am 
Hamburger Hafen ie zur Seit fit die elen Geemannsfdufte 
mits, Und viele Kameraden find außerdem an Bord. Oft find bei 
manden Stärmen Die Hälfte der Männer anf Ger. 

Cine Stunde Immerhin dauert es, Di der Verkehr der zur Arbeit 
eifenden Männer abyuffauen beginnt, Dann find die Echauerleute 
und Werflarbeiter vorbel. Voll befeht mit diden Trauben von 
ben Varhaffen der Stanerel-Orfellhaften 


Dord der Mberferdampfer fangen die ratternden Ladewinden an zu 

arbelten und von ben hoben Sellingen der Werften auf dem anderen 

Ufer des Stromes Drähnt das cherne Lied det Niethämmer perüber, 
Hamburgs Hafen IR erwadt. 


SA-Marine aber rütet fih zum Abmarfh. Nachdem die Vereit- 
ëch 1, das find die Stürme 1, 3 und 4 unfer Führung von Stun. 
führer Bel mann, zn der am Baummall wartenden Bereitfhaft 11 
mit den Gren 2, 5 und © unter der Führung von Gturmfährer 


On au geflogen Iff, rächen beide Bereitfpaften nach dem Hamburger 
Hauptbahnhof ab. 

Dort bat ungen der Verkehr der zur Abit eilenden Sam- 
burger Bevölkerung eingefet. In Scharen firömt das ſchaffende Ham- 
burg der Arbeit zu. Marine-SA befeht den Hauptbahnhof. Auch in 
alen umliegenden Straen eben de Zetteloerteiler. Ser If die Sabe 
dun (en zeg gemätliher. Die netoilden pieder und die 
Spor iſten wagen ſchon aus Mangel an Zioiikourage nicht zu meckern. 
‚aber die auch bier nicht gerade zabltelchen pattelgenoſſen können Mé 
doch immerhin leichter zu erkennen geben, wie unten in den finfteren 
toten Gefilden am Hafen. 

Sehntaufende von Glugbiättern werden jeden Morgen, befonders 
in den letzten Wochen vor den großen Wahlen, von der SA-Marine 
verteilt. An Oroßkampftagen ſtehen bier alle Parteien mit ihren 
Mannen, von der wilden Kommune angefangen bis zur zahmen 
‚Lifte 37 oder auch 49 der Menfchheitspartel. 

Die Straßen Uegen dann faßdod voll Papler. 

Mittags ift der Dienft beendet, Wer gelt bat, geht nach dem 
Soen der Marine-S4 in ber Aoipenbaum Cpauffe, wo es In der 
Rüde für einen ganyen Grafen einen reellen Sieg Gu: ober 
Int etwas Gutes gibt. 

Abends aber belt es dann in den meiften Fällen wieder anfrefen 
‚zum Verfammlungsigug. Da die Marine-SA zu fat 90 v. H. aus 
erwerbsloſen Männern befteht, — denn wenn fie Arbeit haben, find 
de eben auf See — fo wird auch gerade fie am häufigften zu "Det. 
dienſten herangezogen. Bei der Land-GA und bei der GS ift das nur 
in den Nachmittags- und Abendftunden der Fall, da Mer immerhin 
noch ein gewiſſer Prozentſaß der Männer Arbeit bat. 


Diefes volgefälte Tagespenfum erledigt der Marinefturm in ben 
legten Monaten des Jahres nun fäglic von Wahlkampf zu Wabi- 
kampf. Befonders in den Safengebieten kommt es dabei natürlich oft 
zu ieren Gujammenftößen alt dem Gegner, der in den fräben 
Morgenftunden gleichfalls am Werke ift und verfucht, fein Propa- 
gandamaterial an den Mann zu bringen. 


Allerdings in es nicht nur die Kommune, die der Marine Gorge 
nacht Tuch felten find es auch die Männer der Ordnung, die Poli- 
Alen Die nach Kalten för Unordnung forgen. 

Eo erfolgt am 17. Oktober 1092 anläßlich einer Propagandanktion 
bei der Senerftelle der Hamburg-Amerika Limie ein Sufammenftoß mit 
der Poel die den gang rubig und friedlich — von poltifh „Anders- 


denkenden“ ift weit und breit nichts zu feben — ihre delle vereilenden 
Männern der Marine-Q verbieten will, gerade dort zu arbeiten. Der 
Grund zu diejem poigeilien Einfhreiten  unerforkhlic. 

Defer Meinung And jdenfal Die wacheren Marinettemer, und fo 
kümmert fd, (den „ans Bosheit”, niemand um die Madenfaften 
der „Schönfelder-Cardel“ (Denofle Schönfelder, eine Zerde der SPD, 
bat nämlich) in Hamburg das Amt des Poligeiberen Inne) Eind fie auf 
der einen Gelfe vertrieben, Dann fangen fie einfach an irgendeiner 
anderen Stelle der dort welt vergmeigfen Anlagen aufs neue an, Ihre 
Seid zu verteilen. 

Da das auf Die Dauer nun doc nicht gut geben kann, I klar, und 
daß Wich einer der llereifigften Beamten eins auf feinen Bla 
gepubten ëch bekommt, I ebenfo oh. Das Ende vom Med 
Mft, dab Sturmfährer G elfe und einige andere mit grober Heeres- 
nach von feiten der Echönfelder-Ceute verhaftet und auf der be- 
minier Danidsmache feigebalten werden, Erft dem energifden Auf. 
been des Gturmbannfübrers Bolg, der In feiner Eigenfhaft als 
Mitglied der Bärgerfchaft feinem Wollen Immerhin einigen Nachdruck 
verleihen. hann, gelingt es, den Gtucmführer und die anderen In- 
een eingelefeten Männer wieder frel zu bekommen. BS dahin 
Water In [hönfer Ordnung, Die Marine-E4 unterhält ic weiter 
an der Seuerllle noch gany gemütlich mit den aus Dem naben Jnter- 

iationalen Geemannselab berbeigelaufenen Kommuniften und merkt 
or louter Oishufflondeifer gar nicht, dab fih die Kommune von 
St. Deh in pellen Haufen vor der Wache gefammelt hat und die nun 
auf einmal obne jeglichen Polieifchub nelafenen eben nod verbaffeten 
SA-Männer alle Mühe baben, N wenigftens dis zun Sochbabnhof 
Mierntor Burhzufblagen. 

Von Polyeifcng ft in biefem Augenblick ashes mehr yu ër Die 
Ordnungsbüter baben anderes zu fun. Cs Ift gerade Frage, 

Die rien Männer, die nich das lug batten, In die rädenden 
Arme der Deng zu fallen, baben Ingmifchen aber die Aktion in der 
Seeche erfoigrei) du Ende geführt und ind abgertiät. Sie haben 
ohne Polizei befte Ordnung gehalten. 


Heingelmanns lehfer Weg 
Mitten in alerfcmerften Wabikampfe, mitten in der Abwehr bes 
mit alleräußerfter Aktivität arbeitenden Gegners trifft die Traner- 
Kunde ein: 
„Ramerad Carl Heinzelmann I niht schei: 
Ale ibn ent, in jener Malennach, der fächifche Mordflabt falte 
und ihn in langes, lidenfhweres Giechtum warf, da war wohl kaum 
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tiner der alten Kampfgenoffen, ber nicht gehofft batte, daß bier en 
Wunder geschehen möge. Doc die Zelten der Wunder And vorbel. Wohl 
konnte die Sech der Sot das Seiden des jungen Rämpfers lindern, 
Beilen aber vermochte fe ibn nicht. Ju tief war der ech Stahl dem 
Jungen ins Spigel gefahren. 

Tech beffer Pflege der behannteien Sot: Samburgs war menfh- 
Wee Können am Ende, Eme fhlihte deutlche Fran aus den Ancien 
der Hamburger Parteigenoffenfcaft, Fräulein Null one, hatte Nh 
nag Aua brach mit dem Im fernen Wärttemberger Lande wohnenden 
Vater zur alleinigen Pflege des Todwunden zur Verfügung heit 
und dem Jungen Die Leiten Stunden erleichtert. &r wußte liebte um 
feinen Tod, und bennod kam keln Wort ber Rage dber feine Lippen. 
. 

itler erfat. 


An 20. Oktober bat Carl Zeichen ausgelitten, 

Wenige Tage fpäter, am 24. Ohtober, debt Hamburgs iere en 
und mit id die gange braune SY der alten anfeftadt auf dem bedier- 
Tech, um dem toten Rameraden die lebte Ehre zu ermeifen und Ab. 
led zu nehmen, 

Det Harte Norbweft faucht von der Bee her über die Pager der 
Stadt, Wieder foll er einem der Jungen Kämpfer, der hinaus auf welfe, 
blave Oycane fahren wolle, der von feiner fernen äisen württember- 
gliden Bergbeimat herunter an ie raube fturmumtofte Wafferkante 
des Reiches gewandert war, um In der unendlichen Ghönbeit der Eee 
fein Ott zu verfucen, auf feine ureigene Welfe das Geleit geben, 

Dicht Hinter dem Blumengefhmächten Garge knattern die roten 
Sturmfabnen der bamburgifhen GA Im Sturm, Herbft rs in nor- 
Aschen Landen. Die Blätter fallen, Die Natur gebt zur Rube. Siebe. 
Mimmung über einft blübendem Leben, — — — 

In weiten Diered balten die braunen Kolonnen. Craft, elen, 
am und hart. In der Mitte let die Standarte „Hamburg“, das alfe 
Feidgeihen der fünf Samburger GA-Regimenter. 

Wie oft lenbtefe fe nun Men an offenen Gräbern foter Kämpfer. 

Schwach tönt der jagende haftende Verkehr der Oropfiadt berüber. 
Wieviele von den Lebenden da draußen wiſen nichts vom Kämpfen, 
Leiden und Sterben der GUA. 

Wieviele wollen eå auc gar nicht wien. 

Rur die Toten, gerflagen, ertrampelf, erftodben und echt, laffen 
fie der GA. Im Leben der Hab. im Gterben der Hohn, das Ift alles, mas 
Diele den Rämpfern um ein neues Deutfhland enfgegenbringen. Das 


a 


Sterben, der bittere Tod, anf der Gtrabe, er it des ende Vorrat 
der eA. — — — 

Sie ftepen in tangen braunen Reiben; die Gute geballt, die nagende 
Wut im Herzen. Life klingt der Choral au, felfe Iff er vermeht. 

Dann bet der Pfarrer: A8 muß wirken, folange es Tag ift. e 
Kommt die Rat, da niemand wirken kann.” 

Der Gauleiter Karl Kaufmann fpricht. Vom Führer bringt er 
dem Toten Die lebten Geib und zeichnet ein Bi jenes Jungen, der, 
T.. für eine dee, und den er blutig und 
bitter verlor. „Ein leuchtendes Belfplet fel dlefer Junge uns allen, er, 
Cart Seingelmann, ein leaglenbel Zeifpiel der Hingabe an unfer ein- 
An hobes Sief, um das mir alle unfer Leben geben, um Deuffäland.” 

Dampf roeln die Trommeln. Das Cled vom guten Kameraden Meet 
Aber den flatternden, leudtenden Fahnenmald, Tief neigen ih die 
Sturmbanner zun Oruß vor dem Sarg. 

Sturmbannführer Bol, der Führer der EW-Marine, ncht bt vor 
dem Sarg feines toten Kameraden. Dank fagt er ibm als Führer für 
die Treue, Die für Cart Seingelmann fo groß und elle wurde, dab 
wit fie kaum zu faffen vermögen. „Wir vergeffen dich nit, Ram 
Du bat wéi ele — — — 

Oberführer Bodsenbauer bot Bart fallen feine Worte, bart 
erbebf er Anklage gegen jene, die den Jungen erflacen und gegen jene, 
die diefe Mörder tbe „Stabibart mäffen mir werden, boot jum 
leben entfheibenben Kampfe, abihart in Fordern an uns felbft, um 
auch das e einzufehen, Das Siel zu erreichen, für das unfer Carl 
Seingelmann fein Leben gab.” 

Zum ten Male bat die Marine-SU „Hamburg“ den Jungen bei 
ib. Unter dem goldenen Eicpenkrang fiel er. Die alten Giurmfahnen 
der braunen Marine aufen nach einmal Aber feinem Sar 

in kurzes Allen und Alappen. Seemannöfäufie beben den toten 
Kameraden auf breite Schultern. Das Iodernde Flommenmeer der 
ahnen der EU grüßt ege Unbemeglih fen die Rameraden. 
Zaufende von Armen reden ich zun ien Gruß. 


Das jagende Auto bringt die traurige Laft ihrer fernen Bergpeimat 
su. Rur die Fahne feines Sturmes, et Marinefturmes 2, begleitet den 
jungen Rämpfer zus legten Ruhe nach feiner Seimatfladt Leutkirch in 
Würtenberger Land. 

Se [&eidet Carl Seinzelmann aus der Gladf, in der ihn in Rampfe 
ums Dritte Reich fein Schiäſel wurde, 


Weiter und weiter aber geht ber Rampf. Hundert, fanfend, sehn- 
e 


Toto Fonte ballen fi, als die Marine-SA vom Cübechertorfeid ab- 
ét und Die Stürme durch e trajen Hamburgs klirren. „Rameraden, 
die Rot-Front und Reaktion erfchoflen — — troig bricht ib der 
Gturmgefang in den Strafen und Häuferreipen der Stadtteile Sl. Georg 
und Hammerbrook. 

„Die Toten find bel und — — bel uns wird auch der Gieg fein!” 
fo Klingt es aus dem parten Tritt der endiofen marfeierenden Kolonnen. 


Vorſtoß nach Barmbek 

Wieder hebt der Marineturnbann mitten Im Wahlkampf, dort, 
wo es heftig und gefährtich ift. 

Am 29. Oktober It Sauspropaganda Im roten Barmbedh angefet. 
Dab die Marine In Serie antritt, Im Gebiet der Standarte 45, þat 
eine Dorgefcichte. 

Der Ortsgruppenleiter Barmbech hat mit dem Führer der kom- 
muniſtiſchen Ortsgruppe anläßlich einer unbedeutenden Derfammlung 
einen Julanmerſeg gebabt, bei dem unter anderem and dle Worte 
‚gefallen waren: „Na, in der Geibeiftraße in Barmbeck. da ift unfere 
Hochburg. da wagt Ihr Euch mit Euren Mordbanden denn wobl doch 
nicht hinein. Die nlaſſenbewutzten Arbeiter würden Euch dann ſchon die 
broletariſche Fauſt zeigen! Da würden wir allein felbft der Marine Se 
gegen, was Fäufle Ind.” 

es ift natürlich ganz hlar, dab diefe offene Herausforderung nicht 
unbeachtet gelaffen werden hann. Darum fordert der Ortsgruppenleitet 
von Zarnbeh Marineftne an- 

Am detllichten Tage, die „hlaffenbewußten Arbeiter“ haben gerade 
ir Wättogeffen verdant, marfhlert E zur allgemeinen ber- 
tajóung Marine-SA in die Geibelftrahe ein. Im erſten Augenblick ift 
Totale Das bal man auf feiten ber Roten dach nicht erwartet, 

ben als wenn man 8 mitten in der sten gendlichen 
Spiehergegend befände. wird die Hauspropaganda eingeleitet. Ein 
Sturm if dafür eingefeßt. Treppauf, treppab laufen die Männer, Jede 
Wobnung wird mit entfprechenbem Lefeftoff versorgt. 

Del den Därgerteigen pallen Ingoifchen die übrigen Stürme gute 
Was, um auf leber Gall vor unliebfamen Jmifhenfälen, de burg die 
„kochende Volksseele batte hervorgerufen werden können, die Ver- 
teiler zu ſchutzen. Ein kleines Poliyelaufgebot, das ſich diesmal bemer- 
benannt korrekt benimmt, for für Regelung des Verkehrs. 

Auf dem Fabıdamm fpaşlert, barmlos zufrieden, Sturmbannfährer 
Doltz mit feinem Adjutanten Gerhard Müller herum, um feine 
Manner möglihft im Auge zu haben und allzu tatendurſtige Oeiſter vor 


Untberlegtbeiten, die in jenem Siet immerhin ungeahnte Folgen, jum 
mindeften aber ein Verbot der gangen Aktion, nach fid neben können, 
ebgubalten und auf alle Fälle dle item zuwahren. Dorläuig ale 
noch wie in Heften, Grieden“, Der erite, mehe erbelternde, Zeien 
tritt ein, als ein total befoffener roter Krieger mit echebüchen Stimm- 
ben glaubt, Ae auf der Straße lebenden Sal Marne anflänkern 
su möffen. „Merdbandel Surenfühnel Arbeitermörbert” das And noch 
bie yärtihfien Ausdrücke, mit denen er die unermänfiten Eindeing- 
Ven indie gebeiligten roten Gebiete bedenkt. Reber Die Erfolg feber 
ach fo bitteren Anklagen nur, bab alles in ein berzbaftes Gelächter ans. 
bac mas ben kühnen Greifer Roskaus aber u Immer neuem Oebrüll 
anfiadelte. Endich nimmt die Polizei fh feiner an, und wieder bat die 
Kommune am möchten Tage In der Volkszeitung einen armen Wär- 
forer ihrer Idee zu verzeichnen 

Amähtid dat ach Kal Front gefammelt. Marine-SA in rofen 
Barmbek bei der Hansaglfation! Das Hat Immerhin genügt, Die Be- 
naler in Wallung zu Bringen. An beiden Straßeneingängen fieben be 
die Saufen dic an dicht, und Ihr meiodifhes „Nazi verde Wat 
Wem Ober die de mehr und mebr beiebenden Straen. In allen Fen- 
fern liegen Die Bewohner; teils mit Hap, feld mit offener Sompathie 
verfolgen fle das Fortfreifen der Aktion. 

Radh einer guten Stunde in ie ganze Angelegenheit zu allgemeinen 
„Rurimer” von der einen und Sufedenheit auf der anderen eite 
Beendet, wobel allerdings die Jufriedenbeit mehr bei der wadeten 
Dec? ift. Die Kommune scan vor Wut. Ihr Lelbblatt, die 
Hamburger Volkszeitung, bringt am näcften Tage ihren erflaunten 
Lejen eine wahre Gchauergefichte, in der „Iponfane Kundgebung der 
Toten Waffen, „verfloflene Saustären und verprägelte Arbeiter” die 
‚Saupteolen fpien. Oraufg und herrlich zéit zu efen. Die GUA- 
Marine ladt fi Ins Fäuficen. 

Jedenfalls ift der Kommune in Barmbek ein ganz empfindlicher 
Sing verfßt worden. Aber anch die Sönfelder. Polizei hat Diesmal 
sinigen Gët bekommen, und alè bereits am aachen Tage mie- 
derum mit dem Marinefturmbann in die Gegend um die bertidtigte 
Mogartfraße, mitten hinein inë rote Mel, vorgefioßen werden foll. 
Died die gange Ster fofort verboten. 

Eo bat alfo Die SU nur das Vergnügen, ein ganz berportagendes 
Mittageffen bei der Ublenhorfler Ortsgruppe in Ihrem Seim am Bof- 
meg zu erbalten und kann fi) dann nad) gefólagener Erfenfhlacht 
Amt" zurächiehen, 


Der Tag aber ift fropdem nicht obne Jufammenfläße ernfihafterer 
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Matur abgegangen. Am früheften Morgen vor jenen Ereignffen en 
ar die Raume Sn wieder einmal jum Propagandabienft Im Hafen 
angefeßt. Pänktiie um 5 Uhr marfóierten die Marineiitme zum 
Zaummall, Die Kommune war diesmal aber doc früher aufgeflanden 
und del alle Gtraben um den Baumwall und Die Candungsbräcken 
berum mit lachen Kräften belebt. Um unnähen blutigen Sufammen- 
Loben aus ben Wege zu geben, wurde daber befohlen, Die Marine- 
Bees an den Zugöngen und Etüden des Freipafens, Die in Richtung 
Webern liegen, anzuleben. Wenn dort aud der Verkehr der In den 
‚Safen ftrömenden Arbeiter miht fo bend if, wie am Saummall, fo 
kann bennod auc bier ein großer Zeil der Safenarbeiter obt 
werden. Der einige Kachel be dlefer Akon war der, daß die For- 
mationen gany erbebli) welter aneinandergejogen werden, Denn vler 
bis béi welt voneinander entfernt liegende Beiden palt es zu 
befepen. 

Diefe Propaganbaaktion feien, troß unmittelbarer Nabe fetter 
kommuniftifger Kräfte, ganz pregrammähig und reibungslos ju ver- 
Haufen. Die meiften Glugblätfer waren bald verteilt, und nur nech 
wenige Minuten find es bis zun angefepten Abmarf. och es kam 
Sieden einmal gong anders, 

Macineftucm 1, der Die Gegend um die Vrooköbräce um Propa- 
gandadienft echlten batte, wurde piölich von der nahen Matentulete 
der dach ein größeres Aufgebot der Kommune angegriffen. Im nächften 
Xugendlik tobte Im nod morgendliben Dunkel der winkligen Strafen- 
7). Don allen alten dien 
bie anderen Stürme zur Hilfe beran, Am nähten it Marineturm 2 
dem Kampfplah und mehrere feiner Männer konnten uach in die Re) 
entfpinnende Schlacht akti eingreifen. Als aber die übrigen Männer 
genes angcheht kamen, da bofte Marinefturm 1 bereits voltändig 
einen Til negt, 

Die Formationen der Antifa, yum Zeil mit Gihlagwaffen [öwerften 
Kalibers ausgerätel And von der GA ganz erbärmtic verdrofen. 
Innerhalb weniger Minuten war der Kampfplah geräumt, 


Marinereferne im Feuergefecht 
Wieder bat alfo Die Kommune eine entfheidende Niederlage erlitten. 
es it für fe ganz klar, dag nun etwas geſceben muĝ. Ihe Anfeben 
bein Arbeitertum Akt indie, 
zn Valenlinskamp arbeitet man mit Hocdrud, um endid einmal 
> Dieet einen großen und vernihfenden Glag ya organifleren. 


Schließlich ift es fomeit. Eine zu allem bereite T.-Oruppe ift zu- 
fanmengetet. Wie fe angreifen wird und was fe io Das wird die 
Zukunft lebten. Vorläufig ift Schweigen. Schweigen ift am Tage nach 
den Rampf n der Mattenfiiee, Die Marine Ian de Abel, Wieder 
beben die Stürme unten am Baumwall und an den Landungsbrücken. 
Nichts Weſentliches gläicht, Nur ein beſonders wilder Schauer mann 
ruft den Jettelverteilern zu, dağ fie verfluchte Hunde feien und in der 
möcten Jeit etwas erleben Aönnten. Die Männer laden und denken 
bald mit mehr an Die Drohung. Man kennt das ja. 

Noch ſchweigt die Kommune. 

Wieder find am folgenden Tage die Männer unten am Lafen. 
es IR der 31. Oktober. Wie immer gal die Serie 1 de 
Sandungsbrücen und Die Sot den Senna bee. Ap 
ei. 

2. November! Nichts geſchlebt. 

aden tauchen auf: Werden Die Terrorgruppen ber KPO nad) 
einmal osfhlagen? —— — Werden fe ih geflogen geben? 

Schon am übernächften Tage foll die Marine-SA die Antwort 
erfahren. 

Aus am frühen Morgen des 4. November be Martne-S4 wie alle 
Tage Dé über die Admiralitätfttaße dem Baumwall nähert, ift bereits 
de Kommune, eigenartigeroelle mit nur eege Formationen, in 
Tätigkeit. Jo, man vertcägt lc den Zeiten nag fogar großartig 
F 
eifrig Ihre Blätter. ein BD fiedlihfler Harmonie in Bürgerkrieg 
und Wahlkampf. Die Bereitſchaft 1 rückt wie Immer zum Elbtunnel 
und zu den Landungsbrücken. Am Baumwall bleibt alles friedlich. 

Eintrachtig werden die Wablzeftel verteilt. Die wackeren Hafen- 
‚arbeiter bekommen an diefem Morgen gleich Blätter der entgegen- 
zer Deltanfbanungen Im Die Sünde pret. Sie können wählen! 

Dis lebt in alles bemerkenswert reibungslos verlaufen. Nur das 
Wetter ift wenig erfreulich. Es gießt vom Himmel, was nur herunter 
will, Hamburger Wahlkampfwetter. 

Ein gematlicher Anfang zwar, aber es foll gleich anders kommen. 

Mi dem Dämmernden Morgen gebt aud die Aktion am Baum- 
mall ihrem Ende zu. Die Stürme follen anf@liehend nnd wie add, die 
Bahnhöfe in der Stadt bearbeiten. 

Schon wird als erſte Formation der Martneteſerveſturm 2 nac 
dem Dammtorbabnhef in Marsch geſebt. Unter Führung von Sturm- 
führer Bartelt faden die Männer, 10 an Der Ja, ab. Die Admi- 


valtätfe Hinunfer foll es nach der Jnnenfladt, dem Dammior- 
Bahnhof zu, geben. 

Der Sturm lier, in aufgelöfter Ordnung marfölerend, — was 
foll Denn bei diefem Gaumeifer viel paffieren — die Pulverturms- 
beuge. Da tauchen plazich vom Gägerpla ber etwa 15 bis 20 
einigermaßen verdädtige Oeftalten auf. Im erften Augenblick allet- 
dings kann es feinen, als ob es fi un Safenarbeifer handelt, Die 
gerade, Ihren „Jampelbädel“ auf dem Rüden, von der Nachtarbeit im 
‚Hafen beimhehren. 

In einer Entfernung von etwa 30 Meter gehen fle auf ber anderen. 
Etraßenfete möglihft harmlos pinter der abräcenden EU her. 
Starmfübrer Barfelt aber fraut den gangen Frieden nicht, Im ruhigen 
Schritt ohne befondere Eile mit feinen Leuten weiter den Oraskeller 
in marflerend, behält er die anderen unauffällig Im Auge, 

Als der Gturm das ect Drittel der Admlealtäftraße bereits 
Hinter fib gebracht bat, füllt Die Mashe bes Gegners, 

Die 20 Mann, eben noch „harmlafe, fiedlihpe Arbeiter”, wie dle 
Moshon-Preffe Samburgs nacber [rieb, eröffnet Im näcfien Augen- 
blich ein rafendes Pifiienfeuer auf Die nur wenige Meter entfernte, 
Tubig auf der anderen Gtrafenfelfe ihres Weges gehende GA. 

Schuß auf Schuß fegt der Gegner herüber. 

Dlipjónel bt der Gturmführer, der mit einem Blid erkennt, 
dab ein Angriff mit feinen maffenlofen Männern gegen den Weer. 
bewaffneten Gegner finnlos Ift, feine Männer, fo gut es eben möglic) 
if, in Deckung geben. Auf Kelertreppen, in Sauseingängen und Tor- 
einfohrten legt Im nächten Augenblick HG: nun wenigflens einiger- 
nahen vor den Kugeln der Gegner gefihert. Die Strafe gleicht der 
Hole das HIR und kracht das léen und fingt über die Strafe, 
fucht fein Zee und finde es, Ser und da finken zie Männer zufammen. 

Weiter binten fläcten die entfehten Paffanfen aus der Hölle des 
Sürgerktieges berans, Aber auch hier finden die Kugeln, der mit aller 
RUAASISLONgheIt [hlehenden Rommuniften, ihr gel 

Und am Baunmal aber, kaum 300 Meter vom Orte des Aberfalls 
entfernt, heben zu aleicer gel abnungstos die Kameraden der Aber- 
feilenen Referoeftätmer. Rein Schuß In dort ya Hören, dle hohen wint- 
ligen Säuferfronten verfangen leben Schal. 

Gin Fenfterpußer, KAantereb von der Land-GU, kommt auf feinem 
Nabe um die Cie gejagt und macht den am Baummall haltenden 
Stürmen als erfter Meldung von dem fid wenige Strafen weiter ab- 
fpielenden Überfall. In wilder Saft eilen die anderen der Aberfalfelte 
3a, allen voraus die SA-Minner Janfen und Flatow mit Ihren 
Fahrrädern, wicht pinter Ihnen jagt der lange Gturmfährer Otte 
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Müller vom Marinefturm 2. Vermöge feiner langen Beine kann 
er mit den Rabfabrern noch am beften Schrift hallen. 


Die Kommuniften mit ihren T-Oruppen baben bereits das ge 
gerdunt, d die erflen Männer vom Baummall um die Ce biegen. 
Reun (hwerverlepte Sal Banne vom Refervefurm 2 und Zeg unde- 
teiligte potenten liegen auf der Wabiftatt. Odtigermeile [hoffen 
die Schützen diesmal aufperordentlich ſchlecht. denn alle Verwundungen 
ermeifen 8 de Scale de entweder zu et oder zu def lagens b 
daß diesmal das Allerfchlimmfte verhüter werden kann. 


Die Aberfallkommandos der Polise! zeiten It in rafender 
Jobe heran. Die Rommue aber bat ich gelsle Die einen And nach ben 
Sügerplaß data gelaufen, während die anderen ſch nach den Gänge- 
werte in Richtung Stadthaus in Sigerbelt zu bringen degen. Mit 
er Orappe treffen Die San Radfahrer zufammen. Der eine egt aut 
unmittelbarer Entfernung auf SW-Mann Jan fen an. Die Pillole ver- 
agt. In hoben Bogen fliegt fle im nächten Zugenblic Ins nabe Fleet. 
Der Kerl rh weiter, Die SA-Marine hinterher. Hinein Ins Gänge- 
vierte, dem uneimnebmbaren Schlupfinkel der Kommune, geht die 
wilde Jagd. 

‚Die Paflanten, dle nicht wiffen, worum es gebt, bleiben leben. End- 
6 if nun aud die Dén aufmechfam geworden. Im Langen Gang 
mollen die Schaben verfhminden. Die Verfolger find jet dicht Hinter 
ibnen. Jufammen mit einem Polizeibeamten, der fi tegen dagu- 
gefellt bat, firmen die SA-Mönner Janfen und Flatow den 
Kommuniften nad. en Schah peitiht aus einem Dunklen Tormege den 
erfolgen entgegen. Die Kugel verfehlt Ipr gel Rur der andere 
Senat erhält einen Prelfchuß Ins Bein. Dann aber find die SU 
und die Pollet peran. 

er können wenigftens zwei Schaben feligenommen werden. Bel 
der fofort einfehenden Polleiahtion werden weitere vier rote Oeraſen 
verhaftet, 

US in wilden Lanf anch die anderen Marineflärmer on der Abe 
falfiefle angelangt find, können fie nur nod peifen, de Verlebten zu 
Bergen, Ale elf Mann elen ins Krankenhaus überführt werden. 

Die Kommune bat les auf die ibr eigene Art für die Slappe in 
der Mattentwiete gerächt. Ibr Anfehen beim Pöbel feigt wieder. Der 
erlie Arbeiter aber dual welter von Ihr ab. 

An nöchften Tage überfhlägt Ié die kommuniftifhe Volkëyeitung 
ben vor Stolz. In gemobnter Derdrepung der Segen fett fe die 
Sage alë Seit der Razis auf die bekannten „harmlofen Arbeiter“ 


dar, Diefe hätten fi dann Ihrer Haut gemebrt und neun der „braunen 
Stemper mußten ins Krankendans; in der Aufregung hätten 
Ach die braunen Mordgefellen fetber angefchofen. Die „Arbeiter“ aber 
waren wie immer felötoerfländtih vollkommen waffenlos gemefen. 

Die Leute am Dalenfinshamp verfhen Ihr Handwerk in dlefer 
Beslehung, das maß ihnen der Reid (don len An feiben Tage nad 
werden von Ihnen Fingbläter in den Sech der Neuftadt vertellt. 
Ray Haben Die prolearfche Sech ett und werden das Wieder- 
enner nun wohl vergefen!” — — 

Daš kann ch die Marine nit bieten een. Darf fe nit! Darum 
bet fie wieder am Yanmmall und am Eibtunnel am folgenden Tage, 
begierig dem antennenden Gegner die Zähne zu zeigen. 

Der Gegner kommt nic, gegen ö 
‚Heute und in den num folgenden Entfeldungshänpfen des ét 
Sabres tritt die Kommune am Hafen nicht mehr färker in Aion. Gie 
Hält das Tempo nicht ert 


Der Wahltag ber Niederlage 

Aber die wasche Seefabrt ift in den legten Monaten eine national- 
Tenaifife Welle gegangen. überall anf den Schiffen und In den 
größeren Safenpläen [lichen ich De beutichen Sesleute zu Marine- 
dure sufanmen. Die Kommune ift bereite in erböbtem Mabe ins 
Sinertreffen gedrängt worden. Die beutfche Geefahrt beginnt, dank 
der opfervollen Einfähe der Gamburger Formationen des Marine- 
Farmbonnes und ber ingmifóen gewaltig anmadfenden Sektion Gee- 
br unter Leitung von Ze Thiele, bereits eine Domäne der 
NSDAP zu werden. es gebt von Hamburg der nene fefle Unterbau 
der freien beulſcen Ceefahrt aus, die eh die rote flegreibe Haken- 
heengflagge mit Stolz durch die Weltmeere und Oyeane fragen wird. 


Und wieder gebt es einem Wahlfag entgegen. Einem jener Tage, 
die Set und Kampf In konzentrierter Form bedeuten. 

Wabltag ift der 3. November 1932. 

Tage vorher in auch die fonft fo belebte Möndibergftraße der 
Sege erbitterter Kleinhämpfe gemefen, an denen felbftverftänd- 
Dë auch Angehörige der Marineftäcme mafgeblih beteiligt waren. 
In der Filiale der Ronfumgenoffenfaft Produktion” Hatte fih des 
Reichöbanner bist und unfernahm von hier aus woplorganifierte 
Medie auf Seitungspändler des „Hamburger Tagebiattes”, das 
alë Rampfbiatt der NSDAP den rolen Gegnern natirli ganz be- 
fonders verhaßt war. An der Ede Lange Mohren Hatte der Mann 
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SA-Männer von der folemtrenen Polente verhaftet —, vergapen du 
Neicäbannerbeiden das Ziederhommen, und in den Qefiden der 
Möndebergtrae batten die naionafepaififgen Seitungshändler 
feitdem Rube. 

dos ales war ner Sech gemefen. 

Am Abend vor der Wahl ifi Sambargs gefamte SA in allen Zeilen 
der Stadt zur Flugblattpropaganda angetreten. Der Marinefturmbann 
bat mie immer die Gtraßenzäge um den Hanpibabnbof beram als 
Deiätigungsfeid erhalten. Die Gtimmung der Bevðlkerung I trob 
dee Vorausfagen von Stimmenvertafien der NEDUP ganz ber- 
Dorragend. Bis in die finkende Radıt können die Propagandablätter 
Hart werden. „Für Hitler gegen das Serrenklaß-Rabinei!” Ift Die 
Parole der Arbeiter, Segen und Barger, die unter Adolf Hitlers 
Fahne marjóteren. 


Dann ift der Wabltag da. Jam fünften Male in diefem Jahre geht 
das tg Volk zur Urne, jum fünften Male follen die Malen in 
die Gntfcheidung um Sein ober Kiffen des Staates eingreifen, und 
zum fünften Male in die SA durch alerfhärfien Wahlkampf, burg 
ot und Terror gegangen. 

Dos wird der Abend Diefes Tages bringen? Sieg? Weener 

Daß Die Wahl heine gewaltigen Erfolge für die Bemegung des 
Führers wagen wärde, — arber IR man fG In ben mahgebenden 
Sec der REDAP har. 

Cine Magie Regierung if on der Magt. Da kann allo and 
aul die Mitlifer ans dem bürgerlihen Lager, Die felt dem Regie- 
geng Des Serrenktaß-Rebineiis wieder begonnen Haben, 
Morgentaft u witten, nigi gerednet werden. — — 
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Ein petler, blanker Serbfttag dent über der alten Selten, Die 
Marine-SQ bat den Befehl erhalten, bereits gang fcoh in den Morgen- 
Runden zu wählen, und fid dann fogle in die Glurmlohale zu begeben. 
Aormbereitfsaft! 

ber die gange Giadt legen die Formationen verteilt, In ber 
Renpeifraße im alten Gturmiohat Jun Kraftfahrer” legt Marine- 
furm 1, welter hinauf in Cimsbältel Dinein Sturm 4 und in St. Panli 
im „Adler-Sotel“, in der Seeche Marinefturm 3. 

Die BereitfhaftIl, unter On an. bat auf der Barmbedier Seite der 
Stadt Poften bezogen, Marinefturm 2 legt in St Gen im „Pot: 
heler", während einige pat weiter in der Brennerflroße Marine- 
fium 5 das Lokal von Sannöfcech Sc hat. In Barmbedt Ift auf 
Dorgefobenem Poften Marinefturm 6 Hationiert. Die Land-BU liegt 
ebenfalls in ihren Lokalen bereit, 

Nur die SS ift anf befonderen Befehl an diefem Tage gang aus 
den Stadtgebiet beraušgezogen worden. 

Die Stimmung in der GA ift zum Serreißen gefpannt. Von kommu- 
ëiger Sale werden emfilide Aktionen erwartet, € if hlar, 
daß irgendwelóe Unternehmen von drüben, von der SA nicht fatentos 
Hingenommen werden. Die Zetten And vorbei. Die Männer And durch 
jahrelangen Kampf verbittert und durd zie Geibel der UArbeitstofig- 
Reit, an um das lebte, Redt anf Arbeit, gebracht, drängen fe immer 
Beingender zur befreienden Tat. 

Im Marinefturmbann, in dem das aktive Element von jeber gang 
befonders vorberefbend ift, in die Spannung zur Siche gefiegen. 
ei tegt ja in der Menfalilät des Geemanns, fatbereifer und wage- 
mutiger zu fein als andere Menfden. 

Befondere Epannung bereidt bei der Vereiffücft T, die unfer 
Führung von Sturmführer BofA mann in den Stadtteilen Rother- 
baum, Send und St. Pauli liegt. Jn der Frudtallee in Cimsbättel 
if vor wenigen Tagen ein feiger Aberfall de Reihsbanners gefcehen, 
des feit langen and dem berüchtigten Cilerne-Zront-Lokal in der 
Brugtallee berans die umliegenden Straßen unter einem Weder 
Terror hält, Arlabuch eines „Sananenfturmes” auf ein gang barmlofes 
Wabiplakat der NEDA, das feiedlih aber einer ausetnfahrt liebte. 
wurde einer der behannteften Schläger der dortigen Reicpäbananen von 
einem SS. Man in Wéer Rot og, 

Die Spannung ft bis auf dalle Soden binaufgefdnelt. Die Eiferne 
Front pat den Vorfall zum Anlaß genommen, Ihren Terror auf die 
Selbe zu treiben. Die Derpältnfe drängen Immer mehr zu Begen- 
maßnahmen. Der Terror wätet. Die Marinefiltme da oben in der 
Gegend find koum noch zu halten. 
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Dennoch. Die Delaftung muß Abermunden werben. Der Führer 
wi nich, daß der braune Sturm A8 het 

Sturmbannführer Bol ²˙ Wahltage in nem kleinen Auto 
rad Eimsbüttel, um Die Dinge, die fi dort bereits furdtbar zu ent- 
laben Droben, ju regeln. Der Sturmbannführer weiß, wie eë In de 
Stunden um feine Jungen bt er kennt Ipren unbändigen Kampfes- 
millen, Aber Befehl It Befehl. AB der Sturmbannführer bel den 
Stärmen in Eimsbüttel eintrifft, it Dort fen alles zum Losfchlag 
fertig. Saflautod und „Sandwerkägeug" Ind bereifgetell. Die Männer 
And zu allem entflöfen. Rein Reidsbannerlokal in der Stadt fol 
gef@ont werden. Gle wollen dem „Gifernen Terror” ein Ende machen, 
EF e Set De wi Igal a, 
Sen Blick nacht welter. 

Manó Do: Geenannsfiud muß NA an Luft maen, ce 
die Männer wieder in Ihre Gturmlohale abrüchen, und erft fpäter 
verftanden fie, meld einen tieferen Sinn der Befehl des Führers Jur 
Kegalität gebabt bat. 

Se verläuft Die Wabt, abgefehen von einigen kleineren Reibereien, 
In bemerhenswerter Ruhe. In dem label el Georg legen die 
Marinefthtme 2 und 5. Hier haben fd) Kommune, Ciferne Front und 
SU in den legten Monaten Abend für Abend und Nacht für Rade die 
erbitfetfen Rleingefechte gelefer. Gie hatten Immerbin den Erfolg, 
dat das früher beachte rote Ei. Oeorg nunmehr auf dem beten 
Dee Ifl, ane Hohburg der NEDUP zu werden. Der Wahltap ver- 
In 


A Abend legen die Nefultate vor. Die GA bört he In Ihren 
Sturnlohalen. 

Das Radio plärrt feine Sótuhjablen hinaus. Temp: 11713785 
(43779 111) Stimmen mit 196 (230) Sipen; ED: 7237 804 (7 050712) 
Stimmen mit 121 (133) Giyen; KPD: 5974200 009698) Stimmen 
mit 100 (99) Sipen; DNVP: 3084 977 2180091) Stimmen mit 31 7) 
Sihen; Sir: 4228633 (4580335) Stimmen mit 09 (75) Sihen; DVP: 
000092 (436014) Stimmen mit 11 (7) Shen Bapt. WP: 1081 092 
(1203171) Stimmen mit 20 (22) Sien. 

Das deutfóe Volk bat gewählt. Die NEDAP in zurächgegangen. 
Das ift ein Erfolg der Regierung. Die lebenden Kämpfer fir 
Deutfóland baben Stimmen verloren. Wird Papen feines Gi 
rob werden? Ze Gite, der déng das ganz beträdtlihe 
Anwadfen der kommanififhen Stimmen mit fh bringt? Die Dünger 
Moshaus beginnen ſch langam alë Herten der Cage zu fühlen. Trog 
Papen-Rabinett, 
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e in stat, daß aug die Deutfehnationalen und Die anderen 
bürgerlichen Splitterparteien ebenfalls Gewinne zu verbudpen haben — 
luce Geminne. Ele genfgen, um ich die Preffe aller Partefgat- 
tierungen überflagen zu laffen. Endl, vg baben Ja die breimal 
verfluchten Sahenkrenzler eine Wablfchlappe erlitten, 

„Hitlers Ende! Von desen Salone wird er ih nie wieder erholen 
Der Höhepunkt der NEDAP in bereits überfhriffent” Die Zeitungs- 
Icreiber beulen vor Freude. 

Se ladt, ala fiediefes angftoolle Oeftammle zu Oefibt bekommt. 
Was wiffen denn jene von der großen Freibeitsbewegung, was kennen 
e denn vom inneren Zufammenbalt der SA? Daß mit Wablerfolgen 
bene entfóeiðende Politik gemat werden kann, das hat der lefte 
EA-Mann lange begriffen; die bochgebilefen Seitungsfhreiber aller- 
dings noch véi. 

Aboif Hitler bat einen Aufruf an feine Männer erlaffen. s heißt: 
ët Kabinett Papen bal eine vernichtende Niederlage erlitten, 
90 v. $. des Volkes heben in Oppoftion. Reinerlel Rompromiffe und 
kein Oedanke an Verfländigung mit jenen reokflonären Clementen!” 

Die SA weiß, um was es dt Die Stunde der Enffeibung éi 
merbitti näher und näher. 

„Der Kampf gebt weiter!” Das ift die Parole der braunen Front 
nech an Abend des Wahltages, Unperdroffen mit nenem Elan wird 
der Kampf um die Macht [härfer vorgetrieben. 


Wieder erlebt Deutfeland ein dipfomatifces Jifhenfpiel, Die 
Stunde des Papen-Nabinetts bat gefhlagen. Der Reickangler muß 
einfeden, daß, obme auch nur einigermaßen bedeutfame Teile des 
Deet hinter ſch zu baben, er nie und nimmer eine feuchtbringende 
Politik treiben kann. 

An 17. November reiht er bas éiere des gelamten 
Kabinetts ein. 

Der Nelspräßdent tritt [fort mit den veriiedenen Partelfährern 
in Verbindung, Am 19. und am 21. November empfängt er Adolf 
Ser in Bertin. Ruhig und fiber bt der Führer des nenen kom- 
menden Deutfclands, pinter den Aber ein Drittel des Volkes in kek. 
klagten Organifaion est, und für den fat 500.009 Gturmfoldaten 
ibr Leben einzufehen bereit And, vor dem Meidspräfdenten. Klar 
erklärt der Führer, bah die NSDAP nur dann an einer Regierung 
tätig mitarbeiten kann, wenn ihr auch die entfeidende Führung und 
der maßgebliche Einfluß eingerdumt wird. Der Reihspräfdent felt 
e dejen Forderungen einige Bedingungen, Die er an die Abernahme 
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der Mach durch Adolf itler knüpft, Langere Verhandlungen wilden 
den Kreijen um den eichspräfidenfen und dem Führer beginnen. 

Die Verhandlungen werden ergebnisioä abgebracen. Der Führer 
verläßt Berlin. er führt nach Lippe, um dort perfönlib den Wabi- 
Kampf zu leiten, um yu kämpfen, weiferzukämpfen, da ipm fein Redt 
mit wird. Kämpfen muß die Partel, Und fegen wil fe in Lippe. 
Die Sarte der leten Wahl muß ausgeneht werden. 

Der Sorten føwankt lange, ob er wiederum von Papen 
‚zum Reidähangler beflellen foll oder ob er diesmal General dan 
Schleicher, der In den lebten Monaten Immer mehr in den Vorder- 
grand der ballen Zähne getreten if, das neue Nabinett anver- 
frauen foll. Die Waage neigt ſch Oeneral von Schleicher zu. 

An 2. Degember überträgt der greife Felbmarfhll das Unt Jem 
General, 

die REDUP wid gegen Chleiher kämpfen. 


Orohkampf In St Oeorg 

Biete vac der Wabi bat der Kampf der großen aktiven Front in 
Geléiert wieder mit voller &härfe und Erbitterung eingelegt. In 
Hamburg tritt die Marine-GUA wieder an. Die Ultftodt ift voltändin 
erobert. Sep in der Reufladt, der Hochburg der Kommune, I Die 
erte Brefbe gelogen. Im Hafen bat Ié die Bewegung eher 
und an Bord der Géif bet der Haften Seefahrt”, it ebenfalls 
der Weg befritten. Das Ift der ech: Séier, den die Kommune 
bat hinnehmen sti, 

An all desen Kämpfen war der Marinefturmbann maßgebend 
beteiligt, Denn die Stadtteile am Hafen und die Gäil: pt find fein 
nenebenes Kampffeld- 

Mt Ausgang des Jahres 1932 baben ic nun für die Marine- 
Wes. befonders aber für die in der Bereltfhaft IL sufammen- 
gefelofenen Stürme 2, 5 und d. dle Kämpfe mehr nad dem Stadtteil 
©. Georg gezogen, 

Et: Oeorg IN eins der wenigen Geht, in denen 8 Kommune, 
Sien Front und SA in faft gleiher Stärke und UAhtivität einander 
gegenüberfieben. In dem Gtraßenvieredh Copmäblenftraße, Langereibe, 
Zapnbofsplah und Orope Alee legen Sturmiohale und Kommuniften- 
Aneipen faft nebeneinander. Ungefähr ale 100 Meter weht eine andere 
Fahne, bat eine andere Weltanfepanung ihre Feflung. 

In jeder Racht enfbrennt bier ein erbitterter Mleinkrieg, und jeder 
gerubfame Jetgenoffe, der yoifcen 11 Abe und 2 Uhr nachts in diefe 
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Oegend kommt, kann fiber fein, irgendeiner mebr oder weniger großen. 
und geräufhwolen Aktion der verfőiedenen Formationen in die Arme 
zu laufen. 

Gür Sólagtenbummler ein geradezu ideales Gelände. 

Die Hochburg der Kommune in das Lokal von Géck, das am 
Bréng. dort wo er im pigen Winkel auf die Rofiocer Straße 
uff, legt. 3n der Orefämalderfraße liegt die zweite Sacburg Mos- 
haus. Die „Eifernen“ haben ein Bollwerk in einem Seller bei Smidt 
an der Eike Danziger und Vorgefhftrahe ausgebaut. Der napellegende 
f... von der Kommune éent. Da- 
für find bie Brenner- und Ctffiabe mehr Angelegenheiten der SPD 
kam. der Eifernen Front. 

Bier aber Hat in den lebten Monaten bes Jahres die REDUAP 
blog hen ub gewonnen und ſch in langen Kämpfen eine Stel- 
lung verschafft bie man als Hochburg anfpreen kann. Richt geringen 
Anteil an der Eroberung dieses Gebietes baben neben dem alten SS. 
Sturm 4 und den alten E Stürmen 12178 und 15778 vor allem euch 
die Marineflürme 2 und 5. 

& ift St. Oeorg wohl der einige Stadtteil, in dem der Gegner, 
wenn er einen S l. Mann überfüllt oder angreift, mit Giherbeit darauf 
egnen hann, dap fehenden Fuges Gleides mit Oleihen ver- 
gotten wird. 

Das Recht der Strae bat ih die SU in jeder Weife erkämpft, und 
die Roten ellen. bab in St, Georg für fe ein ungleich gefährliheres 
Pflafter in als eb etwa die Reufladt war oder gar Sammerbrook, wo 
ich kein En mann alen feben laffen kann, obne angefallen zu 
werden, In St. Georg Ift bas véi mehr möglich. Die GA ift fark und 
mag. — — 

Der Marineftarm 2 liegt im „PoffkelTer” an der Gär Danziger 
nd Bremnerftrabe. einge Schritte die Vrennerftraşe herunter 
AR das Lokal des Marineflurms 5 bei Fannoſch 94. Die ES hat 
an Sirhenweg, Che Beperftaße, bei Be fend ie Ihren Sip. Wieder 
einige Schritte weiter nach der Langenreide zu bat ih bei Kübgen 
Land e feigefest. 

e legen die Dinge, alë nach der Wahfniederlage hier der Rampi 
mit aller Seftigkeit wieder einfet. 

Aan Tage vor der Wahl, am 3. November, Ift vor dem Lokal von 
Befenbie der ES-Mann Hans Eyranka vom Reidsbanner er- 
{offen worden. Telle des Marinefturmes? und des Londfturmes 15/78, 
die an den Abend vom naben „Pofikeller” ber zu Hilfe dien, konnten 
nich mehr ausrichten, da Die Mörder der Eifernen Front fh bereits 
wieder in ihre Schurjontel verbrochen batten. S8. Mann Epranka 
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lebt nog enige Toge. Eon ift man Im Ramerabenkreis voler Soff- 
mung. Da kommt die Todesnachrict. Die Kugel zol den SS. Wenn zu 
ut getroffen. — — 

Wieder einer! — Tanfende [mieliger Zäufe ballen h$, als die 
Sturmbatalone Samburgs mit ipren Kameraden von der Desen 
Se, der SUA und den Männern unter dem goldenen Eidenkran) 
braufen auf dem füllen Friedhof ies, Wieder I} einer Ins kühle 
Set gefunhen. Die lange no? Wann kommt ber Tag der Qer- 
geltung? 

In et Oeorg tobt der Nampf erbitterter denn Je, Die Kommune 
plont einen großongelegten Sturm auf den „Poftkeller”, ber Lokal des 
Marineturms 2. Der Plan IR gut. D 

Zenit werden yoel harmlos ausfehende Gpäber in das Lokal ge- 
Wé, um Die Stärke der Befahang zu erkunden, Baal kommen 
Me die Rellertreppe herunter, gemäti trinken fe an der Tonbank Ihr 
Der und {ofen dermeil Die Augen aufmerklam in Lokal unher« 
Wel. In den fräben Vormittogsfunden find wei nur wenige 
Männer anmefend, da Ja der Kampf bech im Lokal alë aug auf den 
Straßen erft mit der Dunkelheit ̃ vier Mann, ben der alfe 
Bater der nun und der Kellner, ebenfalls GU-Mann vom Marine- 
farm, And anwefend. 

Der Wirt legt mit Fieber In der Wobnftube, 

Die toten Rundfafer baben genug gefeben. Die Gelegenheit It 
geb Niemand Hat Peet wg. 

Ungttäliherweife baben de die vier ent mine. de Im Lokal 
waren, gerade nach dem naben Lokal des Marlnellurms 5 In der 
Drennerfiape begeben, um dert einige Befehle zu erledigen. Jur 
ën St bat 16 au ber Pisten, de yur Fet alle Hay 

mit liebevoller Aufmechjambeit bedenkt, für einen Aue g 
DEN Ian a 
aegangen. 

Kurzum, ber Augenblick If verdächtig güng. 

Don der Danziger und der Brennerflce ber greift die Kommune 
mit zafé berbeigebolten Volen on. 

Oevifermahen als vorbereifendes UArtillerlefener knallt erft den 
ein Sagel von bandliden Gteinen, die man In Akletafden mit- 
nét bat, gegen Die Fenfterfóeiben. Der Erfolg Ift negatio, wenn 
man von den Schieter Góeiben, dem Rad und dem mehrmals 
getroffenen Dogeibane, der am Fenfter feinen Da at, obt Der 
gute esp, fo beit fein grüner Bewohner, hat das Bombardement 
bee Aberfianden, Ja fo ein riiger Papagei. — — 
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Dann aber fept der Feind zum Sturm an. Das Cohal it ja leer. 
Mur der Orofvafer und der Kellner And anwefend. Die win It 
außerdem nach mif dem großen Schäferhund, der bet alè Stäer 
des Rollers eine bebeutfame Rolle hel und [on mehrmals Proben 
feines Rönnens abgelegt bat, zu Beforgungen forfgegangen. 

Die beiden einzigen Cohalinfafen legen, während die Ranonade 
der Pflaflerteine duró Die Fenfter prallt, butler der Tonbank. eft 
AR der Geind beran und fidit fi an, die Tir aufyubrechen, um in das 
Rotal bereinzufkmen. Da eden wutenfbrannt der Wirt in act. 
ren auf der Biöftace Mit der Pifiole in der Sech reißt er die 
Tar auf und fegt einige Säle dem angreifenden Gegner um Die 
Ohren. 

Zei dem Seengen dlefer Immerbin urhomifhen Gealt, die mit 
einen joldicen Wolidal um den Hals, wie weiland der gate Sagen 
von Tronje vor dem Saal ber Nibelungen, nabt at der Angriff 
einige Sekunden. Die Schafe baben überdies eine erheblich abhählende 
Wirkung aufbiebipigen Gemüter der roten Nrleger gehabt, denn fieh- 
Mié find auch die wildeften Männer der Kommune vor Pitolenkageln 
mi gefeit. Dah die Piftole des Wirtes beim dritten Ehud Lode- 
bemmung hat, ahnen die Stürmer giüäliderweife nit. Reiner der 
Selden wagt f nod an den Zeite, peran. Wie ber Geet 
Gerberus ebt der S. Wit und S2. Mann in einer Perfon, Robert 
Sirbes vom Marinefturm 2, vor feinen Lokal. Sein Racıigemand 
Beater. die Pillole dier, Drobend IR die Fauft gehalt. 

Ran aber i man drüben bei Sannofhöh, wo Marinefluem 5 legt, 
‚fmerhfam geworden. Die flache Cohalbefaßung faht Jegt, zulammen 
mit Männern vom Marinefturm 2, den Begner ganz überrafend in 
die Flanke. Die Küchen der beiden Lokale ind im Au ihrer bandfeften 
. und üpnliger Dinge beraubt, und mit 
wilde Gebrüll geht es damit auf die vollkommen ib nackten Begner. 

Nur wenige Augenblicke hält dlefer Stand, dann Jagt er in milder, 
tegellojer Zucht davon. Die Brennericape hinauf, dem Sanfaplaß ze 
gebt Die wilde Jagd. Hier aber laufen die flächfenden Kommunifien 
einigen SA-Männern von der Daten und dann gleich darauf 
imebreren Amtswaltern in die Arme, de nun Ibrerfets nicht befferes 
e tun wiffen, als die Moskomiter mit kräftigen Fäuften wieder yurüdt- 
tier 

Die Kommune ft rettungslos elen zwel Fenern und bezieht an- 
liebend fursare Pragel Gegen fanfende männermordende Kar- 
Toffeftampfer und Rächengeräfe können felbft de „feingefatitefen 
Ahtentofeen“ nit an. An Sinfereingang des Kafferbans Siegler in 
der Brennerfirabe wird Die Antifa furhtbar zufammengejclagen. 


Di 


Die gt grob auf dem Serie erfheinende Polizei rettet 
die Kommune leider vor ernthefteren Lefdädigungen. Immerhin 
möflen einige Krankenwagen in Tätigkeit treten. 

Die Genfterfgeien And gerädt. 

SA-Mann Jirbes aber legt ih beruhigt ins Bett und pflegt 
Ia ze. 

o geht a in Gt Georg in Tag für Tag, und Rast für Kdt 
tobt dort der Aleinkrieg um die Starmiokale. \ 

CS If ein eigen Ding um diefe Lokale, um Stent and Sturm- 
pirtin. Nur wer mitten rin bn im Kampf kann ermeifen, weer 
Mut und weiche wirtfönftlihe Entfogung o für Die Seher bedeutet, 
menn fie ihr Lokal der EX als Sturmiokal zur Verfägung fal. 

Senn wird kaum etwas, denn die CS Manner find fat alle 
arbeitslos und die Epiefer mit dem diden Bauch und dem nog 
Dicheren Geldbeutel geirauen fó natsrlió nit in die Höhle des 
Löwen. 

Daju kommt für den Befiper die flete Gorge um die Einrkhtung. 
Ze einem überfal bleibt ja felten Das bemegliche Inventar hel 

. in den dumpfen Kelern. Die nach 
vom liegenden, mei etwas lhtoolleren Röumlidheiten mäffen not- 
wendigermefe für die ad fo feltenen yaplenden Güfte freibleiben, Oft 
genug wird ein [des Lokal zur (wer umkämpften etung, die on 
den Gegnern mit allen Mitteln der modernen Giraßenkampftehnik 
mit Pfferfieinen, brennenden Benzinbebältern, Bomben aller Art 
and änlicpen Dingen berannt wird. 

es ift en files Seldentum, das bier gét. Seldentum der Männer 
amd Grauen. Gs if fogar ein bejonderes Lob, das den Frauen der 
Inbaber der alten Sturmiokale in diefen wilden Seien zukommt, — — 

du St. Georg im die Wirtin des Poikelers Pan. elernann, 
Die ganz Auperordentlihes Tee. Jnmer bat Re für Die bungrigen 
Mögen Ihrer Jungens vom Marineflurm etwas übrig. Ces gibt in 
gangen Marinefturm 2, der befonbers Häufig in Pofkele liegt, kaum 
einen Mann, der nit Wen einmal von der Wirtin, za der er in feiner 
ot ham, einen ordentliden Teler Suppe oder einen präctigen naft 
Brot erhalten bat Opne viel zu reden und obne des Dantes gemärtig 
au fein, gibt fe gern. 

Auch in den anderen Lokalen bei Sanndfeeh und Vefenbiel und 
nicht in vergeffen bei Spaarmann am Genren laſten die Frauen 
ganz Servorragendes. Eo véi in den Glurmiskalen eine richtige 
Famitiengemeinfiaft jufammen, in der einer fär ale und alle für einen 
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beben. en Stück Goşlališmuš der Tat wird pier in Kellern und kleinen 
Haben geboren. Gturmwirt fein ift ein Eprenname in jenen 
‚Seiten. Er muß es Immer bleiben, olange In Deutfchland SA marfert. 


Blutlabr 1932 gebt zu Ende 

An 19. Dezember If der Führer in Hamburg. Bei Sagebiel haben 
ich Amtswalter, Führer und Unterfährer der SA mit 5000 Mann ver- 
fammelt, um den Führer für die kommenden Entfheidungskämpfe aufs 
neue die Treue zu geloben. Denn daß in allernäcter Zeit die Ent- 
Weiten fo ober fo fallen sii. Darüber it ib Jebft der hleinfte Sd. 
Mann im lebten Glied und der einfache Biodwart in der räteften 
Dorftadt Ver. Auch die Gegner wiffen es. Rur in Berlin geint man 
e nicbt zu merken, 

Die 5000 fteben vor den Führer. E: haben Im roten Hamburg einen 
f&weren Kampf zu kämpfen. Der Führer aber weiß darum, „Es ift 
anögefloffen, Daß Die Partei kapituliert!” fo ruft er feinen Oeltenen 
zu Und 5000 Männer im braunen Hemd verftehen Ihren Führer, 

Gauleiter CIS e von Diener gelobt al Ber ältefte Gau- 
leiter im Ramen der Partel an der Wafferkante dem Führer die Trene.. 
Die Ned rp Hamburgs und mit ibr die gefamte Nordmark ficht fen 
und tren zan Führer. Er wird fid auf feine Männer verlafen können. 

Das Jabr 1032 gebt zu Ende, 

An 6. Dezember ift der neue Reichstag zufanmengeirefen. Wieder 
f... mieder bemüht ich baë bobe Jous 
mit feinen ewig widerftreifenben Meinungen wenigftens eine halbwegs 
vernünftige poltifde Arbeit zu tun, Der Erfolg ift mebr als zweifelhaft. 

enge der unerfreulicften Wotperordnungen werden durch den 
‚Reistag aufgehoben. or allem werden die Veftimmungen gegen 
Politife Betätigung gelockert, 

Pott allein ift die Annahme einer weifgehendfien Annelie füt 
politifhe Vergeben, die fo mandem Kämpfer von Freund und Feind 
Auflatten kommt und ihn das kommende Weihnachtsfeft in der Freiheit 
erbringen läßt. 

An 15. Dezember eet der Kangler im Rundfunk Aber die poli- 
lichen Siele feines Rabinetts. Nets Halbes und nichts Ganzes ift 
daraus zu entnehmen. Die Zabt der Arbeltslofen leit unaufbaltfam 
weiter. Am Ende des Jahres find es bereits 5,77 Millenen. Was wird 
die Zukunft bringen? Millionen ermerbstätiger dealſcher Arbeiter 
warten und poffen- 
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dn Sagebiels Feffälen besch N die Stürme der Marine-SA 
am 22. Dezember zum ˙ Weipnadtsfeft. Starmbannführer Bolg 
und feine Frau haben es im Verein mit der unermüdlicen Frauen. 
elt unter Leitung von Pon. Wulf zu einer befondere würdigen und 
un Seryen gehenden Feler et Jeder von den Jungens, die, feil- 
zit (hen wochen- und monatelang arbeitslos, flets unverjagt Im 
Kampfe um ein neues leg Deutfeland In vorerfler Front getanden 
haben, fühlen, Daß trof der furdtbaren wit[aflihen Not Jemand für 
ibn forafe, jemand ang auberbalb feines Gturmes, feines Aan fene 
und feines Dienens in der gropen Front der GA für Ihn da in und ih 
um ihn müßt. 

Das IR ein feitfames Weihnacsfet für fe. 

‚Seimaltos und wurgelos find fe alle, denn ihre Heimat, Ipredtotgen 
Schiffe, laat MU und tot auf dem Eiiföftiedbof; ebt baben die 
Männer von der Gee in Ihren Euren eine neue Heimat gefunden, 
Sie wiffen es Mt wohl baun, daß barin de undberwindlige Stärke 
der Martnefilime Hamburgs legt, Aber daß Ne zu einer feften Oemein- 
(daft vom Kapitän bis binanfer zum Belger zufammengewachfen Ind 
nd id durchgefehtbaben, allen roen Oemalten zum Trog, Das wiflen fle. 

In der Giloefiernacht des Jahres 1992 raft der Kleinkrieg wieder 
durch die nächtlichen Glen von Gt. Beorg. Marine-GU rollt und ht 
Ad mit der Kommune vor dem Lokal von Scheibel herum. Ju der 
Danziger Straße blijen die Meffer. 

Čo geben die Männer Ins neue Jahr, während dort, wo man fe 
mie tend und nie verfteben wird, Die Pfropfen der Gehtflafen 
puffen. Zwei Welten und bennod ein Volk. 

Das Jabr 1982 in zu Ende. — — — 


Wieder IN fo ein Jabr ven Rot und Acbeisloigkei, von Rampf and 
Opfermut dahingegangen. Wieder I viele Monate lang der Bürger- 
krieg über das deutsche Land dabingebrauft. Deutfde Arbeiter fteben 
auf der Straße, deuffe Bürger baben kein Berftändnis dafür. In den 
Jelungen und von den Rebnertribfnen der Parlamente meiden dem 
Wolke Gilberfteifen vorgegauhelt, und brave Epieher glauben den 
Wolhsfübrern, die fá nach don Vertreter des Volkes nennen. 

Und das, was der gelebrefle und gebilbetfte Meng bis in die 
bochlen Reglerungskreife hinein nit begreifen kann oder auch nicht 
will, bes hat der einfache deutfche Arbeiter, Bauer und Sabat, das 
baben Die Männer, Die in Toben der Gaalfchlacen ringen, längit be- 
griffen. Die Entfeeidungsftunde rückte mit Riefenfgritten heran. Sie 
muß fallen! 
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Auf Strafen und vagen Selen der Arbeterooriäe flehen 
be die Fronten hlar und eh gegenüber. „Ste Masplämas, de 
Rationlfolalismus! Ste Lenin! Hie Ae" das find die Parolen. 

In den brounen Gturmbataillonen Wolf Sen aber feht eine 
Bront eifenbarter, aufeinander eingefhmorener Rerle. 

Do auc auf der anderen Sele, dorf, wo ebenfalls Deus 
Abeitertum, und midt einmal bas Wär, mit dem Bie auf das 
tote Moskau und die Weitreolution eh, dort, wo Millionen gau 
Io mit bartem ilen für das Deal ihrer Weltanfhanung einfehen, 
unc dort weiß man, worum es diesmal geh. 

In den agen Woden des neuen Jahres hat ine nene Propaganda- 
weile der Gegner eingefet. Man hät beging Dur unklare 
Strömungen Innerhalb der EDAP, die an bé in Sufammenhunge 
einmal mit den niet zu lengnenden Wahlrächgeng bei der legten 
Reicstagsahl und zum anderen mit dem Ansjdeiden OregorEtrflers 
entftanden And, Welten Indie Sech der SU gu cen und der Patte 
bierdurc) dat Rüdigra zu breden, Was von auben dict gelang, foll 
mun von Innen perans gelingen. 

Eege bann Immer offener und freder nagt bas fogenannte 
Komitee (bei der Kommune pielen derartige „Romitecs” immer eine 
große Rolle) der oppofitionellen SA anf, Durg Sech ret einer 
Sele ilegal gebracte Zeitfhrften verfucht man Unfrieden und 
Doten gegen Die Führer Im die Seck ber SA yu tragen. Die brger- 
Men Zeitungen, allen voran natäci ber „Samburger Anzeiger“, end 
1 Aberpaup, greift felbftoerfiändlid in 
den tigenbaften Rampf ein. Der „Anyeiger” bebanptet, dab, auz- 
gereinet der Marinefturm bereits vollkommen zerlegt A und ih 
gerade hie die nerfiedenen Strömungen gegen Die Führung bemerk- 
Bar machen. Der Erfolg dlefer unerfreuien Sebe l. aß der Martne- 
furm derade dlefes Blatt gan befonders „zu eben” beginnt, und 
mander feiner Situngsbändter, den Die Marine-SA zu foffen bekommt, 
muf obne Seilungen nach Haufe wandern. Die Männer miffen heim 
anderes Mittel der Abwehr. Sie Jen gegen Gemeinbeit de Get, 

Im allgemeinen aber Lac man te über Die Anftrengungen und 
%%% nun auf einmal In 
Bürgerien Rrefen entgegenbengt. Ju igendweiden Störungen des 
guten Verpältnifes im Marinefturmbann kommt e8 dank der vor- 
lichen Romeraðfdaft, die aud den leten der Stürmer mit feinem 
Führer „Papa Bolg” verbindet, éi Die Gegner baben G wieder 
einmal verrednet, 
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‚Die verftechte Rampfesweife der Begner von rechts bis Links ai 
langjam ein. Die wickungsvolleren Methoden mit Oummikntppel und 
Die treten wieder mehr In den Vordergrund. 

An einem bitfekalten Dinferfage marjiert dann Hamburgs EA 
zum erfen Male wieder in neuen Jahre. Eifger Sturm pfeift am 
15. Januar von der minfericen Cibe der über die fómeebedediten 
Dächer der Stadt, als Die Stürme und Gtandarten bé auf der Moor- 
be haengen wen Der Marineurnbann I mit voler Stärke, 
lech Marineflärmen, zwei Referoefiörmen, angetreten. 

Eine geradezu Wiclëe Kälte von nit weniger als 15 Orad macht 
dejen Propagandamarie, befonders In den erften Stunden, ju keinem 
seinen Vergnügen. Tropem man Ca 
nog vorhandene Garderobe gezogen hat und Die Männer dahep fel. 
meife faft beöngftigende Umfänge angenommen baben, zit der eifige 
Sege ganz dée Durchs Ochein. Send fnd die Nafen und 
fait violett dle klammen Finger gefroren. 

C3 i lange ber, daß man Samburgs gefamfe SA wieder im Braun- 
bend marfehieren febt. Das Deutfbemußte Samburg bat ea fi daher 
mit nehmen laffen, trog der unfreundlihen Witterung dle braunen 
Regimenter durch die Strafen ber Stadt zu begleiten. 

Sei der Moormeide Kleren die Standorten nac Beendigung des 
Matjes am Oberführer Yö kenbauer vorbei. Der eite Marl 
in neuen Jabr It vorbel. 


Adolf Hitler Iff Rangler 

Und während fo die SA Tag und Fact anf ben Polen ft und 
Woche für Woche und Monat um Monat im roten Hamburg einen 
erbitterten Kampf gegen die rote bermacht führt, nimmt die bobe 
Politik weiterhin ihren Lauf. Nöber und näher rächt die Schichjals- 
Hunde des Sch. 

Der neue Meicähengter von Celeiher operiert in Osgenfap zu 
feinem Vorgänger duherſt vorſichtig und vermeidet es peinlichſt. mit 
dem wieder zuammengefrelenen Neidstage in Konflikt zu kommen. 
Ende Januar aber ift endlich der Zeitpunkt gekommen, da auch der 
General von Schleicher einfehen muß, daf ohne die NEDAP eine auch 
nur einigermaßen fruchfbringende Politik nicht zu machen Ift. Aus 
Helen Grunde fordert er vom Neichspräfidenten eine erneute Auf 
boſung des Reichstages, um ähnlich wie feine Amtsvorgänger bei einem 
einfegenden Wahlkampf wieder einige Stimmen den Kang abjagen 
in können 
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Da tritt De große Aberrafhung ein, die das gefamfe dentfóe Volk 
in fieberbafte Aufregung werfen follte, Der Aeihepräfdent lehnt die 
Steg des Reihstages ab. Der Kanzler muß, am 28. Januar, 
feinen Augen erklären. 

Das Ven und mit ibm die gange Welf Sort auf, Was nun? Die 
FF einer Cfung ber ewig hrifenbaften Inner- 
gelten Derbältniffe in Deutfetand. Offener Bürgerkrieg durhrat 
das Land. Tag für Tag fallen Tote und Vermundet, glich wel De 
Rot des Volkes und Woge um Woge fliegen neue Arbeiermaffen 
auf die Siche und beoötkern die Gtempelfiellen und Wohlfhetsänter. 

... e Stadt. Die einen Jeden bereit 
Brüning miederkommen, dle anderen Weien auf von Papen, von den 
man weih, daß er fi) eines gang befonderen Vertrauens des Mach. 
pröfdenten erfreut. Ober allem Gefówa und aber allen Plänen der 
Zierbanhpoltiker aber ht einzig und allein Die Frage, die große 
Trage, De des Volkes Cant werden foll. Kommt Jet endlich, Jet 
in der bean of, Wolf Hitler? 

welk Hitler kommt! E8 k der 30. Januar — — — 

Sept endli, nachdem monatelang ele, Deutfhes See ge- 
Toten ift, nachdem die Regierungskunf! der Eojtemparteen Ihr biteres 
Lade gefunden bat, ernennt der Reihspräfbent Ben Führer ber ge- 
waltigen Deutfcen Freipeitsbemegung, jener gemltigften Bewegung 
die Die Welt je fah, zum Rangler des Deutfien Reiches, 

Die en Cauffeur fliegt Die Runde buche Land. Wie ein Auf- 
atmen gebt « Buchs Talk. gut — — — Der Tag der Tog, anf 
den Millionen brauner Kämpfer boten, für den Hunderte gefallen fnd 
und Laufende in den Jucthäufern des Soflens [machten mäffen, der 
Tag eines neuen großen Ungeabnten ift da. 

Se in Ranger, 

In den Gtempeftle, in den Fabriken, inter fanfenden Mafiinen 
und in den filen Familien, überall gebt es wie ein großes Ahnen eg 
den egen Menfen. Freude und Sch fladert auf. In den Sturm- 
Iden, den kleinen und Vote der umkämpften Stägpunkte, Wer 
die Männer und konnten de Kunde nic fan. 

Bitler i Kansler! Der Führer, der Siet 

Ale Fabrensmänner und Junge Seeleute, die unter dem goldenen 
Cichenkrang Die Jahre Hindure trene wach an des Rele See 
ante gebalten baben, [eben ic in die blanken Augen. Ken Lie, hein 
ubel, den Laden; en harter Blid, en eerner Hachen fagen 
ale Denthe Seelente reden nót viel, aber es I mie ein Lengter 
Aber wetterbarte Oefihter. 

„Donnerpeitr, endlich ber Führer! Ale sit? Welte, und wit, 
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ir helfen mit!” Das find einfache Worte aus ubervollem Herzen der 
Sturmſoldaten der Norbfeckäfte, 

Und während im fernen Berlin die braunen Bataillone den Führer 
grüßen und zum len Rale die gestehen Sturmkolonnen Im Lichte 
der glänzenden Facheln durchs Brandenburger Tot ziehen, da fteben 
bier oben im roten Hamburg die Männer der SA ſchon wieder auf 
dem Poſten. Der Feind foll fie bereit finden zum letzten Kampf. — 
ert . — 

Am näcften Tage legt ein Aufruf des Führers an feine Rampf- 
geſellen vor, Der Führer fagt: 

Rationalfoziatiften! Nationalfozialiftinnen! Meine Patteigenoſſen 
und Parteigenoffinnen! 

Ein 14jäbriges, in der Gefechte webl beifpletofes Ringen baf nun- 
mehr zu einem großen politiſchen Erfolg geführt. Ger Reichspräſtdent 
von Hindenburg ernannte mic, den Führer der nationalfoztaliftifchen 
Bewegung, zum Kangler des Deuffgen uge, Nationale Verbände 
und Parteien ſchloſſen ſich zum gemeinfamen Kampf für Oeutſchlands 
Wiederauferſtehung zufammen. Die Ehre, vor der deutihen Oeſchichte 
nunmehr an dieſem Werke führend teilnehmen zu dürfen, verdanke ich 
neben dem großberzigen Entſchluh des Generalfelbmarſchalls Eurer 
Treue und Anhängliókeit, meine Parfeigenoflen. Da Ahr mir In 
ter Tagen genon fo uner[ütteich gefolgt [id wie n den Tagen 
des Glückes und treu geblieben feid nach ſchwerſten Niederlagen, dem 
allen verdanken wir den Erfolg. 

Ungeheuer ift die Aufgabe, die vor uns liegt. Wir maſſen fie ljen 
und wir werden fie loſen. 

An Euch, meine Parteigenoffen, richte ich daher nur die eine große 
Bitte: Gebt mir Euer Vertrauen und Eure Anhänglihkeit in Melen 
neuen Ringen genau fo mie in der Vergangenheit, dann wird und auch 
der Allmächtige feinen Segen zur Wiederaufrichtung eines Deutfcen 
Reiches der Ehre, det Freiheit und des ſozialen Friedens nicht verfagen!” 

Berlin, den 30 Januar 1989. abel Site. 

det greift der Führer an. Rod einmal wird auf fein Gehe der 
Deutſche Reichstag aufgelöft, noch einmal foll das deutfche Volk feine 
Stimme in die Waagſchale werfen. 

e ift hein Regierangõwedfel wie alle Die anderen, «3 ift einer der 
gewaltigften geiftigen Umbrüche unferes Volkes, der feinen Anfang 
nimmt. Cine nene See IR zum dura gekommen. Im Toben des 
Kampfes um die Straße, im Rampfe um die Geele des deuffhen 
Ardeitertums. getragen vom beſten Teil des deutfchen Volkes, hat fie 
Ihren Siegeszug angetreten. Aus dem Fronteriebnis heraus ſchufen die 
Männer unter Wolf Siler eine neue Staatsidee, Was auf den éier 
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feiern ber gangen Weit burdkämpft, burólebt unb durólitten wurde — 
die junge Garde, die jungen Sturmtrupps im braunen Hemd brachten es 
mit vevolutiondrem Clan zum fegbaften Durchbruch. Das Volk foll 
darum ſelbſt entſchelden. 

Reichs ſagswahl! — — 


Der Wahlkampf der entſcheldang 

Eo raft denn wieder der Wahlkampf. Die Fronten freien zun Ent- 
föeibungskampf an. 

In Hamburgs Säufermeer flebt die GUA und mit ibr die Männer 
von Marinefturmbann heute auf doppelt [hwerem Poften. Während in 
Preußen und ben meiften übrigen deutf&en Ländern die Polleigemalt 
bereit in ben fiheren Händen der Nationalfoyialiften legt und Her- 
mann Göring, als der nunmehr maßgebende Mann in eininais roten 
Preußen, Dafür for, daß fd die Hüter der Ordnung gegenüber der 
SA, anflatt einer bejonderen Vorliebe für Gëtter aller Urt, man 
einer gemiffen Vernunft befleiigen, tiegen die Dinge in Hamburg 
noch mefentlid anders, In Alena. Wandsbek und Harburg ft de 
Velde objektiv geworden. In Gamburg aber bleibt fie Immer nod de. 

Sier herrföt nad) wie vor der SPO-Mann Chönfelder, deffen 
Abneigung gegen braune Solen, von Henben ſchen ganz zu Wegen, 
fottfam bekannt if, und der keinen Zei daraus madi, Daß er die 
Rotlonalfoziatiffen Haft. € if eine Gelöfiverfiändlicket, daß mit- 
unter in den Areifen der Polleimannfhaften die Vernunft größer war 
ls die unt vor den Befehlen des Seren und Meifters. Denn and 
bet den Beamten felbft bat man allmäblid gemerkt, wie dle Verbältniffe 
laufen. Sg der Jängte Spe fühlt, dag en flacher, vom gefanten 
Dolke gefragener Staat gerade den Pollyeimannfdaften, den Ver- 
tretern der öffentlichen Ordnung ermönfhter fein muß alé ein Oellde, 
defen ewig wecfelnde und veranfwortungslofe Regierungen und 
Rabinefte fie u einem Epieball werden laſen und fie oft der Sirahe 
geradezu ausliefern. 

Auf feiten ber Gegner, der Kommune und der Eifernen Front, vi 
man fieberbft. Detrebungen, eine proetatihe Einhetsfront zu 
Weiten, ien ein. Bet einer erfigreichen Durchführung dlefes De- 
dankens dürfte die NEDAP einen ſchoeren Eland haben. Die 
Zenter werden fd) aber nicht einig Jedenfalls die Führer nicht. 
Dafür wirkt ich diefe utopifche Einhetsfront, Die Kommune und EPD 
äufammenführen fol, aber fon unter den einfachen Genoffen in 
Kampf mit der SU ans, während die Benden und Führer ne am 
grünen Til mit Spigfinigkeifen noch bombarbieren, um die Führung 
der Ginbeitsfrot léen Der einfache Rol-Zronfler und Reids- 
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hannermann jeden derweilen die Raftanien aus dem Feuer bolen. Go 
muß die EU doc) gegen eine Ginpeltsfront der Straße kämpfen! 

Der tote Terror valt wie nie, éd werben Aberfäle ans allen 
Zeilen der Stadt gemeldet. Die EU richte befonderen Gireifendienft 
ein, um die bebrobfen Partelgenoffen und Sl Manner zu Itten, 
Dier bat befonbers die Se ein weites Detätigungsfeid. Ibr aut ge- 
tarnter Streifenwagen Hilft manchem Pacteigenoffen und OX-Aann in 
bt Not. Die Polieifliper allerdings find von der neuen Kop- 
hurreng wenig erbaut, Oar zu gern bätte man die CS Männer einmal 
gefehnappt, Ele ind aber wad, febr wad fogar, und blendend Auto- 
fabren können fe natarlih oud, fo dab die Blauen met das Nadh- 
leben haben und Ad) faft immer damit begnügen maffen, mebr oder 
eniger iech Marten rt, P 

Die Gamburger Kommune plant größere Aktionen, meldet eines 
Tages der Nachrichtendienft. Sofort wach die Spannung wieder, Auf 
Diefem Gebiet ift man bein Gegner Fachmann. Die SUA kommt In den 
legten Tagen des Februar 1033 In Hamburg daber überhaupt nicht mehr 
zur Rube. 

Der Auftakt beginnt bad. Edon In den nächften Tagen wir er feln. 

In den Hane. Saen Im roten Eimsbüttel bat die REDUP eine 
Maffenverfammlung angefeht. Pg. Nube, der alte Kämpfer ans den 
toten Berlin, fpriót, gr ét fol doe Stunden zu den begeifterten 
Maflen. Mas need Hat den Salih übernommen. Da die Ver- 
fammtang uch unter Amflinden wegen der Mühe des berüchtigten 
Cutuper Weges und der umliegenden Strafen seht unerfrelidh ge- 
falten kann, ift der gefamte Marinefturmbann eingefet. 

Die Refenkundgebung felbft verläuft reibungslos, Ropf an Kopf 
Haufen die Maflen dem Redner. Befall durhbrauft nac Glud der 
Derfammlung die weite Sale. Langfam eg Ié endlich die Tienfchen- 
menge den Nudgängen zu. Der Redner wird, wie Wé. von einem 
Meinen Sonderkommando der ee via, 

Maddem die Verfanmlungsleiter den Saal verlaffen baben, richt 
Bie Marine-@U gefhlofen ab. Dur die Mügnenkampftraße sieben die 
Kolonnen ber Ofterfirabe zu um von dert auf die Moorweibe zu ge- 
fangen. Beim Zellen der Aendeisjohnftraße erfolgt, was heut oder 
morgen erfolgen muß. — — — 

Feneräberfall! 

Lon lade her kregen pipid ott in die digt gefaffelten 
Reiben der marfchlerenden Marineflürme. Genau auf die Spike der 
Deretfcoft 11 h 03 abgefehen. Vorn lobt Sturmbannführer Zeit die 
Zereitiaft 1 balten und fogle) kebrfmachen, Bereit aft 11 regelt 
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auf ein Kommando bes Sturmführers On au Die Ofterfirahe nach der 
Müggenkampftraße zu ab. 

zn näcften Augenblic breden die Stürme gegen den in den Vor- 
iren und Sauseingängen In Oecung legenden Feind vor, Wilder 
Kampfesisem erfüllt die näctlihen Straßen und Selen, MIE Welten 
Weniger faulen berfllmagen ber Polizei beran. Die Beamten 
denken gar nicht Daran, irgendwelche entfheidenden Mafinahmen zu 
treffen. Gie fmd „neutral“. EH auf ein energifes Eingreifen des 
Sturmbannfübrers bequemen fe fib, mit ihren Dier. das milde 
Gener des Gegen zu ermibern, Da if, wie vom Sturm zerftoben, plö- 
Io der rote Spuk ee, 

Kiirend marfhieren Die Gite welter durd die Aact Ipren 
Sammeipläßen und Lokalen zu. Zwei Männer find det, Shut- 
wunden! Dem Zeite: batte man den Scheinwerfer ausgefcoflen. 
Wer's getan hat, weiß niemand, Die Verlfte der anderen And nicht 
Feftyuftetlen. 

Jeden Tag raft ber Terror des Begners durch dle Stadt, Am Vundet- 
wel, jener kleinen berühmten Mazl-Straße Hamburgs, wo faf nur 
Bongo, mb St Mnner ohren und de Kon ant efen 

de an ganz beliebtes Angrffsglel I, wird mang harter Straub 
efocten, Bier D o Macineflurn 1, der Im Derein mit den In der 
Oegend wohnenden Es- Männern die Meine Bafle Tag und Naht 
gegen Die antennende Kommune oder dad Relcäbanner verteidigt. Das 
machen die Männer (con felt wochen und Monaten fo. Um die eine 
Straße wird Immer wieder gerungen, wird mang wilde Strahenflacht 
äise. aber ftet8 nod find ie Angriffe der Roten unter den parten 
Dro der Männer vom Bundesweg yufammengebroden. 

Oewaltig if der Apparat, den Die NEDAP In Biefem Wahlkampf 
{ns Geld fübet und voll jum Cinfab bringt. Wunderbar eingefpet find 
die Dinge be der eigen Organlfaton, und Die Lieferung der Hundert- 
taufende von Wabifriften und Flugbättern Klappt wie am hnären. 
Das Hauptquartier der SU und es If in Der Moormeldenfrahe, wo 
unter Fübrung von Oberführer BO 4 en a u e r und S8-Ötandarten- 
führer Hin f ó feberbaft an dem gewaltigften Propagandafelðzug, den 
Gamburg je fab, gearbeitet wird. Hierber find Jet aud die Dienfträume 
der Morne, Sd von der Rotbenbaum Chauffee aus verlegt worden, um 
fo die gefamte Hamburger EUA und SS In einer gemetnfamen Zentrale 
fammengufaflen. Die Pedale Organifation liegt im neuen Gerbe 
in den Lange Mähren. In der Feldbrunnenftraße it ferner ein Sans 
gemiefet, in dem die Kühe der Marine-SA und der Frauenfchaft 
ünfergebract ift. Gturmführer Onau walte hier at neuen Amtes. 
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In diefen drei Zentren laufen all die vielen Fäden zufammen. Tag und 
Nacht Herefht fieberbafte Tätigkeit. 

Die Propagandawelle beginnt flärher und flärker zu werden. Ele 
rot unanfaltfum und unmiderftehlich ber Samburg hin Dann ift der 
erfte große Gachelgug unter der neuen Reicpöreglerung für die gefamte 
Hamburger SU, Ss und auch den Gtabibelm angelet. Lange, febr 
ne Seit, fat ein Jabr ift vergangen, felt Die GA einen Fadielzug 
größeren Zocker Jamburg veranfalfet hat. Nur dem Reids- 
be e das geflattet worden, 

Ze ift ber d. Februar 1933. 

In kilometerlanger Front marfóieren Hamburgs EUA-Gtandarten 
buró die Stadt. Das deutfche Hamburg If auf den Beinen, als die 
Soldaten der Nevolution in gewaltigen Lichlemeer der brennenden 
Facheln marfeleren, Dumpf rafen die Trommeln, fører Dröhnt der 
Marfótritt der Batalllone einer neuen Zelt über das fo beißumkämpfte 
Pflafter der Stadt. 
ber den in Gcmuc der roten Fahnen des neuen Neles 
mgenden Stelndamm gebt es In langen, nicht endenmollenden 

men dem Hauptbahnhof zu, dann welter und weiter duc die 
dunklen HAuferreihen Aber die Moorweide nach Eimsbüttel hinein. 

-elebrih-Ufer nimmt Oberführer Böchenhauer den 
ect ab. Endlos raufen die fünf braunen Gturmregimenter 
‚Hamburgs beran und vorbei, Diefe braunen Kolonnen bier, das [pärt 
auch ber Gegner, hann heine Gewalt mehr aufhalten, Stoly marlhieren 
die Männer vom Meer unter der blauen Müpe mit dem goldenen 
Sicenhrany in endlofen Zügen mit. Vorkämpfer und Wegbereiter wie 
al die anderen, 

Die Hafenpropaganda hat wieder mit aller Infenftät eingeht. 
Morgen für Morgen zieht der Marinefturmbann zum Baunmwall und 
zu ben Candungsbrühen. Web dem, der fi) Ihm entgegenftelt, Reine 
Macht der Welt wird It Die Männer, die Garanten ihres großen 
Führers für en freie beutfces Hamburg und eine [reie deutfche See- 
fabrt, dort unten mehr vertreiben können. Der Hafen It erobert, der 
Gegner foll nur kommen; legt in dlefen Tagen, da der Führer Die 
Mach übernommen batte, wird man fie erft rei die Zähne ausbeifen 
an der braunen Front. Die Kommune Ift in ihrer bisher flächfien und 
beften Pofition vernichten geflogen. Gie kommt nicht mehr, 
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Rudolf Bräggmannstepte Fahrt 

In weiten Deutfhen Reig tobt der rote Terror Märker und flärker. 
Immer wieder fallen die Kämpfer Adolf Hitlers auf den Straßen. Jer. 
lagen, rt und serframpet. In der alten Sanfefadt Lübeck erfit 
am 1. Gebruar das Reihäbanner unferen Rudolf Dragan enn. 
Scharführer in erft wenige Woden befichenden Marinetrupp. Gs Ift 
eine Geiöfiertändlihkeit, daß der Samburger Marinefturmbann fib 
an der Selen diefes Rameraden von der braunen Marine mit 
einer Sapnenabordnung befeligen wird. 

So braufen am 7. Februar, unter Führung von Gkurmbannführer 
Seit. die Männer mit lechs folen Gturmfahnen, von denen [hon 
ed den Namen tofer Kameraden fragen, auf einem Echnellmagen 
burg die winterlide Nordmark gen Lübeck. Grarmführer P om m e- 
tente als fein Cigner feuert Ihn. s It der tafende güte der 
Marine- In beängftigendem Tempo gebt es über ie Chauffeen und 
Über die Kurven. Nur 20 Mann find mit, det ansgefucht elferne Kerle. 

Dat übe en Reibsbanner- und ES erfler Ordnung It, 
if allgemein bekannt, und die Marine-BU pflegt nun einmal in biefen 
wider Zelten den Wert oder Nigtwert ener Stadt tes nach dien 
Sefihtspunkte abzufbähen, Man if alfo in jeder Weife berelt, lc 
mit den Belden vom Eifernen Banner zu meffen. Ganz glich. In welcher 
Sitte Die Shmarg-Rot-Ooldenen auch auftreten werden. 

Pänktlih rollen die Samburger Mariner mit Ihren Fahnen und 
20 Mann In der [hönen Stadt Cübech en und beziehen Quartier im 
dortigen SA-Seim. Im gefötoffenen Zuge, voran die Fahnen, geht’ 
dann zur Jakobikire, wo man den foten Kämpfer, den Deutfhen 
Seemann, der ales dit: für die grobe, fiegbafte Tee, anf- 
gebabet hat. 

Am den téiten Sarg berum nebmen die Kameraden bes Tofer 
die braune Marine-64 Lübecs, Auffllung. Matt blinken die gol 
denen Eihenkränge der Männer, die vom Rordfeftrande gekommen 
waren, ihrem Rampfgenoffen von der blauen Oftfee die lepte Ehre zu 
ec. im warmen, bämmernden Kerzenschein Kar und hart Klingt 
die Stimme des Geigener den weiten himmelftrebenden goil 
fen Dom. 

Der blanken Winterfonne entgegen fragen die Kameraden dann 
ihren foten Kompfgefelen. Draugen formiert Ah der lange Traueryug. 
Die einen König tragen die Männer von der Waferkanfe den 
Jungen Kämpfer zu Orabe. Zum erften Male lebt man zu jener Stunde 
anch mectenburgifee Polizeibeamte mit Sahenkreuyarmbinden Selle 
en Selk mit der braunen GU marfiieren. 

Im feten Tritt In der langen Front der Deier und Medlen- 
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burger Kameraden zieht auc Hamburgs Marine-S dem Friedhof zu. 
Und jept auf dem Marfde durch Die Stadt beginnen die Männer ot 
u merken, wie figer fi De Ciferne Front Der noch hit. 

Aberal an den Efrafenechen und Sauseingängen leben fie tec 
berum und [bauen in volfter Ariegtbemalung zu, wie Ihr Opfer zu 
Orabe getragen wird. Mande Sech Wat, monger Fluch entringt 
Ié ber marfhierenden Gamburger Männer. Tropig Anattern De 
ke Gturmfahnen der alten Hamburger Marineftürme den Sug 
Dod folange nag der tote Kamerad Im Juge wellt, folange wil nie- 
manb den Bananen Fauft und Zähne zeigen, 

Man muß ja auc einmal wieder In Die Stadt hinein, da wird pod 
viel zu tan fein, H 

Draußen, anf dem Wien Friedhof In Der Seaeädonfer Alle, wird 
der nun fulle Kämpfer von der Marine-EU Lübecs der kühlen re 
erger. Gauleiter Hildebrandt, Glandartenführer WA rer 
von der Standarte 102 und ber Geiben Scha ber geben dem 
Toten mannhafte Worte mit in das Geck, In Anklage und dennod in 
Soffnung auf eine neue beffere Zelt loflen de ihre Worte ausklingen. 
ag unfer Tag kommt!” — Und all die vielen Männer und Jungen, 
Šie an diefem Wintertage um bas offene Orab des Jngften Opfers Im 
Draderhrieg fleben, fühlen den Ginn der propbefifcen Worte, 

AI Klingendem Spiel den Die Stürme der Gtandarte 102 und 
mit ihnen die Hamburger Macine-SQ ab. Und nun zeigt 
ine wenig erfreniche Ongend dod Die alte Banfefladt Lübed It 

Die bobe Polizei, augenfheinlih nod mehr im Fabrmaller der 
SPD all in Hamburg, bat auf dringende Vorftellungen der „maß 
outen Leute” bin zwar ben Jag zun Kicchdof genehmigt, den Rich“ 
neit in gefloffener Formation aber wegen angebliher Gtaats- 
gefährlihkeiten verboten. 

Setbtredend natürlich, dab fi die 20 Hamburger Seeleute mit 
ipren Fahnen nicht an ein derartig dummes Verbot halten, 

„Dir find Samburger Jungs! Lob man die Dieter Ni auflöfen. 
Marine SA Hamburg mancher — — allen ewalten jum Trog” 
And unter dem Jubel Der die Etraßen Dit benöikernden Lübecker 
Parteigenoflen und EA sieben die 20 Wann In Oruppenkolonnen In Die 
Stadt ein, Tropig erklingen Ihre wildeften und revoltionärften Lieder 
durch die Straßen „Cinks, links, links und intel Die Trommeln, Die 
werden gerührt! Links, inks, inte und intel Sieden mat- 
Wert: Wenn Net wilde, mifreifende Lied erklingt, dann fleben 
bei den Männern die egen auf Sturm. Gi [haut man nach den 
Kelch bananen aus. Rlemand If zn feben. 
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Endlich, am Warenhaus in der Breite Straße, fieben fle in rauben 
Mengen und maden fredy Ihre Oloffen über die in aufgeläter For- 
mation ankommenden Libeger e Manet. 
jas ift aber auch bas legte, was an jenem Tage von den Swarg- 
Rot-Goldenen zu feben und yu böten I. 3m nädjten Augenhich find die 
‚Hamburger über die Reicäbannerbaufen ber. Mit den Untertellen 
der Gabnenftongen räumen fie die Straßen von den „Gifernen“. 
Kiirend geben die Gpiegelfeiben des naben Warenpaujes im 
Trümmer. 

Marne. Sd Hat fi) tege, Die Jungenë fmd am Rollen. 
Draußen tegt ibr tofer amerad. Gie laffen id duró feine Mörder 
midt velgen. Gturmführer Bol bat alle Harde voll zu tun, daß Im 
Cifer des Oefectes véi auch die Fapnenträger mit Ihren Fahnen 
dapmifcpen flogen, Die Wut If zur Gledepiße gelegen. 

Mit gefwungenem Gummiknüppel taucht Jet ein nener Gegner 
auf, mit dem man auf felten der Samburger Marine Er gar uch 
mebr gerechnet hat. Man ift Ja von Sort bis Fuß auf Reihtbanner 
gege, 

Semi verfachen die Güter der Ordnung die mssen aur 
Formation yufammengeföloffenen SA-Männer aufzuldfen. Vergeb- 
Dec Bemühen. Als de erflen Ticakos auf der Strae berumhollern, 
müffen die Schupiften noch Derftäckung gegen die 20 Mann peran- 
bolen. es ift unbefhreibliger Tumult. 

San Ce gebt derwell In adtungsvoller Entfernung und An 
3m. wie die Samburger Marine Sa fid ur Abmesiflung mal mit der 
Polizei beramfehtägt. Das ift anfheinend für Lübeck denn doch etwas 
Neues, Diogo SA-Männer erleben einen Lehrgang in Straen- 
aufrollen, Straßendur&kämmen und gielen fehmännifhen Tak- 
fiken hampfgewohnter Straßenkämpfer. 

Weniger Gegenliebe findet die Cache allerdings beim Sturmbann- 
führer Bolg, der egien Endes die Verantwortung für die ganze 
Sage bet Seinem Machtwort gelingt e3 denn aud, die Männer 
vom Gende zu Wen Rube tritt ein. Daft beginnt nech ein aber. 
cer poll der wohl Angf für fein kofibares republihfhiigendes 
Leben hat, eine wilde Shieherel in die Luft, Die Stimmung erreicht 
damit ihren Höhepunkt, In Au find alle Straßen teer. Mutterfeeien- 
ale feen 20 Mann Hamburger Marlne-BA vor der alfebrwtrdigen 
dated dure bereit, gang Cübec Im allgemeinen und die nahegelegene 
Poligeimache im befonderen aus den Angeln yu beben. 

Sturnführer Gabirowikt, als beionders faatsgeftbrlic an- 
aufehen, iR nischen verhaftet An den kleinen Gtarmführer Fe 11h, 
der ebenfalls eine pandgreifiche Quseinanderfehung mit einem Gummi- 
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f&inger bat, wagt man ich nicht beran und lobt ibn laufen. So muf 
nun der Gfucmbannführer Bolg feben, wie er feinen Gturmfährer 
wieder frei bekommt. 

Aber euch das gelingt Ihm als alten Praktikus in foljen Fällen 
dann auch nach ftundenlangem Palawer mit dem Pollyeipäuptling 
durch einmal nag Waffen wird der Eturmführer auf der Wade untet- 
fugt. Seltfame Leute, die Lübecker Poligiften. 

As die Hamburger Marine-GU fi bereits zurächgesogen paf und 
nur nod Sturnbannführer Bald auf der Wabe um feinen turm- 
führer debattiert, erfóelnen dort etwa 10 Pollen, die fid müde 
Dom Mönnerfteite in Ipre Quartiere begeben wollen. Mit gewaltiger 
Stimme frett ibr Häuptling ihnen zur „Ale Mann wieder auf die 
Straße, die Gamburger find ja nod nicht weg!” Wieder mäffen/die 
tótigfien Chupiten Jos um die böfe Marne. el ans Hamburg zu 
bewaden. Wieder kommen fie müde auf die Wache zuräch und wieder 
naſen fie le, denn einem Reichsbannerfährer in bei dem Sufammen- 
fob fein Faberad forigenommen, und der Polieihäuptling gibt fib 
nun der etwas [machen Soffnung bin, das Fabrzeng ausgerechnet 
bei den Samburgern zu lachen Erfolg der Suche té negafi. 
Das Rad liegt längft als verbogener Trämmerhaufen im naben Stadt- 
graben. 

An fpäten Abend rüftet man endli yur Selmfahrt. Nod einmal 
eaſchalen Die Lieder der Hamburger Marine-SUA auf, dann brauft der 
Wegen Aber die nacli Chaufer dem Cihtermeer Hamburgs zu. 

Auch In endes weiß man nun, mas es mit den Samburger Marine- 
ftürmen auf fi bat. „Papa Bolg” allerdings ift RN und ten da 
ex feine Jungs, abgefeben von einigen ebrenvollen Schrammen, wieder 
beil beifammen hat. 


Marſchleren, Marfgieren 

Die Oaufeltung befiehlt ind rote Wefpenneft Geeflhadt vor- 
suftopen. Duró einen großen Propagandamarfch foll bemiefen werden, 
daß au bier in der Hochburg der Kommane, Das rote Sturmbanner 
des Führers bn. 

Da Die Standarte 15, Die Landftandarte der Hamburger SU, aer 
flach genug und vor allem aug eh den anftrengenden Wabidienft 
in dem weitoergweigten Samburger Candgebie febr in Anfpruc) ge- 
nommen if, wird der Marineftarmbann zur Derflärkung angefordert. 
& alt, dlefe Verflärkung des feit Wochen propagierien Marfhes dem 
‚Gegner beftmöglicft zu vericleiern. 
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In der Soft vom 11. zum 12. Februar leben daher die Marine- 
We in der Geidbrunnenfirafe angetreten zur nächtlichen, geheimen 
Faber vac Grefhadt, Bis Eihesurg geht erfimal die Reife. Ser 
werden Die Stürme in den Seunen der umliegenden Bauern Ins 
Rachtquartier gelegt. Kriegsmäßig wird Zeien und Patrouille ge- 
gangen, denn mit einer überrafeung dur Den Gegner oder auch der 
boden Polizei If Immerhin zu regnen. Sichere Meldungen befagen 
zudem, daß auch die Kommune Verflirkungen nach Heeſhack be- 
fördert bal Go ift alfo für den folgenden Tag allerhand Nenes zu 
erwarten, Eine unerfreulihe Februarkälte bereit, und buró die alten 
Sóeunenwände dt ber eifige Nacfwind. Gefälafen bat in Stroh 
wobl niemand. berali geiffen Im der fillen Racıt Gruppen von S. 
Männern durch Die in tieffter Rube liegenden Bauernhöfe. ai, 
wer einen Bil erkundet; dort ift wenlgtens eime ëng erträgliche 
animalife Temperatur, 

Der ermachende Morgen des 12, Februar findet den Marinefturm- 
bann im Dorf angetreten zum Propagandomarf, mitten ins rote 
Seelbach hinein, 

Die Vormittagsftunden werden zu einem Marfee durch die ver- 
föiedenen umliegenden Dörfer ausgenußt. Prädtig forgen Land- 
arbeiter und Bauern für die Männer. Für unfere Seclenle il ch biet 
in den Immerhin nur kurzen Verkehr mit den Bauern eine gang neue 
Welt auf, und manger beginnt zu abnen, warum der Führer gerade 
im wurgifeften Sauernfum die Zukunft unferes Volkes In rafffder 
amd kultureller infót oa, 

Am die Mittagszeit werben dann die Formationen der Marine-SU 
auf Saftanfos in die Stadt transportiert. Pünktli um 3 Uhr fehen 
Ach die braunen Kofonnen, unter Borantritt der ëtt, in Bewegung. 
Stundenlang kracht der Tritt der Sturmregimenfer des Führers erg 
die fo beib umkämpfte vote Stadt. Nicht, auch nicht das geringfle 
lat den Marl. Die Kommune bat o vorgezogen, Ihre Aktion adds. 
Weien. Bis auf einen kleinen Jufammenftoß mit der Polizei des dort 
noch Immer herefenden Satir Saupfmann Deel. gefhieht 
migis. Als die GA in Seene Ihres guten Rechtes entfhloflen 
gegen Die Verhaftung eines Mannes, der den Hltern der Ordnung 
durch breien von Reicsbannerabgeichen unangenehm aufgefallen 
iR, Front mac, wagt der gute Hauptmann diesmal nicht, etwas zu 
unternehmen. Die Gier der roten Gerren fpären den nahenden 
Set des Dritten Neiges. Edon beginnen fie, Ab umguflefen. 

Auf Laftantos erreicht die Marine am fpäten Abend Hamburg, 
nicht obne vorber im fchönen Bergedorf, das auf der Fahrt riet 
wird, einige Flaschen und andere handliche Wurfgefcoffe mit dem 
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dort in Maffen vertretenen Reichäbanner geregelt zu beben. Leider 
können die Aue nicht halten, denn die Marine. S bätte in Ermange- 
lung eines Befferen gar zu gern auch mal in Bergedorf aufgeräumt, 


Weiter gebt ingmifden der Wahlkampf. Jeden Sonntag erfolgen 
Serien die Umgebung von Hamburg, ins Ale Land ober aub 
nach gelten, Sogar In die weite Seide frägt die Morne Sn Ihre 
Fabnen. Hamburgs SUA und mit ibr die Männer vom goldenen Eichen. 
krang bien bereit. — Auf den Tag! 

In allen Gegenden der Gët häufen fi Jebt die überfälle der 
Seen. denn überall verliert ex Zelter auf Pofon: 

Sonntag, den 20. Februar, if! für Hamburg wieder ein ter 
Droßkampftag erfter Ordnung. Ale großen politifhen Parteien und 
Bewegungen haben für dlefen Jeltpunkt gewaltige Werbeumpäge 
md. 

Su und geheim aber bat dle Kommune ihre unbellofen Fäden 
gefponnen. Ein Moröplan von geradezu pbantaftchen Ausmafen wird 
für Defen Tag, der alle Partelen auf den Straßen ft, von den roten 
Drabtsiebern durcherganifert. An alen Stellen der großen Stadt 
follen die ausgefuchtefen Terrorgruppen des Werder Roten Front- 
hömpferbundes Seuerüberfäle auf Die OA, ja fogar and auf das an- 
Gebi befreundefe Relchöbanner. unternehmen, 

Der Sauptfelan fol, fo neut ih ere, diesmal in Eimsbüttel ge- 
führt werden, Die Kommune bat ausgerechnet, dab Ah an einer gang 
beftimmten Gtele In ber Nähe des Galhenried dle Propagandazüge 
Der OU und des Reldsbanners en binterelnander treffen mäffen. 
Die Marferihtungen der beiden Füge And bekannt. Während dle GA 
am Vormittag marfhleren fol, wird die Cilene Front am Rahmitiag 
mit ihren Maffen auf die Straßen geben. An der befagten Stelle aber 
werden fi aller Vorausfiht nad die abrädenden Sd. Monnet mit 
den neu aufmarfhlerenden Relhäbannerleufen treffen. Hier foll nun 
eine befondere tee T-Qruppe angefeht werden, Die in geeigneten 
Moment mehrere ftarhe Bomben mie auf die beiden nur wenige 
Groben entfernt manfierenden Zi merfen follen. In der ent- 
fiebenden Verwirrung foll dann scheien von den Dächern ans die 
auf der Gteaße bin- und perflutende Menfhenmenge unter Feuer 
genommen werden. 

es it ber graufgte Plan, der je ausgedacht wurde. 

Nur einem aufergewöhnlichen Glase ft e8 su verdanken, bag 
die langen Böge fih nicht an der betreffenden Stelle treffen. Sure 
irgendeinen Umfland paffiert bie EA (con etwa eine halbe Stande vor 
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den anmarfölerenden Reicsbanner die Stelle. Auch in der Führung 
der RPO WE Vert Die Sache Im leßlen Moment nicht ganz. Go bal 
die gange Sien nur den Erfolg, dab das Lokal Falkenburg, von 
einer dlefer angefeßfen Oruppen Aberfallen wird, Dabel falt der 
18lährige Sillerlunge Otto Vlg «er ré einen Halsfduß. 

o hat die Kommune bog noch Ihr Opfer gefunden. Kurz vor den 
Endfeg muß der Junge fein Leben laffen; kurg vor dem Siege foll noch 
ein Toter in Samburgs Mauern fallen. Ein Junge, Jh ein Kind, traf 
das Wie Biel, 

Weh denen, die ihr Vaterland leben!” 

Wenige Tage [päter trägt unter den fhwargen Winpeln mit jag. 
lenden Siegrubnen die Hitler-Jugend Hamburgs Ihren toten Rame- 
taden, den erſen, der in Gamburg für die Bewegung im Rampe fallen 
muß, zu rabe. — 


Godelmärfge im Piftolenfeuer 

Das ganze beuhe Samburg aber ift an diefem 28. Februar, dem 
Steeg: Sieg, anf den Beinen, de die GA, die alfen loten 
Fieber anf den Lippen, Dur De Stralen der Weist seht. Witten 
hinein ins rote Barmbet gebt der Jug. An den Straenrändern fonen 
dee die Malen der begeifterten Parieigenoffen. Nog if de Kunde 
Dom Tobe Oto Bikers véi buró die Stadt gesitt. Rein, zur 
degen Zeif, ba der Junge nad) bemalen Nberfall in feinem 
Slate (eat und des junge Leben aus feinem Körper flieht, Men der 
Sturmgefang der braunen Bataillone Sit Hitlers Regrei Aber dle 
Säuferfronfen der roten Socburgen in Barmbec. 

Oewoltige Stimmung legt über den mit dem Zuge der em fluten- 
den Malen. In den marpiffhen Wobnblods I die Begeiflerung 
naturgemäß nur einfeitig auf feiten der SQ. Die roten Oenoffen 
toben. Wenn bier und da einige Ip. in den boben Etagen fiber- 
Deche Bongen Ihr „Tagili verrede” oder ihren nicht weniger (hönen 
Ruf nes rte anfimmen, forgen einige We, gut che 
Snecbäle bela, daß den Steen Das lofe Mundwerk bald ge- 
oft wird. Die ben Sóreiern gehörenden Fenfter gehen allerdings 
‚mei dabei in Trammer, & I helt, wie berubigend das in aller- 
wellen Gallen zu wirhen et. 

In der Barnbecer Gira, an der Grenze zwijgen Winterhube 
und Zarnbei, wird nun die Gade ungemällih. Ans dem dort ge- 
::. „„ 
vor der Mache S einherjiehende Eat zg. Eine alfe Frau und 
en GA-Mann werden et verlet. 

Im näcften Angenblih aber bat die GA das Lokal zët und 
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die felgen Schaben berausgeboft, Einige entkommen. Die Polizei If 
elgenartigermeife auch glei yur Stelle. 

Ihr Oberpäuptting, der Ger Schenfeher, marfchtert dafür am 
laben Machmitfage in den Reihen feiner Reicöbannerfreier durch 
die Stadt. 

Um die Mitfagspet wird der Marsch aufgeiäft und die Marine-SA 
und mit be noch einige Formationen der Hamburger Lanb. S werden 
nach Alena verladen, wo am Nadmittage ein zweier großer Propa- 
gandamarfe) der gefamfen SU Altonas fteigen foll, 

EC Kalle leben pünktlich um 2 Uhr die Marineftdrme 
Hamburgs wiederum angetreten, um mie an jenem 17. Juli des vorigen 
Jahres den Marfe) durch die roten und röteflen Viertel zufammen mit 
den Kameraden der Altonaer Standarte 31 anzutreten. Fal gent ein 
halbes. Jabr ift es ber feltbem von der Palmallle der denkwürdige 
Datfonntagmarf feinen Ausgang genommen Hat, 

Aber wel ein Wandel gegen früher! — — 

An der pie des Zuges marfchleren jet zun erfien Male Ab- 
belangen ber preubifden Polizei mit Sakenkreuyarmbinden in den 
Reiben der braunen GUA. Oenau wie am 17. Juli geht der Ma dure 
die Gaſſen in denen die rote Meute damals mit Galvenfener die 
Kolonnen Adolf Hillers empfangen bat. 

Die Morine-EN und mit ihnen die Kameraden vom Altonaer 
Marinefturm Hoffen auf Vergeltung. Die Zeiten haben ih ja in 
Prenen grundlegend geändert. Nur ein einziger Schuß auf der Gegen- 
feite warde genügen, dle Wut der GUA und der Männer von den 
Marinefäcmen ausyuldfen. Rein Stein wärdedlesmal auf ben anderen 
Bleiben. Das haben fih die Zehnfanfend gelchmoren, die an elen Tage 
duró Altonas Straßen ziehen. 

Doc der rote Gegner ahnt Unheil. Heut verkriecht er id in feine 
Schlupfinkel, In Hamburg, wo die SPD in der Regierung Akt, bat 
die Kommune noch wagen können, ibre Terrorgrappen anzufefen. In 
Altona in Preußen ift es felt der Machfübernahme nicht mehr ganz 
en, hleine Bürgerkriege und Scießerelen nach bewährten Mufter 
in Infenteren, Ein gemiffer Saupfmann Oö ring, allen Roten beftens 
bekannt und befiens verhaßt, pflegt drakonifch duráyugreifen. Im 
nahen Gamburg unter dem roten Bruder Gchönfelder kann man [ich 
mehr erlauben. Die Ungabl überfälle und Terrorahte, die am 28. Fe- 
bruar in Hamburg verübt ind, die yahfreihen [hwerveriehfen SA- 
Männer und der erfhoffene Sifler-Junge bemeifen das sur Geng, 

Mit klingendem Spiel hlirren Die Marineflürme nun die lange 
Königftrae hinunter. Die geballte Macht beften deutfepen Arbeiter- 
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tums ſtampft bier im ehernen Schrift, im Geif der neuen Zeit, mitten 
in die voten und isen Sieg Weg, 

Scharf gebt es am alten Rathaus um die Ecke. Hell klingt das alle 
Kampflied der Marine-SA Hamburgs: ente link, nds amd et 
Die Trommeln, de werden gerührt! Links, inte link und Inka! 
Marine-GA marfólert” In langer Reihe ziehen die Marineflärmer 
und die Altonaer SA in die Johannisftraße ein, aus deren Häufer- 
gabel vor einem halben Jape das erfte verihtende Fener den mar- 
ſchlerenden Sturmkolonnen entgegenfegte. 

‚Die Polizei ift diesmal anf dem Poften, um Vorfälle ähnlicher Art 
auf alle Fälle zu verhüten. In achtungsvoller Entfernung hält fih die 
Kommune. Mit Stahlhelm und Karabinern ausgeräftet, hat die Poligel 
ale Feet wich gen Höfer det. De Sturmelemen unterm 
Kinn, die Fäufte geballt, fo marfchieren die Männer unter der blauen 
abe mit dem goldenen Eichenkranz buch die engen, minkligen Gen 
und Oäßchen. Das boflerifde Gefórel der Begner geht in dem Sturm- 
gelang des neuen Deutfelands unter. 

Im Grunde feines Herzens ärgert ſich mancher der Männer über 
die Abfpertmaßnahmen der Poll. Et I einmal Oslegenbeit 
‚gegeben, dem Gegner nad Jahren des Kamples und vor allem des 
Druckes der Polizei in gleicher Stärke entgegenzutreten, endlich, end- 
uch it ie Marine-EU wieder dort, wo de damals von der Poligel ab- 
gelenkt wurde, während die Kameraden von der Standarte 31 durch 
den Feuerhagel marſchlerten. Wehe denen, die dieſes Mal das Feuer 
eröffnen, 

Doch niemand laßt fid ſeben. Nur weit hinten, in achtungsvoller 
Entfernung, gröblen einige wide rote Ariger, überall aber flebt die 
Polizei und verhindert, bah die SU von fi aus die Nebenſtraßen 
riet, Die Marinefiürme hätten es gar zu gern einmal getan. 

Obne irgendwelche Störungen verläuft der Marſch durchs role 
Ulton. Die Marine bat gehofft, den Gegner von Angefiht zu Un- 
esch zu begegnen — vergebens, 

Ein Tag des Sieges für Hitlers Partel. Bezahlt mit Otto öder. 

Wenige Wochen ſpäter, am 25. Februar, knallen unten am ent, 
fen Rhein die Schüſſe. Der rote Mordftahl führt wieder einen td- 
lichen Streich. In Köln haben fie den SA-Mann Walter Span- 
Genberg umgelegt. Von der welfen See ber mit ipn das mein. 
Joe Seel an Land, Cr reiht Ich en In Die Aönpfende Front der 
braunen SA, Marineflucm 1 wid fem Sturm. Hamburg — —, die 
tofe Neuftadt, der Selen. die Altftadt werden fein Kampfgebief. Unten 
im ënn Reinland bekommt er, ein unerbörter Sach in jenen 
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Selten, Arbeit. In Köln tritt er feine neue Stellung an, in Säin kämpft 
èx in der SA und in Köln erfüllt fc fein bitteres Oeſchic. Kommune 
IWcht gut, Ihre Meer Men. Walter Epangenberg fält. 

Ale Marne. Sal. Mann begraben werden, das Ift fein lebte 
Wunjó. Die Kölner Kameraden und Kampfgenpffen erfüllen ibm die 
Ditte. 

Das eifenbarte Sech aber, da oben an des Reiches Nordfeehüfte 
un der alten Sanfefladt, ballt Die Fauft. Gie haben hier oben baffen 
gelernt. Wieder einer! — — — \ 


det folgen die Mörfhe Tag auf Tag. Dienstag, den 28. Februar, 
Wo, da gebt o mit fliegenden Fahnen burg Cimsbiltel nah Barm- 
bes zu. Im Olange der hundert und aberhundert lodernden Gadjet 
marfóiert Samburgs SA und der Marinefturnbann durd die wirt: 
pen Stadtteile. 

Ds auf einen kurzen Mberfal an der Varmbedier Grenze, ber die 
SA swingt, für einige Serie Dedtung zu gehen, während die 
‚Kugeln des Gegners irgendwober aus dem Dunkel eebe, verläuft 
auch dlefer Marl obne weitere Störungen. Die, wie mmer am Schlufe 
des fangen Zuges marfólerende Se mag mit dem heimfäcifcen 
Gegner aach viel Federlefens, Gier eru Garde räumt in 
wenigen Ungenbliien auf Sieb und tid die Straße. 

e ift nur ein Ocplänkel gemefen. 

Der Saupfangriff des Gegners foll in den folgenden Tagen, an 
denen Die großen Fachelsüge ducch die rõteften Teile der Stadt flott- 
finden, erfolgen. Go will es die geheime Führung des RFB, fo ahnt 
s die en. 

An Morgen des 1. März bot der Marinefturmbann bereits wie- 
ber, wie fo oft, um 5 Ur an Saunpal und an den Candungebrächen 
dur Safenpropagande. Dog die roten Anfifa-Formatlonen, auf de 
man mit Befimmthelt ën, unternehmen nits. Reibungslos ver- 
ei die Yhtion, Lediglich die Vereitihaft 1, die am Cibtannel bt, 
bat eine eite Meinungsoerfciedenpeit mit einigen fafendurfigen 
toten Ccpanerleuten, die fi an den Anblid der Braunpemden in 
Halen dach immer nit gemöhnen können. Um einige Blaue Augen 
Teidber trennte man fi Bald darauf in etwas einfeitiger Harmonie. 

Der bereinbredende Abend dlefes Tages fehl bereits wieder die 
Hamburger SU am Räbenkamp angetreten zum Maric nah Barm- 
bed. Befonders Die Oegend un den Dulsberg foll befreien werben. 
Gerade bier an der Stadigrenge liegen die großen Wobnblodıs der in 
Zeie: der EPD [hmimmenden Bangenoffenféaften und Kon- 
fumoereine. Gie ind Hodburgen des [dmarzrot-geidenen Bürger- 
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ban, der verfpießerten Fahrer- und Unterfährerfihaft der SPD. Die 
Cijene Front IR bier tonangebend. 

"Wieder feht fi ein langer brauner Seermurm unter dem Raffein 
der Trommeln und mitreigenden Sämmern der Mariämafk in Bewe- 
gung. Mane norte len nahezu am Slub. Hinter ihr kommen 
ur nod Die Gtärme aus den benadbarten Altona und die Sc. 

"Roc geht alles in Rube und Ordnung vor A, fa glaubt man 
mit mebr an einen Aberfell des Gegners, denn die beräctigfien 
Straßen find bereits paffert. 

Dod ENER prafeit im Stadtviertel Zeien ee und fpäter 
an aus der Oranenfeinerfiraße ein rafendes Gelee auf die 
Mitte des Marfäguges nieder. Out in Dedung, von den mei flaben 
Dächern der möhtigen Wobnkafernen herab jagt Die Antifa, diesmal 
Kommune und Eiferne im Berein, einen Hagel von Siten In die 
Dichten Reiben der braunen Rolonnen. 

Im nöcften Angenbiih And ̃ elt, In tiefer Danket- 
den laat de Straße, um dem Gegner kein Ziel zu bieten, Nur das 
Dette der Mändungsfener im Dunkel der Tat verrät, mo die 
Zënter auf ben beben Helen Ai verborgen halten. 

Unten liegt die EU in den Sanseingängen in Dedung. € wäre 
beet gewejen, duch baer Feuerbagel za marjieren. In bung. 
Higer Wut And die braunen Soldaten mehr dem [ümerbemaffnefen 
Vegner preisgegeben. Ele können nar fafenos Den Ereigniffe zufeben. 

Die weiter binten morfierende Morne. Sz die beim Anafiern 
der erften Saale nit mebr zu baiten IR und wie die Teufel dem 
Gegner ans Ceder mil, wic von einem Parken Polipelanfgebof ge- 
Mopot. Mur dee zehn Mann gelingt es, barg Cindringen In die 
Healer noch an den Feind ju kommen. Sähnehnirfend mub das Oros 
der Siren, chen mie fre Kameraden von der Land- S8 
im Gener legen. 

Die Polizei regelt Den Unrupeberd folematifc) ab. Dod gelingt 
a der es binten, den Ring der Polizei zu Jurhbreen und fo in Die 
dunklen Säufer einyudringen. Eie wollen auf die Bacher denn nur 
dort kann Der Feind wirkungsoel angegriffen werden. Ms praffeind 
nd bracend die Zobenluhen unfer den Oochen der Staffelmänner 
serbreipen, And Die Dacfhäßen, Die die Gegend lr kennen, gie 
Don der Bildfläche schent 

Die Polizei bat volfländig Den Kopf verloren. 

Seet energi gegen die Scherben anf den Dücern vorzugehen, 
tut fie ët weiter aß die aufs Bödie ebiierte SA vor einem oll- 
gemeinen Stan auf Die Häufer ebjupalten. Er auf Die mehr als 
mutter Vorftelungen des Oberfährers Böhenpauer pin, der 
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feine Männer kaum nod halten hann, entflicht Re hej das ſenduce 
Gener, wenn and zagbeft, yu erben. 

Da die Beamten in dlefen Tagen uc meift dem Reihäbanner 
angehören und man allgemein annimmt, daß die Shen auf den 
Dücern auch acer find (päter ot f berans, bag es Som- 
muniten find), iR o slemlió hlar, daß Die Polizei heine alla grobe 
Zu bat, gegen ihre eigenen roten Qenoffen vorzugehen. 

Endtic beginnt, nad} dem Eintreffen weiterer Bertärkungen, eine 
foftematifche Gäuberungsahtion ber einzelnen Wobnbiods. Der Fadel- 
ung konn nag einem QAufenhalt von 20 Minuten forigejeht werden, 
und unter Alngendem Epiel und Sörnerklang [reifen Die braunen 
Kolonnen weiter ihren Bea Viele Verlehie, nei völlig unbeteiligte 
Paflanen, find für Die Kommane der traurige Erfolg der Aktion 

Sofort nach Den Ereigiffe, noch am gleichen Abend, Wi Ober- 
führer Bödenbaner ein Telegramm en den Reihsinnenminifter Pg- 
Dr. Griét abfenden. &3 lautet: 

„Auf OU-Gahelyng am 1. März fhwerer Feueräberfall verübt. 
Nein Verlepte. Mepnahmen der Polizei unzulänglic. Trog roten 
Sech zugefnalte Piilentafen. Ansfüprlher Bengt folgt. 

Dberfübrer Böchenbauer, M. d. R. 
SA-Untergrappe Gamburg” 

Immer unbaltbarer wird der Drud ber vereinigten warfen 
Parteien gegenüber der SU In der Bärgerfaft gibt o Weck u- 
fammenftöhe. Die Führer der Hamburger Te rd fordern mit aller 
Untfiedenbeit die Abfehung des fozialdemokratifġen Poliyeiberrn. 
Der rote Polizelberr beit. Dafür mab die GUA wieder Durch einen 
Zo ri Dr 2 Mär kommt. Di reren at 
näher, 

Wieder neben die Marinefifrme am Morgen im Hafen zur Flug- 
blattoerteiiung, wieder jammeit fi beim Dunkelmerben die GUA zum 
großen Zeichen dem legten vor der Wahl. 

— und Sammerbrook, mitten hinein In das 
‚Herz der Hamburger Rommunifiengegend foll es diesmal geben. 

Duró um Jeden Preis! Das if die Parole. 

Dem Terror den Gegenterror, Jeder E Menn weiß. worum es 
Diesmal geht. 

Die Kommune hot angekändigt, den Jug auf jeben Fall zu ver- 
bindern. Mat gebt beate gegen Magt — — Die Enticeidung für 
Hamburg muß fallen! — — 

Eo oder fo. — — 
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Seat geilen Die Lithegel der Polyefgeinmerfer auf den 
Streifenwagen, Die den langen, gliernden Jug der faufend und abet- 
taufen Zeie begleiten, Aber Die Dächer der dunklen Hasler, Vorn 
marfehtert Samburgs erfte Standarte. Die Tier. Gie tragen dab Feld- 
seiden. Dabinter die Gtandarten 45, die Landftandarte 15 und der 
Marnefturmbann. Jan Stub die Kämpfer unterm Totenkopf, des 
Führers Weg 66. 

Kampfieder breden f Icallend an den boben Säuferfronten. 
Jedes Fenfter If mit Reugierigen befeht. Dod kein frendiger Jau 
grüßt die Rolonnen, geübt das fünmernde Fachelmeer. es It lange, 
lange her, dab ib die verfluchten Za in diefen Diertein hatten 
We laffen. 

Den langen Seibenkampsmeg hinunter, hinein nad Rofenburgtort, 
geht eb mit Alingendem pie. An den vielen Queriraßen faht die 
ett Poften und feudtet die Dächer ab. Reben Jedem Eibeinwerfer 
Aën ein Mann, das geladene Gewehr in Arm, 

Rod bleibt alles rubi. Nicht einmal Zwilgenrafe und Steinmätfe, 
Jet gemohnte Begleterfheinungen, ihren den Meri. Aber alen 
be eine lühmende Stille, die jeder ber Männer troh des Cärmens 
der Hörner und des rauben Oefanges der Stürme ët, Ales degt 
der Rube vor dem Sturm. 

Und alles deutet auf eine Entladung. 

Links biegt kp die oe des Juges ein. Durg die Buber 
F 

abe yu 

In dem Widerfhetn der Fadiein fplegein Ri gefpenfife die wat- 
vergersten Gefier der Die Bürgerfteige beoöfkernden Menfchen- 
menge 

Immer nod hein Lant, Wuctiger, unoufbaltfamer Marfótritt 
der Arbeitebatalione dröbnt über das Pilaer. Deutfhlands Arbeiter- 
tum ift auf dem Marſce Zwei Welten feen ih bier gegenüber. 
Moskau in ohnmächtiger Wat, Deutfland marfóiert! — — 

Deutide Arbeiter fleben bier, marfeieren dorf, getrennt durch ab- 
grundtiefen Sab. Und dennoch gilt es dle Brüche ju flagen. 

Weiter und weiter flimmern die agen Sturm auf Sturm, Stan- 
barte auf Standarte Mit vorbei. Das neue Deutfhland tritt in die 
Schranken, über ibm raschen die Fahnen und Glandarfen des 
Feber im Magie, — — 

urg die Sollereinätraße biegen nun Die Kolonnen in ben ll. 
borner Röhrendamm ein. Und hier, hier fällt die flatre Maske. Der 
Tote Bürgerkrieg raft auf. 
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en Schuh! Nod einer! — et eine Salve! — Don überall, von 
binten, von vorn, von allen Geiten belt es echt e8, ét e3. 

An der Ee Yılhorner Nöhrendamm und Sllhorner Deich I Der 
Sug abgefönitfen. Die Stürme 12178, 14/76 und 15/70 legen in 
Dechen Piftolenbogel. Weiter Hinten, in der Bierländer Straße. 
lebt die Aare S in Fenergefect. 

Stach find die brennenden Facıeln ansgelðfót, nod glimmend und 
dualen) tiegen fie in Rinnftein. In den Saudeingängen und Treppen- 
bäufern it dle EU in Dedung gegangen, dicht gedrängt poden Die 
Männer auf Rellertreppen und Aledergängen. 

Don oben ber biien die Mändungsfeuer der Halopin auf. 
Singend kommen die Kugeln dur die Naht geflogen. Spliffernd 
fólagen fie auf das Pfifier und latfpend faufen ie gegen A 
Wände. — Die SALE ift e. — Menfc gegen Men, Arbeiter gegen 
Arbeiter, die rote Welle des Bruderkrleges raft durch die Streben, 

Die Manne en ermidert das feindlide Feuer. Jedes vom Dad 
aufbfigende Mändungsfener wird von anten befunkt. Am Bilhorner 
Röhrendamm tegt Poligel gemeinfam mit SA pinter Bumen und 
Anfiagftuten und nimmt den Begner unter Feuer. 

Rod knallt & ununterbracen. Der Söllnlärm macht Jegliche Ber- 
Banden unmöglih. 

Dennod kann die SA nidi ewig bier liegen bleiben, Langlam 
fhießt Ne der Gegner ein. Seine Augen, vorhin von den Faden ge- 
blendet, gemöbnen fi an die Dunkelheit. Durch, um jeden Preis! 
beißt Darum der Befehl. er und ausgeführt. 

Mitten Im Kugelcegen läßt der Gturmbannführer Bolg de 
nne, Sn antreten. Seet [blagen die Trommler an, das Rampf- 
:.. muß eg und geht Sech, die 
Sturnbonner raufen, im Schein der angeftechten Fac ein lengtet ihr 
Kot duró die Rad, Immer noc [Amin die Kugeln heran. 

Weiter vorn IR Oberführer Bökenhauer von der Epife des 
Suges nag binten zu den abgefnittenen Formationen geil, Mitten 
. kommt er den Bilhorner Aöhrendanm 
herunfergerat. „SA angetreten! Der Marfó gebt welter!” gellt fein 
Seit durch die tobende Strabenfóladt. — — 

„Siegrei vorn wir Moskan fólagen!” fo acte De Hörner 
der Epielmannsstge. Durch das Piftolenfeuer bobarg werten die 
SU. Weiter binten bleibt die Marine-GU bis let am Feind. Faß 
eine halbe Stunde [dom pat das Gener gedauert. 

eh nét e In der Marchmannftrape von neuem. Die pipe der 
an Ende des Zuges marfóierenden Se wird hier von den Hache 
and Stuferforen angegriffen. Nad kurzem Rugeimecel verfgindet 
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der Gegner urpfßflih. Die Ss bat einige Süufer geğürmt. Die 
Soden find entkommen. 

F 
Eat auf, aber die Männer unter den blauen Eihitmmäßen geben 
nich nag und zahlen diesmal mit doter Minze Heim. 

Gewalt gegen Gewalt! Faul gegen Fauft! Kugel gegen Kugel — 
SA marfhiert, Die Strafe frei! Dem Führer des neuen Ages gilt 
83 De Bahnen zu doofen Die Seiten haben fi) geändert, der Tag der 
Saiten Ift da. — — 

Die Macht des Gegners I gebroden. Die En paf den Durg- 
elt ergmungen. Sagen ziehen die Stürme die fange Banksftraße 
herunter, Unten, am Deidtormarht, marfleren die Männer als 
Sieger im lebten großen Kampfe in Hamburgs Straßen leuchtenden 
Auges an Oberfühter ée, Soc und bel Wien die Flammen der 
auf einen Saufen gemorfenen Sagen Im zudienden Edein bes 
Feuers Wieren Die Gtandarten der alten EA und Se in Paradefchrift 
vorüber, Taufende von Armen beben fi zun Grubs, die fegreiden 
Fahnen, einige von Kugeln durdiächert, flattern blafrot dure die 
Ka 

Hamburgs legte große Slat $ gefhlagen. — — 

os war das lebte Aufbäumen des Gegners. Sein Gplel If aus- 
eh, feine Weltanfauung verfinkt. Ein neues, größeres, von 
Dielen nog Ungeabntes, Unerforfhtes it im Kommen. Aud In den 
ihn Arbeiteroletein. der Oroffladt und in den verbefieften 
marpiftfhen Arbeierfamilien bat man felt defem 2. März feinen 
ebenen Tritt geſonrt Mit jedem Madchen wach dad neue Arbeiter- 
tum eren. Das Proletariat perfinkt, baë Arbelfertum Ift im Werden. 

Im Kampf um die Straßen wird es In Tagen geboren. 


Die Stunde des Steges 

Mur nac wenige Tage bis jur Wahl 

Die Terrortaten der Begner Haben Ipren Höhepunkt erreicht, An 
27. Februar ift das Reichstagsgehäude in Flammen aufgegangen. 

Da bet in Preußen Görings Cifenfauft nieder. 

Bel den Länderrepierungen aber I die Lage nach teilweife gang 
erheblich anders, Sier und dort baben Dé Immerhin Lente aas einer 
anderen geit heräbergereffet, Die meinen, für N) noch deet retten 
du können. Es oug in Gamburg. 

Die legten Tage vor der Wahl ier die Marine-54 Tag und 
Macht in Propagandadienft. Morgens In aller Frühe in Hafen, dann 
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in der unt und am Abend kommen Reifertopf und Pinfel a. 
Ihrem Recht. 

Und dann ift der Wabliag dal — — 

Ein schöner. klarer Vorfrählingstag bricht über Hamburg an. 

Bank und aug (fen warm EN bie Gonne am Simmel, als am 

Mer genen 9 Uhr morgen die Marte, AG in Ipren Sturm- 
lokalen lan Sohfmmung Wett ih Abe de alte, fo lang und 
fo bei umkämpfte Hanſeſtabt. 

Hamburgs SA liegt In Seite. Jeden Augenbiik können NA 
unvorbergefebene Zwiſchenſalle ereignen. Dah der Gegner den Wahl- 
tag obne Störungen hingeben läßt, in der Lage der Dinge nach nicht 
anyunehmen. 

Ee 
Iialen zur Urne. Ob Freund oder Feind, man weil; genau, we 
wl ankommt. 

Der Tag vergeht. Stunde um Stunde ſchleicht dahin. Das Warten 
peret an den Nerven, Was wird werben? — Beben die Degner 
Zug — Wann et es It, wann raft und der Führer auf De 
Straßen? 

Rad den Grelgnifen der ten Woden muß dle Hamburger GA 
annehmen, Daf ie Kommune größere Aktionen am Sit plant. 
Auch auf der anderen Seite legt man auf der Lauer. 

Die wichtigste Frage aber Ift und bleibt die Polizei. Wie wird fie, 
deren Häuptling God Echönfelder nod bis vor wenigen Tagen die 
Gewalt in den Handen batte, fih verhalten? 

Wie der Di schlagt die Nachricht In den Nachmittogeſtunden ein, 
bab auf der Dienftwobnung des olhelbeupinannt von Funde 
yet Sahenkreuyfahnen gebibt find. Kaum 10 Minuten [päter öffnen 
Lu Genter Der Poligetkaferne und wieder erkheinen mul grobe 
Fahnen des neuen Oeutſchland. und wie zwei gr Plakate mit den 
Köpfen giel Ser und Des greifen Reibäpräfdenten eller 
Der Bann in gebroden! 

Das war bilt bel Den Reperungsllen und den Behörden 
in Hamburg geſchehen? 

Am g. Marz batte die Reichsteglerung ein Verbot des fattfam be- 
bannen Hamburger SPD-Blattes, des „Hamburger Cdo”, verfügt. 
Der unter fopildemohratifcper Führung febende Gamburger Senat 
glaubte, diefem Verbot nicht nachkommen zu können. So batten die 
Iesaenohraifen Senatoren Ihren RAAK erklärt. Dee Arbeiter- 
führer waren alfo noch ſchnell auf gute Art und Weiſe aus dem finken- 
ben Gët: ansgeflegen. Soller Die enfaen Reihäbonnernänner 
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allein feben, wie Ne mit den Rade fertig wurden. Für die grohen 
Some war die Cache erledigt. 

Der „Rampf*fenat, im bürgerlichen Fabrmafler (mimmend, teilte 
denn die frelgewordenen Amter unter fib auf. Der Volksparteller, der 
‚Herr Ehapeanronge, hatte die Befehlsgemalt der Polizei übernommen. 

Detten ber Samburger Oauleltung der NEDAP und dem Reihe 
{nnenminferium [pille der Telegraph Hin und ber. Von Verlin traf 
am Morgen des Tages ein Telegramm ein, in dem der damburgifche 
Senat aufgefordert wurde, den Forderungen der Rationalfoyaifen 
attzugeben und einen naftoaffogialiftigen Poligelberen einleben 
dn völiger Verkennung der Sachlage aber lehnte der Senat diefe 
Forderung ab. Zeien alfo der Marzismus auf der gangen Linie 
gien und der ehemalige Minifterpräfiðent Braun in Preußen 
boch in der vorbergegangenen adt vac der Geet gefloben war, 
wagten die lächerlichen kleinen börgerlichen Parteiplitier, bé nod 
einmal der Entoichlung der Dinge Water In den Weg zu feen. 

Da Je g die Blaggenbiffung auf der Polieikaferne ein. 

Dei dem bürgerligen Poltyeiberen, der mit feinen höheren Zeit, 
offisieren, die ch zum allergrößten Teil aus gang bewährten Rämpfern 
gegen die Ratlonalfoiliften zufammenfedten, in Stadthaus Ariegsrat 
HAI, ft Rattofgkeit Trumpf. 

„Sofort foll Sauptmann von Fundie die Fabnen einziehen!” So ber 
Befehl. Nad erter Verbindung mit der Sein der 
NSDAP erklärt dlefer, dab die Fahnen auf keinen Fall eingeyogen 
werden. — — 

Gauleiter Raufmann wirft A8 mit einigen handfeften Männern in 
ein Auto, gehn Minuten fpäter führt der Wagen in der Bundesftraße 
vor. Der Gauleiter und feine Männer verfhminden In der Raferne. 

Aach die Gauteitung hal man vom Stadthaus angerufen und for- 
dert, Daß Gauleiter Raufmann auf eine Einziehung der Fahnen pin- 
miche. „ine Sahenkreugfahne, die einmal gebit if, wird vor Sonnen- 
gegen nit wieder eingegogen”, Ift die Antwort. 

„Das Mierer, jammert e3 am andern Ende bes Abbate. 

Rit dem braſiſcen Wort des Goeh fliegt bein Bauleiter der Sörer 
auf die Gabel. 

Dieder verfaßt man vom Stadthaus aus, den Hauptmann von 
Funde zur Einziebung der Fahnen zu bewegen. Wiederum vergebens. 
Der Chef der Orpo will in Ramen des Polleipräfdenten Campe 
burg perfönlice Verhandlungen etwas erreichen. Vergebens. 

So nehmen die Dinge ihren Lauf. Uls Beauftragter der Bauleitung 
pa fh Pa Ahrens und Pg. Purucer mit dem Senat in 
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Verbindung und fordern im Ramen des Gauleiter dle Ernennung des 
Standartenfüprers Ri er von der Standarte 70 zun Polgeiderrn 
der Freien und Sanfeiadt Jamburg. 

Zürgermeifter Peierfen, „der bee Hamburger”, wie man nec 
wenige Tage vorber auf Den Wahipfchaten der Gtaatspartel We 
konnte, hat fi In diefem wichtigen Augenblick hranhgemeidet und 
überläßt feinen Kollegen, mit ben „milden“ Razis zu verhandeln, So ift 
Senator Matthaei der Verbandlungspartner. 

„obne Senat hann ic nits machen“, behaupte dlefer und bittet 
Ben” One um Dn g nen Pink tft e 
mann ein. Dod Immer nod nicht And N dle beben 
JA E be E 
offisier der Zäre beraten hefig mit. oe gebt beib ber hinter 

den verfölofenen Türen. 

„Die Seen find vorüber, Daß 1 auf Ach Serren warte, fe baben 
Ip Wäin auf mich zu warten“, It der Gauleiter nad einer 
Meinen Welle und verfhmindet. Pa. Ahrens wird welter mit dem 
Senat verbandel 

Ingeifen And die Sauferfronfen der Polgeikaferne mit Haken- 
Areugfabnen geradezu Aberfät. Wieder verfacht man vom Stadthaus 
us, die Cingledung der Fahnen gu ermirhen, und wieder fährt das 
Auto des Oauleiters vor der Rafeıne vor, Kur) Darauf felgen an Den 
Dienftmaften des Wadftalles gwel gh Sahenkreuyfahnen empor. 
In Oanbans frift der Goart anfhtichend dem Pollgelbauptmann 
von Funde als ern Polijeimann die Armbinde der braunen GA 
über den Aem, 

Don allen Poliyeibereltjðaften der Stadt treffen gebt die Met- 
dungen ein. Vor den Kafernen in der Bundesfirahe fplelen SU- 
Kapellen. Unbefereilicer Jubel bericht In den Straßen der Stadt. 

Tur Im Rathaus ct man von alledem nits bemerkt yu baben. 
Fünf Stunden (bon wartet Pg. Ahrens. Der Berg der aufgeraudten 
Sioarettenfunmet bäuft fe. Immer nod tagen fie da ri 

Die erfien Wabirefultate Waben den gewaltigen Sieg bes Führers, 
über 17 Miltonen Dentfe leben hinter Wolf Hitler. 

Sep v Ahr abends in man fi endid gibt geworden. Der 
Senat, der traurige føwade Reft des Genates, gibt Pa. Ahrens die 
Sigg ab, daf fie dem Erfuchen des Ganter nicht nachkommen 
W 
mals fpielt ber Telegraph zeien Gamburg und Berlin. Wieder gebt 
aus ber Reichthanpifiadt ein Telegramm ein, das Grfadpen der Bau- 
Jeton zu erfüllen, 

Der Senat Wecg N aus, 
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egt aber fallen Me Wärfel Karl Kaufmanns Geduld ft am Ende. 
VVV 
malter belegen ie bereitgeftellten Auto. In langer Reipe braufen 
fe sum Ratbonsmarkt. 

Dei I das grobe elferne Otter gefhlffen. Dabinter hegen die 
Pofien Seed bei Fug. (Später wurde erha, daß der Senator 
de Ghapeaurouge dem machhabenden Oe befohlen bat, dab Ein- 
dringen der Set auf jeden Fall mit Waffengemalt zu verhindern) 

Der Gauleiter tritt mit Pa. Senninglen und Po- Ahrens vor das 
me, Sle erlangen iere Offnung; mit Dem Senat felen drin- 
gende Befpresungen zu pflegen. 

Das Tor lt bé knarrend. Der Gauleiter und feine Männer 
werden in das Zimmer des Bürgermeifers geführt. Nury und bündig 
tiótet der Gauleiter Die Frage an bie Senatoren: „Saben Gie den 
Zunkfpruch ans Berlin erhalten?” Die Genatoren bejaben. Nod ver- 
faden fie ausumeicen, 

ANS man ihnen aber erklärt, daf Die Zeit ect at mehr anf 
bas Kommando bel Genats Hört, fondern auf Das der Serien, da 
die gange Sid ein Meer von Fahnen der ermacenden ation I, 
ba ift e3 um Ihre Gaflıng gefhehen. 

Senningfen tritt vor, die Regte ruht bebäctig auf der Tale am 
Koppel: „Die Zeiten, ba Ihr mit den Raue Sóinbluder eben konnte, 
And vorbei! Das Enftem hat abgewirticaftet und feine bertel haben 
in reien 

Immer nac wollen die Herren nit. In fat grofesker Engfirnig- 
Bet erklären de erft nac den Senad yulammenrufen zu wollen. 

Die Partel aber fadelt at linger, Die GA bekommt Befehl jum 
Marl anf das Rathaus, 

Das D bas Ende, 

ff. „Wir veriöwinden. Dem 
Stondartenfüprer Richter wird zie Polieigemalt übergeben.“ 

Wenige Minuten hocker if er zur telle. In Gegenwart des 
Yoliyelpräfitenten Campe wird Ihm die Vollmacht übergeben. Die Rat- 
bauswade bildet Spalte, die angettetenen Polizeibeamten ermeifen 
ihrem neuen Befehlshaber die Corenbezeugang. In der Dunklen Rat- 
bauspalle feen Amtswatter und EA. — — 

Die Pos. Cahtt, Cilerhufen, Eger und der Schäin dei 
Saufes [reiten durch die weiten dunklen Räume des Ratpaufes. 
Dn um Ei öffnet fh, die Gëtt ich Unterm Arm trägt 
Po. Labis die zufammengerollte Fahne des Dritten Reiches, 

Dann äer die Beiden Männer auf dem boben Balkon des Rat- 
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baufes. Vor. ihnen tegt der weile Plat und die carte Jubeinde 
Menge, aus allen Geitefiraßen Arömen die Menfcbenmengen beran- 

Sei telsphonifcen Anruf bin And die Marineflärme von ihren 
Sturmichalen nach Gageble beordert worden, um die Truppe feft In 
der Sand yu baben. Rury vor 10 Ubr kommt der Befehl duró fne! 
fens auf den Rofpausmarht zu räcken. Disk wird dem Folge zelt. 
Die Stunde Ift da! 

Die blanken Didier in den Fäuften, teilmweife ang mit Bindföden 
anë Koppel gebunden, fo brauft bie Mache S2 dem Ratbansmarht 
Balt wären fe zu [pt gekommen zur Flaggenbiffung. Sle baben 
an gany etwas anderes gedacht; Sturm auf das Nathans und ähnliches. 

Run aber fteben fie in langen Reihen, Kopf an Kopf. Hinter Ihnen 
die wogende Menge. Immer neue Menfchenmaflen fieömen unaufhfr- 
uch ous der Stadt heran. 

ine große, Medie Stille legt Aber dem Plah. Oben befefligen 
die Männer das Tanner, Dann rollt eë Iangfam herab. Biutrot, das 
nordifóe Sonnenzeicen in weißen Felde, fo flutet es vom hoben 
Balkon des mäßigen, folgen Banes hernleder, Braufend, in Sret 
eines lange gequälten Volkes grüßen es die Männer Im brannen 
‚Hemd, grüßen fie im Got den Führer Im fernen Berlin. 

Das Sturmlied Hor Wells dringt empor. „Die Fahre eg. die 
Reiben feft geihloflen — —", Zaufende, Jehntanfende, Sundert- 
faufende fingen o mit. 

Dort unten aber vor der ih Drängenden Menfhenmenge fteben 
die Männer von ber See Die Sturmriemen unterm Kinn, in Koppel 
die blanken Pifolen. Matt [himmern die goldenen Cidenkränge von 
den blauen Geemannsmüen. 

Vor der langen Front der act Stürme feht ibr Starmbannführer. 
Und die 500 harten Fäufte feiner Männer, geftählt und ennen. 
gef@weißt on manchem harten Strauß, bel mancher wilden Sturmfabrt 
Über Die gewaltigen Ozeane, hrampfen ih Ineinander. Säi Endlich! 
dor Tag, für den fie Jahre und Monate gekämpft und gelitten, I be. 
Das Wort das fie den fofen Kameraden von Samburg, Lobe und 
kant paben, $ engel 


Der rng Bau de folgen Ratbaufes dein vor den Männern 
in verfinken. Weit in Die nebelgrane Ferne, weit über den Eben 
der grauen Nordsee zu ringt ic Ihr fabender Blick. Dort binten brauft 
das ewige Meer, Die grüne, grane Rordfee, in [dmingender Unend- 
keit, 

Don dort Her find fle gekommen. Kapitän und Matrofe, Ingenieur 
und Seier haben fp in die braune Front des Arbeiterführers Adel 
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‚Hitler eingereibt, In der nut kurzen Feit des Beflehens der lungen 
Formation der Marne: 2: baben fie unter Führung von Männern 
wie Zofhmann und Bolg gezeigt, daß fle nicht nur auf dem wellen 
Meer gegen Sturm und Wogenprall zu kämpfen verfleben, eben 
daß fie auc an Land gegen den Volhsfend der bogen gen Ideen- 
weit bren Mann eben. 

„SAY san!“ Der alte Kampfru, unter dem Ihre Toten gefallen im 
Kampf um die Strafe, foll nie untergehen. Das (hwören fG die 500 
und Ihr Fahrer in diefer Rad. 

Gie Haben dis beute fr Wort gebalten und werden es Immer 
bolten. 

Im gangen egen Reihe marfhisten heute die Marineftärme 
der SA, in langen Reiben, in endlofen Kolonnen, Taufend —— Zehn- 
faufend — — Hundertfaufend. Gewodfen in den Helyräumen und 
Logis unferer Geebampfer, kämpfend unter der Führung eines Mannes 
vom befier Deutfher Art, fo wurde die Marine-SX, fo wurden bie 
bean Seeleute, Die Männer, die die Weltmeere bente anf ben 
EE e Ee 
geiömiedel, 

An der Waflerhante bt die Marine SU. Ob Im Süden, Offen 
oder Weiten des Deutfcen Landes, auf die barten Männer, die ade 
::!!! Semb pinter ben roten Gturmbannern 
der Deutfcen Revolution in Rampf ums rote Samburg mit in vot- 
Derfter Front landen, kann fi) der ührer felfenfeft verlafen. Sen 
Werk wird fteben ken und lack mie Granit; fo wie bie erften Marine- 
bonne marfóierten, als de Führers barte Sturmfoldafen unfer dem 
geidenen Eidenkrang. — — 


Woran Marine Sur 
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Der Sa Sie 

Der Todesmarjó der Altonaer 

Brark Shot Sir 
Die Bordiärne 
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